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vorbehaltlich einiger Streichungen aufgehoben,

London: Die britiſche Reichsſubvention für den
uftverkehr wurde um 2 Millionen Schilling

ür das Sommerhalbjahr erhöht.

und Helſingfors geſchaffen
baut die Subventionen

jähriger Amerikaner und eine mit einem Spa-

Verlaſſen

balten des Miniſterpräſidenten bei den
dentenunruhen abfällig geäußert haben.

amerikaniſche Botſchaft
Freilaſſung.
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Aben aurfſichen Beftrerrfncheugern es Gute z Laut Meuxſebeug.

Mittwochausgabe Kummer 89Merſeburg, den 17. April 1929

Die Gewerbeſteuer der freien Berufe abgelehnk.
Reues in Kürze.

Herr Reichspräſident v. Hindenburg iſt voll
kommen wiederhergeſtellt und hat ſeine Amts-
geſchäfte wieder voll übernommen.

Miniſterpräſident Braun hat ſich bereit-
erklärt, an Beſprechungen über eine Erweite-
rung der Regierungskoalition in Preußen teil-
zunehmen, ſofern die Beſprechungen von den
Parteien ausgehen und von dieſen ſelbſt

Zu der Nachricht eines Berliner Spätabend-
blattes, daß das Konkordat zwiſchen dem
preußiſchen Staat und dem Vatikan abge-
ſchloſſen ſei, verlautet von zuſtändiger Stelle,
daß dieſe Mitteilung frei erfunden iſt.

7

Für den am 12. Mai beginnenden großen
Stinnesprozeß iſt der Verhandlungsſaal in
Moabit für die Dauer von fünf Wochen frei-
gehalten. Jnsgeſamt wird der Aufmarſch von
über 200 Zeugen und Sachverſtändigen in dem
Monſterprozeß erwartet. Hugo Stinnes und
ſeine Mitangeklagten beſtreiten auch jetzt noch
jede Schuld.

Eine zweite polniſche Probemobiliſierung an
der oſtpreußiſchen Grenze hat im Abſchnitt
Thorn-Oſtrolenka begonnen. In Strolenka
trifft am Sönntag Kriegsminiſter Pilſudſki
ein.

Die Wahlen zum Vorſtand der Kattvowitzer
Ortskrankenkaſſe nahmen einen überraſchenden
Verlauf. Von den 8 Vorſtanösſitzen erhielten
die Vereinigten deutſchen Gewerkſchaften 5
und die Vereinigten polniſchen Gewerkſchaften
3 Sitze, die Arbeitgeberſtelle auf deutſcher Seite
2 auf polniſcher Seite ebenfalls 2 Vertreter.

e

Jn dem an Sowjetrußland angrenzenden
Gebiet wurde eine Spionageorganiſation auf-
gedeckt, die zu Gunſten Sowjetrußlands
arbeitete. 20 Perſonen wurden verhaftet.
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Das Moskauer Verkehrskommiſſariat unter-
zeichnete einen Vertrag über techniſche Hilfe
mit der amerikaniſchen Aktiengeſellſchaft Bald-
win Locomotive Works“. Die ruſſiſch-ameri-
kaniſche Handelsgeſellſchaft unterzeichnete
einen Vertrag mit der gleichen Firma über
Lieferungen für die Sowjeteiſenbahnen unter
Gewährung beträchtlicher Krebite.

Die Regierungsbildungbeſprechungen beim
öſterreichiſchen Bundespräſidenten haben noch
zu keiner Nominierung geführt. Jn der Preſſe
mehren ſich immer mehr die Stimmen, die von
einer Rückkehr Seipels ſprechen.

Die Rheinland kommiſſion hat dem Antrag
des Reichskommiſſars entſprechend das früher
von ihr erlaſſene Verbot des Schauſpiels
„Schneider Nibbel“ von Hans Müller- Schloſſer

Filmdagegen den ruſſiſchen überAſien“ verboten.
„Sturm

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus

i Neue inter-nationale Linien werden nach Oslo, Stockholm
Und Deutſchland

Jn Granada (Südſpanien) wurde ein 19-

nier verheiratete, gebürtige Amerikanerin beim
eines Cafés verhaftet und nach

Madrid gebracht, weil ſie ſich über das Ver-
Stu-
Die

bemüht ſich um die
J

Der Londonex „Daily Telegraph“ meldet,
daß in Lahore (Indien) eine von Studenten
eingerichtete Bombenfabrik von der Polizei
ausgehoben worden ſei. 4 Studenten wurden
verhaftet.

Jm Preußiſchen Landtag wurden geſtern
bei der wiederholten Abſtimmung über die
Gewerbeſtener mit Einbeziehung der freien
Berufe 400 Stimmen abgegeben, davon 232
mit ja und 167 mit nein und eine Enthaltung.
Da der Staatsrat Einſpruch erhoben hatte,
war für die Annahme Zweidrittelmehrheit,
alſo 266 Stimmen erforderlich. Dieſe Mehr-
heit iſt mithin nicht erreicht, die Gewerbe
ſteuer iſt abgelehnt.

Die Regierungsparteien werden voraus-
ſichtlich einen Jnitiativantrag einbringen, um
wenigſtens die bisherige Gewerbeſteuer auf-
recht zu erhalten.

Die Regierung verzichtet auf die
Stkeuer.

Der Jnterfraktionelle Ausſchuß des Land-
tages trat, wie in Ausſicht genommen war, am
Dienstag nachmittag zu einer Sitzung zuſam-
men, um darüber zu beraten, welche Regelung
man treffen will, nachdem das Gewerbeſteuer-
geſetz mit Einbeziehung der freien Berufe in
der Plenarſitzung abgelehnt worden war,

Als Ergebnis der Beratung iſt feſtzuſtellen,
daß die Regierung beabſichtigt, einen neuen

Entwurf einzubringen, der die Berufsſteuer
nicht enthält, ſondern vielmehr den bis-
herigen geſetzlichen Zuſtand hinſichtlich der
Gewerbeſtener auf ein weiteres Jahr ver
längert.
Die Regierung will unverzüglich ſich mit

dem Staatsrat in Verbindung ſetzen, der zur-
zeit Plenarſitzungen abhält, um zu erreichen,
daß die neue Vorlage ohne Verzug vom
Staatsrat zur Beratung geſtellt wird. Für den
Fall, daß Schwierigkeiten nicht entſtehen, iſt
beabſichtigt, den neuen Entwurf am kommen-
den Freitag in erſter Leſung im Plenum des-
Landtages zu beraten. Er ſoll dann ſofort in
den Ausſchuß geſchickt werden.

Jn der kommenden Woche, vielleicht am
Dienstag, ſoll dann die zweite Beratung ſtatt
finden, an die ſich möglichſt ohne Verzögerung
die dritte anſchließen ſoll, damit die Vorlage
baldigſt zur Verabſchiedung gelangt. Die be
ſchleunigte Behandlung iſt notwendig, da der
Steuererhebungstermin bereits der 10. Mai iſt
und bis dahin eine geſetzliche Grundlage für
die Erhebung der Gewerbeſteuer geſchaffen
ſein muß.

Schlechte Ausſichten in Paris.
Dr. Schacht verſpricht ein Gegenmemorandum, aber keinen

Zahlungsvorſchlag.
Jn der geſtern vormittag abgehaltenen

Vollſitzung der Reparationskonferenz wurde
die Diskuſſion über das von den vier Dele-
gationen der Hauptgläubigermächte der Kon-
ferenz vorgelegte präziſierte Memorandum
begonnen, und zwar um die Frage, inwieweit
die Zahlen des Memorandums der deutſchen
Leiſtungsfähigkeit entſprechen.

Wie verlautet, iſt die Lage unverändert
kritiſch und irgendwelche Löſungsmöglichkeit
für den Augenblick noch nicht abzuſehen.

J

Die Agentur Havas berichtet, Dr. Schacht
habe die von den Gläubigern vorgeſchlagenen
Zahlungen mit der Zahlungsfähigkeit Deutſch
lands verglichen, ſo wie Deutſchland ſie auf-
faſſe, während die Alliierten ihm antworteten
unter Zugrundelegung ihrer eigenen Auf-
faſſung von der Zahlungsfähigkeit des Reiches.

Die deutſche Delegation habe keinen
Gegenvorſchlag unterbreitet und keinen Ein-
wand hinſichtlich der Anzahl der Annnitäten
vorgebracht.

Jn der Nachmittags-Vollſitzung haben die
Sachverſtändigen der reparationsberechtigten
Länder den Standpunkt vertreten, daß die
Zahlen, die in dem von ihnen überreichten
Memorandum enthalten ſind, für die deutſche
Wirtſchaft tragbar ſeien. Reichsbankpräſident
Dr. Schacht hat auseinandergeſetzt, warum
ſeiner Anſicht nach die in dem Memorandum
enthaltenen Zahlen für die deutſche Wirtſchaft
nicht in Frage kämen.

Die deutſchen Delegierten wurden gebeten
und haben ſich hierzu auch bereit erklärt, für
eine Vollſitzung, die für Mittwoch nachmittag
3 Uhr anberaumt worden iſt, ein Memoran-
dum einzureichen, das ſich mit der geſamten
Wirtſchaftslage Deutſchlands und den damit
verbundenen Vorausſetzungen befaſſen wird.
Jn dieſem Memorandum werden auch Zah-
len enthalten ſein. Es wurde jedoch
deutſcherſeits ausdrücklich betont, daß es ſich
nicht etwa um einen deutſchen Vor-
ſchlag handele.
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Der Pariſer „Figaro“ ſchreibt: „Jn der
Form haben die Alliierten einen Rückzug an
getreten, denn das Memorandum ſollte tatſäch-
lich das letzte Wort ſein. Aber ein Nachgeben
in der Sache iſt auch jetzt noch ausgeſchloſſen.“

Jm Neuyorker „Herald Tribune“ ſchreibt
Dr. Julius Klein, Direktor des Außenhandels-
büros des amerikaniſchen Handelsamtes, der
aus Europa zurückgekehrt iſt, die Lage der
deutſchen Wirtſchaft ſei, wie bereits in Paris
ausgeführt worden ſei, durchaus nicht günſtig.
England und Frankreich befänden ſich in einer
weit vorteilhafteren Lage, um die Jnduſtrie
wieder aufzurichten, da beide Länder Kolonial-
beſitz hätten, deſſen Kaufkraft ſie mit äußerſter
Anſtrengung entwickelten, Deutſchland dagegen
müſſe ſeine Arbeitsgelegenheiten ſtrecken und
habe trotzdem bereits 2 Millionen Arbeitsloſe
Deutſchlands Hoffnungen auf den ruſſiſchen
Markt ſeien gleichfalls beeinträchtigt, da Eng-
land und Frankreich als Konkurrenten auf-
treten.

e 12d e eAftenfolsverſuche gegen Trohki.
Der Mailänder „Corriere della Sera“

meldet aus Konſtantinopel: Trotzkis Schutz
iſt verſchärft worden. Am Sonntag wurden
zwei Anſchläge auf die Trotzkiſche Wohnung
verübt, die großen Sachſchaden anrichteten.
Das Feuer konnte gelöſcht werden.
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Kommuniſtenverhaftung in Paris.
Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanité“

teilt mit, daß außer dem ſtellvertretenden Vor-
ſitzenden der kommuniſtiſchen Partei auch einer
ihrer Redakteure, und zwar wegen eines Ar-
tikels. in dem die Verbrüderung
zwiſchen dem Militär und den Kom-
muniſten gefeiert wurde, verhaftet wor-
den ſei.

Die Schweiz dankt für ſowjetruſſiſche Handels
delegierte.

Wie aus Bern gemeldet wird, iſt das Ge-
ſuch des ſowfjetruſſiſchen Staats angehörigen
David Keßler von der Handelsabteilung der

ſowjetruſſiſchen Handelsdelegation, der ſich
vorübergehend in der Schweiz aufhält, um
Verlängerung ſeines Aufenthaltes in der
Schweiz von den Bundesbehörden abgewieſen
worden, weil der Geſuchſteller ſich geweigert
hat, die von ihm verlangte ſchriftliche Zuſiche-
rung abzugeben, ſich während des Aufenthaltes
in der Schweiz jeder politiſchen Tätigkeit zu
enthalten.

Aus Berlin wird berichtet: Die Serie der
kommuniſtiſchen Demonſtrationen findet kein
Ende. Geſtern abend wurde wieder an neun
Stellen der Stadt der Verſuch zu Maſſen-
umzügen gemacht. 18 Feſtnahmen mußten er-
folgen.

r

Aus Berlin wird gemeldet: Der Geſamt-
gewinn der Kommuniſten bei den bis 15. April
abgeſchloſſenen Betriebsratswahlen in Preußen
beträgt 11 730 neue Sitze. Das ſind faſt 30
Prozent gegenüber dem vorjährigen Stand.

Lord Rokhermere
gegen Verſailles.

Von unſerm Londoner Vertreter.
Vor einigen Tagen berichteten wir

bereits kurz über einen Vorſtoß des eng-
liſchen Zeitungskönigs Lord Rothermere
gegen die Friedensverträge. Jetzt hat
auch Lloyd Georges mit einem General-
angriff gegen der Verſailler Vertrag und
die darauf beruhende heutige Stellußg
Frankreichs begonnen. Das ſind bedeut-
ſame Zeichen eines Stimmungsum-
ſchwungs in England, die deutſcherſeits
vielleicht größere Beachtung verdienen
als ſelbſt die Reparationsverhandlungen.

Der Bruder und Erbe des großen Deutſchen-
haſſers und Zeitungskönigs Lord Northeliffe,
Lord Rothermere, nimmt ſich ſchon ſeit Jahren
der ungariſchen Minderheiten an und ſetzt ſich
in ſeinen Blättern für die Reviſion des Ungarn
aufgezwungenen Vertrages von Trianon ein.
Aber warum Lord Rothermere immer nur für
Ungarn eingetreten und fand kein Wort der
Verdammung für die Vergewaltigung
Deutſchland und Oeſterreichs? Seine Hal-
tung in dieſem Zuſammenhang war ſo un-
logiſch und auffallend, daß ich ihn vor etwa
Jahresfriſt um ein Jnterview bat.

Lord Rothermere, dem ich den
für meine Bitte um ein Unterredung
geben hatte, ſchrieb mir am 18. April 1928, er
könne für eine Reviſion der Verträge von Ver-
ſailles und St. Germain vorläufig deshalb
keine Propaganda machen, weil er es für
wichtig halte, nicht zu viel auf einmal
zu unternehmen. „Es iſt meinerMeinung nach von der größten Wichtigkeit
wenigſtens im gegenwärtigen Augenblick
die Aufmerkſamkeit der Welt auf die Lage Un
garns zu konzentrieren. Andere Fragen
mögen ſpäter auftauchen, aber die Verzettelung
des Intereſſes im gegenwärtigen Augenblick
würde ſowohl unklug als zwecklos ſein.“

Es ſcheint, daß Lord Rothermere nunmehr
die Zeit für gekommen hält, auch zum Thema
Verſailles und St. Germain ein kräftiges
Wörtlein zu ſagen. Die liberale „Daily
News“ und die konſervative „Evening News“
brachten gleichzeitig einen Artikel aus der
Feder des Lords, in dem er ſich ſehr ſcharf nicht
nur gegen Trianon, ſondern auch gegen Ver-
ſailles und St. Germain ausſprach. Zwar
übt Lord Rothermere keinen unmittelbaren
Einfluß auf die engliſche Politik aus und er iſt
ſogar bei der derzeitigen Regierung und bei
Sir Auſten Chamberlain ſchlecht angeſchrieben.
Jmmerhin iſt er durchaus kein zu unter-
ſchätzender Faktor, weil er imſtande iſt, die
öffentliche Meinung durch ſeine täglich in
vielen Millionen Exemplaren ver-
breiteten Zeitungen weſentlich zu beein-
fluſſen.

Sein verſtorbener Bruder, Lord Northeliffe,
hat lediglich durch ſeine Zeitungen viel
dazu beigetragen, die drei Friedensdiktate mög-
lich zu machen. Die Jronie des Geſchicks will
es, daß jetzt Lord Rothermere eine ſeiner
Hauptaufgaben darin ſieht, das zu bekämpfen,
wofür ſein Bruder ſich ſo fanatiſch eingeſetzt
hatte.

Lord Rothermere ſchreibt u. a.: „Die
eigentliche Gefahr für den Frieden der Welt
bildet der bittere Groll, den die „Frie-
densverträge“ ausgelöſt haben. Kein vorur-
teilsloſer Beobachter kann heute durch Mittel-
europa reiſen, ohne die Sorgloſigkeit feſtzu-
ſtellen, mit der bei der willkürlichen
und übelberatenen Neu verteilung
von Landesgebieten wirkliche und
vitale Jntereſſen zu Boden getrampelt wurden. Alle natürlichen Grund-
ſätze für die Grenzfeſtſetzung wurden mißachtet.
Die neuen Grenzen hatten weder ethnographiſch
noch geographiſch, noch wirtſchaftlich die ge-
ringſte Berechtigung.. Sie ſchufen in
Mitteleuropa einen Zuſtand dauernder Be-
ſchwerlichkeit, Reibung und Unzufriedenheit,
der unvermeidlich zu einem neuen Kriege füh-
ren muß, wenn ihm nicht abgeholfen
wird.“

Es folgt eine kurze Schilderung der Lage
der ungariſchen Minderheiten und eine Auf-
forderung an die engliſche Regierung, ihre
Autorität zugunſten einer Reviſion des Ver-
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h trages von Trianon geltend zu machen, bevor
der europäiſche Frieden bedroht ſei. Man
kennt dieſen Teil der Rothermereſchen Propa
ganda. Dann aber fährt der Lord fort:

„Gefährliche Keime für künftige Störungen
in Mitteleuropa birgt auch der Vertrag von
St. Germain, durch den Oeſterreich, haupt-
ſächlich zugunſten der Tſchechoflowakei, aufge-
ſtellt wurde, und zwar ſo, daß die Hauptſtadt
Wien mit ihren 2 Millionen Einwohnern
praktiſch ohne ein nationales Gebiet zur Be
friedigung ihrer Bedürfniſſe oder Aufnahme
ihrer Produkte verblieb. Von 6,5 Millionen
Oeſterreichern lebt faſt ein Drittel in der
Hauptſtadt, die jetzt nur 40 Kilometer von der
feindlichen tſchechiſchen Grenze entfernt liegt.
Dieſe unſinnige Zerſtückelung hat
Oeſterreich zehn Jahre Armut eingetragen und
in Wien eine ungeheure kommuniſtiſche Partei
geſchaffen. Schon mehrfach ſind ernſtliche kom-
muniſtiſche Aufſtände ausgebrochen, die ſich
jederzeit wiederholen können. Die Oeſter-
reicher ſehen jetzt im Anſchluß an Deutſchland
die einzige Rettung aus ihrer unmöglichen
Lage. Wenn der Wunſch gemacht wird, dieſen
Anſchluß durchzuführen, wird Europa wieder
einmal von Kriegsgefahr bedroht werden.“

Dann kommt Rothermere auf Verſailles zu
ſprechen:

„Dieſelbe düſtere Ahnung von Kriegsgefahr
muß jeden intelligenten Menſchen befallen, der
ſich die gegenwärtige deutſche Oſt-
grenze anſieht und ſieht, wie Oſtpreußen
durch den polniſchen Korridor, dieſe
blöde Maßnahme, den Polen Zugang
zur Oſtſee zu verſchaffen, von dem übrigen
Deutſchland abgeſchnitten iſt. Die Männer, die
für die Sicherheit der alliierten Nationen ver-
antwortlich ſind, wiſſen am beſten, auf wie
ſchwachen Fundamenten dieſe Sicherheit ruht.
Marſchall Foch hat ſich in ſeinen letzten Lebens-
jahren viel mit dieſer verhängnisvollen Tat-
ſache befaßt. Jemand, der ihn beſucht hatte, er-
zählte mir kürzlich, daß der Marſchall mit
ſeinem Pfeifenſtiel die deutſche Oſtgrenze auf
der Lanökarte entlang fuhr und dabei mit
düſterem Ernſt bemerkte: „Ein ſchlechtes Ge-
ſchäft, das alles! Hier wird der nächſte euro-
päiſche Krieg losgehen!“

Lord Rothzrmere ſchließt:
„Welche definitiven Schritte gedenkt das

britiſche Foreign Office zu unternehmen, um
dieſe Gefahren abzuwenden, bevor ſie akut
werden? Auf den Lorbeeren des Locarno-
paktes zu ruhen, iſt genau ſo tköricht, als ſich
auf ein Rettungsſeil zu verlaſſen, das aus
einem einzigen Faden beſteht.

Die Nation erwartet vom britiſchen Außen-
miniſter, daß er die Führung übernimmt bei
der Beſeitigung der tödlichen Gefahren, die
die verpfuſchten Friedensver-träge für Europa heraufbeſchworen haben.“

A. Buſſe.
mm

Frankreichs Luffflokke eine Gefahr
für England.

Jn der Begründung zu ſeinem Budögetvor-
anſchlag gab der engliſche Schatzkanzler Chur-
chill u. a. folgende außenpolitiſch hochinter-
eſſante Erklärungen ab:

Eine beträchtliche Verminderung in den
Ausgaben für Rüſtungen iſt von einer inter-
nationalen Vereinbarung abhängig, und dieſe
wird, fürchte ich, nicht ſo leicht erzielbar ſein,
wie zu wünſchen wäre. Bei der Flotte läßt
ſich keine erhebliche Erſparnis erzielen, ohne
daß wir unter den Einmächteſtandard ſinken
würden, und dieſes würde meines Erachtens
ein verhängnisvoller Schritt ſein, durch den

wir unſere Lebensmittelzufuhr und unſere
Handelswege gefährden würden.

Die Entwicklung unſerer Luftflotte können
wir nicht hemmen, ohne uns in erheblichem
Maße unſerem Nachbar ausgelie-
fert zu ſehen, dem gegenüber wir wie-
derholt der Untertänigkeit beſchul-
digt worden ſind, und den Lloyd
George danernd beleidigt.

Anläßlich einer Kundgebung der inter-
nationalen Arbeiterjugend in Berlin machte
der in England lebende ſchwediſche Jugend-
führer Lindſtröm die intereſſante Feſtſtellung,

daß England in jeder Minute 4000 Reichs
mark für Heeres- und Marinerüſtungen aus
gibt, während für Zwecke des Friedens im
gleichen Zeitraum nur 23 Pfennig auf-
gewendet werden.

Rachgeben wäre eine Kakaſtrophe.
Ein unvorſichtiges Eingeſtändnis des Pariſer Journals.

Das Pariſer „Journal“ ſchreibt: „Wenn
Frankreich mit ſeinen Forderungen nach-
geben wollte, würde das mit abſoluter
Sicherheit zum Ausgangspunkt einer Kata-
ſtrophe in der Zukunft werden. Frankreich
kämpft mit den alliierten Sachverſtändigen
für den Verſailler Vertrag, den der jetzige
Reichskanzler Hermann Müller perſönlich
unterſchrieben und deshalb zu erfüllen hat.“
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Dieſe Stellungnahme des Pariſer Blattes
zeigt, daß die Franzoſen die außerordentliche
Gefahr eines Scheiterns ihrer Forderungen
einzuſehen beginnen. Es muß den Franzoſen
ſehr ernſt zumute ſein, wenn das Blatt erklärt,
auch nur ein Nachgeben Frankreichs würde
„mit abſoluter Sicherheit den Ausgangspunkt
einer Kataſtrophe in der Zukunft werden“.
Die Kataſtrophengefahr liegt, wie wir im
geſtrigen Leitartikel ausführten, auf finan-
ziellem Gebiet: niedrigere Reparationsein-
nahmen würden höhere Steuern in Frankreich
und die höheren Steuern würden eine Ver-
bitterung der bisher in falſchen Hoffnungen
gewiegten Volksmaſſen ſein.

Allerdings würde die „Kataſtrophe“ ſich anf
das innenpolitiſche Gebiet beſchränken. Sie
würde in Frankreich den Sturz der bisherigen
Militär- und Machtpolitiker herbeiführen und

die echten Verſtändigungspolitiker ans Ruder
bringen. Wie dagegen eine außenpolitiſche
Kataſtrophe, insbeſondere gegenüber Deutſch
land, aus einem Rückgang der franzöſiſchen
Reparationseinnahmen folgen ſolle, iſt ſchwer
erſichtlich, denn die franzöſiſchen Militärpoli-
tiker vom Schlage Poincaré würden ein über
die Steuerlaſt erbittertes Volk ſchwerlich zu
militäriſchen Maßnahmen veranlaſſen können,
die unvermeidlich ungeheure Unkoſten und da
mit weitere Steuererhöhungen zur Folge
haben müßten, aber noch viel weniger Gewinn
bringen könnten, wie die für Frankreich durch-
aus ergebnisloſe Ruhrbeſetzung.

Die ſtändigen Meldungen über Reſerviſten-
unruhen in Frankreich zeigen, daß ſchon jetzt
keineswegs alles in Ordnung iſt, und dieſe
Unruhen würden im Fall eines nur neue
Steuerlaſten einbringenden militäriſchen Vor
ſtoßes gegen Deutſchland noch erheblich zuneh-
men. Das iſt die wahre „Kataſtrophengefahr“,
die das „Journal“ allerdings begreiflicher-
weiſe verſchweigt.

Bedenkt man die Aeußerung des Pariſer
„Journals“ gründlich, ſo erhält man daraus
einen wertvollen Fingerzeig, was Deutſchland
zu tun hat: unter keinen Umſtänden Repara-
tionszugeſtändniſſe zu machen. Denn wir wür-
den uns damit die unmittelbar bevorſtehende
Möglichkeit eines Sturzes der bisherigen fran-
zöſiſchen Machtpolitik verſcherzen.

et
Abrüſtungsvorſtöße in Genf

Auf der neuen Abrüſtungskonferenz in
Genf gaben ſich der deutſche Vertreter Graf
Bernſtorff und der ruſſiſche Vertreter Litwi-
noff redliche Mühe, die Konferenz aus dem
bisherigen Fahrwaſſer bloßen Herumredens
um das Abrüſtungsproblem herauszubringen
und zu wirklichen Abrüſtungsbeſchlüſſen zu
veranlaſſen. Graf Bernſtorff forderte, daß der
in der letzten Konferenz vorgetragene ſehr
weitgehende ruſſiſche Vorſchlag nunmehr er-
örtert werde. Falls dieſer Antrag verworfen
werden ſollte, ſolle in die zweite Leſung des
Völkerbundentwurfes eingetreten werden.

Litwinoff kritiſierte ſehr ſcharf die bis-
herige Verſchleppungsmethode und forderte
enöliche Jnangriffnahme der Abrüſtung. Um
ein Stück auf dem Wege wirklicher Abrüſtung
weiterzukommen, machte der türkiſche Außen-
miniſter folgenden Vorſchlag:

Für alle Großmächte ſoll ein ohne alle
Unterſchiede geltender Maximalbeſtand
feſtgeſetzt werden. Als Marimalgrenze ſoll
gelten ein Effektirbeſtand, der zur Sicher-
ſtellung der Möglichkeit der legitimen Ver-
teidigung im Falle eines Angriffes für eine
Großmacht notwendig iſt.
Zur Begründung wird ausgeführt, daß im

allgemeinen die Urſachen eines An-
griffes in ber Ungleichheit der
Streitkräfte liegen und in der durch die
Unterhaltung großer Effektivbeſtände gegebe-
nen Möglichkeit, einen überraſchenden Hand-
ſtreich zur Erreichung beſtimmter Ziele durch-
zuſetzen. Dieſes Mißverhältnis müſſe aus
dem internationalen Leben verſchwinden, in-

Die Bluküberkragung.
Von Werner Beringer.

7 Verlauf der letzten Jahre hat ſich in allen
Kulturſtaaten eine wachſende Zahl von Wiſſen
ſchaftlern der Blutunterſuchung, der Blutgruppen
ermittlung und der Erforſchung der beſten Ver-
fahren zur Blutübertragung zugewandt. Mephi-
ſtopheles erklärt, ſchon im „Fauſt“ Blut für einen
ganz beſonderen Saft, und die
Medizin hat für dieſe Kennzeichnung höchſt über-
raſchende Belege erbracht. Der ſehr naheliegende
Gedanke der Auffriſchung lebensſchwach ge-
wordener Organismen durch geſundes Blut iſt
ſchon vor Jahrhunderten gefunden worden. Aber
die mediziniſche Wirklichkeit hat doch heute erſt die
Möglichkeiten entdeckt, ihn ohne Schaden für den
Blutgeber und den Blutempfänger durchzuführen
Die richtigen Wege dazu wies die Blutgruppen-
erforſchung. Man unterſcheidet gegenwärtig vier
Blutgruppen, was gleichbedeutend iſt mit vier
klar von einander unterſcheidbaren Blutarten von
ganz verſchiedenen Eigenſchaften. Dieſe ſind bei
jedem Heilverfahren, ganz beſonders aber bei der
Blutübertragung zu berückſitigen. Schwere
Mißerfolge in der Blutübertragung, die
zum Teil ſogar zum Tode vonGeber und Empfänger führten, haben nachdrück-
lich dargetan, daß Mut und guter Wille eines
Blutſpenders noch lange nicht die wichtigſten Voc
ausſetzungen für ein erfolgverheißendes Vorgehen
ſind, ſondern daß die Blutgruppenzuge-
hörigkeit allein entſcheidend iſt.

Wie mir der ausgezeichnete Berliner Wiſſen
ſchaftler, den ich um allgemeinverſtändliche
Aeußerungen über dieſes von ihm beſonders
wagemutig bearbeitete Gebiet der neuen Heil-
technik befragte, erklärte, hat man bei der Ueber-
nahme des Verfahrens, das in den Vereinigten
Staaten bereits Aufſehen erregte, in Deutſchland
vorſichtshalber zunächſt mit Uebertragungen von
nur fünf, höchſtens zehn Gramm angefangen
„Heute“ erzählte er „übertragen wir aber
unbedenklich 100 bis 120 Gramm bei jeder
Operation. Die Blutübertragung gehört jetzt

um
ekämpfung. Deshalb muß auch jedermann

wiſſen, zu welcher Blutgruppe er gehört; dann
weiß er nämlich auch, wer ihm und wem er mit
Blut dienlich ſein kann.“ Damit hatte er meine
Hand ergriffen, ſäuberte die Spitze meines
Mittelfingers kräftig mit Aether und pikte mit
einem federmeſſerähnlichen mediziniſchen Jnſtru-
went hinein. Jm Nu gewann er ſo einen kleinen
Blutquell, fing einen Tropfen mit einer Glas-
leiſte auf und beobachtete nun, ob mein Blut n
dem Serum der Blutgruppe 2 oder dem der
Blutgruppe 3 gerinnen würde, mit dem die Seiten
der Glasleiſte vorher betupft worden waren.
Wäre es geronnen, dann hätte dies meine Zu-
gehörigkeit zur Gruppe 1 erwieſen; da es ſich
überhaupt nicht veränderte, weder in 2 noch in 3,
wurde ich als Mitglied der Blutgruppe A entlarvt.

Vor der Note vier habe ich in der Schule ſchon
immer heimliches Grauen gehabt. das unheimlich
wurde, wenn mir dreimal ein Vierer unter eine
ſchriftliche Arbeit geſetzt worden war; denn dann
mußte ja der Vater zu Hauſe die Unterſchrift
teiſten, und Väter haben die widerſinnige Eigen-
ſchaft, ſolche Unterſchriften in unliebenswürdigen
Formen und an ganz anderen Stellen als in den
Schreibheften zu unterſtreichen. Aber diesmal
wurde ich zu meiner Ueberraſchung zur 4 beglück-
wünſcht. Weshalb? Weil die Vierer befähigt
ſind, ihr Blut an alle anderen Gruppen zu geben
und es ohne Schaden von allen anderen zu emp-
fangen Es iſt die praktiſchſte Blutart, die jemand
haben kann Die mediziniſche Wiſſenſchaft bedient
ſich übrigens nicht der arabiſchen Ziffern, ſondern
geheimnisvoller und verwickelter Buchſtaben-
bezeichnungen für die Unterſcheidung der Blut
gruppen. „Für Laien kann man ſich aber doch am
beſten in Ziffern verſtändlich machen“, meinte
mein Gewährsmann und klappte meine Augeg-
lider hoch, um nachzuſchauen, ob ich ſelbſt für
einen Aderlaß in Frage käme; denn der Bedarf
danach wachſe täglich Jch war beinahe beleidigt,
als mir geſagt wurde: „Nur genug und nicht zu-
viel Blut.“ Jch beruhigte mich aber, als ich hörte,
daß Blutüberlaſtung ſehr häufig bei Leuten vor-

eiſernen Beſtand unſerer Krankheits- Dieſen Leuten bedeutet die Blutentziehung

dem zwiſchen den Friedenseffektivbeſtänden
der Staaten ſoweit als möglich die Gleichheit
wiederhergeſtellt werde.
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Ein Erfolg iſt auch von dieſem an ſich
einen erheblichen Fortſchritt darſtellenden
Vorſchlag nicht zu erwarten, da keine der
jetzigen Militärmächte im Ernſte daran
denkt, durch Abrüſtung ſich um ihr heutiges
Uebergewicht gegenüber ſchwächeren Nach-
barn zu bringen, und da keiner von ihnen
an ewigen Frieden und Sicherheit vor feind
lichen Angriffen glaubt.

Kampf um Pilſſudfki.
In Warſchau fanden geſtern abend eine

Reihe Volksverſammlungen ſtatt gegen die
Diktaturabſichten Pilſudſktis. Anhänger Pil-
ſudſkis ſtürmten die Verſammlungen, es kam
zu wüſten Schlägereien, wobei es 2 Schwer-
und 17 leichter Verletzte gab.

Aus Warſchau wird gemeldet: Der Kriegs-
miniſter hat verfügt, daß die Rekrutenent-
laſſungen in dieſem Jahr erſt zu einem ſpäte-
ren Termin erfolgen. Die Maßnahme erregt
ſenſationelles Aufſehen, da Pilſudſkis Pläne
ſich auf die Bereitſtellung der ihm ergebenen
Armee aufbauen.

1600 Erſchießungen in Mexiko?
Wie der Pariſer „Herald“ aus Mexiko

meldet, hat Präſident Gil die ihm nahe-
gelegte Amneſtie der gefangenen Revolu
tionsoffiziere abgelehnt. Jnfolgedeſſen er-
wartet man ein beiſpielloſes Blutbad, da faſt

1600 aufftändiſche Offiziere zum Tode durch
Erſchießen verurteilt ſind.

Rückgang der Arbeitsloſigkeit.

Aus Berlin wird gemeldet: Nach den jetzt
vorliegenden endgültigen Ergebniſſen der Ar-
beitsmarktſtatiſtik iſt die Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenver-
ſicherung und in der Sonderfürſorge bei be-
rufsüblicher Arbeitsloſigkeit in der Zeit vom
15. März bis zum 81. März um 4140 000 Per-
ſonen, das iſt um rund 19 Prozent, geſunken,
Sie belief ſich Ende März auf 1885 000 Per-
ſonen, wovon 1 456 000 auf die Arbeitsloſen-
verſicherung und 428 000 auf die Sonderfürſorge
entfielen. Jn der Kriſenunterſtützung iſt eine
kleine Zunahme der Unterſtützten von
177 000 auf 192 000 eingetreten.

Nach den vorläufigen Berichten der Landes-
arbeitsämter ſchreitet die Entlaſtung des Ar-
beitsmarktes auch ſeit dem 31. März weiter fort,

Kundgebung der chriſtlich nationalen
Bauernparfei.

Auf der Tagung des Vorſtandes und der
Abgeordneten der chriſtlich- nationalen Bauern
und Landvolkspartei in Eiſenach wurde ein-
ſtimmig eine Kundgebung beſchloſſen, die jede
weitere Tributleiſtung ablehnt. Dierchriſtlich-
nationalen Bauern bekämpfen das heutige
parlamentariſche Syſtem, das das Landvolk zu
Staatsbürgern letzter Ordnung herunterdrücke.
Deshalb ſtehen ſie in bewußter Oppoſition zu
der derzeitigen Reichsregierung.

Sie ſehen in dem Gemeinſchaftsprogramm
der land wirtſchaftlichen Führer das mindeſte
von dem, was die Landwirtſchaft zu fordern
hat. Jedoch vermiſſen ſie in dem Programm
eine klare Stellungnahme zu den Sozial-
geſetzen, deren Laſten und Anuswirkungen für
die Landwirtſchaft untragbar ſeien. Die chriſt
lich- nationalen Bauern begrüßen das Gemein-
ſchaftsprogramm. Sie betonen jedoch, daß da-
mit das ſehnliche Verlangen nach einer wahren
Bauernfront noch nicht erfüllt iſt. Sie ſehen
eine Rettung der Landwirtſchaft und damit
des deutſchen Volkes nur durch die Sammlung
des geſamten Landvolkes ſelbſtändig und unab-
hängig von den politiſchen Parteien auf chriſt
lich- nationaler Grundlage.

Reiſchsbefriebe und erſter Mai.
Das Reichskabinett hat beſchloſſen, den

Dienſt der Reichsbehörden und Reichsbetriebe
am erſten Mai, wie in den Vorjahren, in der
Weiſe zu regeln, daß in den Ländern, in denen
der erſte Mai als geſetzlicher Feiertag landes-
rechtlich anerkannt iſt (d. h. in Sachſen, Ham-
burg, Braunſchweig, Lübeck und Schaumburg-
Lippe), auch in den Reichsbehörden und
betrieben auf die Landesgeſetzgebung Rück
ſicht zu nehmen iſt.

In den Ländern, in denen der erſte Mai
nicht als geſetzlicher Feiertag gilt, haben
Beamte, Angeſtellte und Arbeiter zwecks
Teilnahme an einer Feier am 1. Mai recht
zeitig bei ihrem Dienſtvorgeſetzten um Be
freiung vom Dienſte nachzuſuchen. Solchen
Anträgen iſt grundſätzlich überall ſo weit zu
entſprechen, als dadurch die notwendige Fort
führung des Betriebes nicht in Frage ge
ſtellt iſt.
Bei der Entſcheidung über derartige Geſuche

ſoll nicht engherzig verfahren werden. Freizeit
iſt auf den Erholungsurlaub anzurechnen, an
dernfalls wird für die Dauer der Arbeitsver-
ſäumnis Lohn nicht gewährt. Von der Anrech
nung auf den Erholungsurlaub kann abgeſehen
werden, wenn die Nachholung der verſäumten
Arbeitsſtunden anderweit ſichergeſtellt iſt.

eine Wohltat; deshalb werden ſie bei Blut-
übertragungen auch bevorzugt. Jn den zahlreichen
Fällen, bei denen man zur Rettung von Menſchen
leben ſehr raſch mit Blutübertragungen vorgehen
muß, kann man ſelbſtverſtändlich nicht unter den
Milzkranken der Gegend nach einem geeigneten
Spender Umſchau halten. Der Blutentzug von
50 bis 100 Gramm ſchadet aber den meiſten
Menſchen gar nichts, weil ein geſunder Körper
den Verluſt ſehr raſch wieder wettmacht.

Jn Amerika wird jeder Soldat auf ſeine Zu
gehörigkeit zu einer Blutgruppe unterſucht, damit
er im Falle von Blutvergiftungen und Schlag-
ader- Verletzungen bei denen unverzüg-
lich zugegriffen werden muß, ſelbſt ſofort das ge
eignete Blut zugeführt erhält oder es ſeinen
Kameraden bereitſtellen kann. Sogar in dem
mediziniſch ſo gut wie brachliegenden China, wo
die eingeborenen Aerzte trotz des hohen chineſiſchen
Kulturſtandes genau ſo primitiv vorgehen wie die
Medizinleute der afrikaniſchen Buſchmänner,
haben die deutſchen, engliſchen und amerikaniſchen
Aerzte der mediziniſchen Sondermiſſionen Blut-
gruppenfeſtſtellungen in vielen Zehntauſenden
von Fällen vorgenommen. Das geſchieht wegen
der bedeutungsvollen Zukunft, die man dem Heil-
verfahren mit Blutübertragung zuſpricht. Viel-
leicht eröffnet es einen neuen Weg zur Be
kämpfung der Krebskrankheit, bei der
eine Veränderung des Blutes zu den verhängnis-
vollſten Begleiterſcheinungen gehört. Jedenfalls
iſt die Erhaltung koſtbarer Menſchenleben ſelbſt
im Falle dieſer rätſelhaften und furchtbaren
Krankheit ſchon in zahlreichen Fällen durch Blut-
übertragung geglückt.

Oftmals wurden bisher dringliche Operationen
vermieden, weil ſie nach menſchlichem Ermeſſen
den Tod des Kranken durch zu ſtarken Blutverluſt
herbeiführen könnten Derartige Rückſichten auf
Schwächezuſtände braucht man heute nicht mehr
zu nehmen. Wenigſtens in dieſer Hinſicht operiert
wan nicht mehr auf Tod und Leben, ſondern weiß,
daß man Blut in nahezu beliebiger Menge er-
ſetzen kann.

kommt, deren Milz nicht genau genug arbeitet.

Hochſchulnachrichken.
Berlin. Der Lehrſtuhl der gerichtlichen Medizin

an der Univerſität Berlin (an Stelle von Prof.
Fritz Straßmann) iſt dem ordentlichen Profeſſor
Dr. Viktor Müller-Heß in Bonn angeboker
worden.

Bonn. Ernannt wurde der a. o. Profeſſor D.
Dr. Guſtav Hölſcher in Marburg zum ordent
lichen Profeſſor für Altes Teſtament
geliſch-theologiſchen Fakultät der
Bonn als Nachfolger des Geheimen
rats Joh. Meinhold.

Breslau. Prof. Dr. jur. Hans Albrecht Fiſchet.
Ordinarius für römiſches Recht, bürgerliche-
Recht und Rechtsphiloſophie an der Aniverfſitat
Jena, hat den an ihn ergangenen Ruf an die Uni
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Schule und
verſität Breslau als Nachfolger von Prof. ane geſetzli
E. Bruck angenommen. len.Frankfurt. Zur Wiederbeſetzung des durch di üwankenr
Emeritierung von Prof. R. Lorenz an der Fran e Schul
furter Univerſität erledigten Lehrſtuhls der phyſ äußeren Beſ
kaliſchen Chemie iſt ein Ruf an den ordentlichen ſchauliche
Profeſſor und Direktor des Jnſtituts für phy M ufgabe
kaliſche Chemie an der Hamburger Univerſitöhaurde mit
Dr. Otto Stern, ergangen. Volk um de

Gießen. Profeſſor D. Dr. Friedrich Kalas in den
Schumann in Tübingen hat den Ruf auf de Phatte, der
Lehrſtuhl der ſyſtematiſchen Theologie an de Pmüſſen, um
Univerſität Gießen als Nachfolger des nat ir dieſes ko
Marburg gehenden Prof. H. Frick angenommen u viel

s e er eGraz. Der außerordentliche Profeſſor der ſlav tigkeit v
ſchen r an der Univerſität Graz, Dr. jurh
et phil Heinrich Felix Schmid iſt zum ordentlicher
Profeſſor ebenda ernannt worden.

Marburg. Dem Privatdozenten in der rechts
und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univer
ſität Marburg, Dr. jur. et phil Guſtav Adol
Walz iſt ein Lehrauftrag für Völkerrecht un
Steuerrecht erteilt worden.

Roſtock. Der Jnhaber des Lehrſtuhls für alt
Geſchichte an der Univerſität Roſtock, Profeſſor
Ernſt Hohl iſt zum ordentlichen Profeſſor eben
beſtellt worden.
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Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)Mittwoch, 17 April 1929 Nummer 89durch a c rn und Parlamente des Reiches und der Länder ſoAus Merebueg. Jn 60 Jahren 3602 landwirtſchaftliche Schüler Waſtsre de hungen der kommunalen Körper-

it. 0 aften, dien Barometker der Korrekkheit. ausgebildet. Ausgaben aller öffentlichen Verbände zu ſenken
n Es gibt ein korrektes Lächeln, das mit dem Die Bedeutung der Landwirtſchaftsſchule Merſeburg. n r ſt en eherer Ar- Zentimetermaß ausgemeſſen iſt. Es iſt eigent 4 liche Belaſtung der Wirtſchaft zu erleichtern.tunter- ch gar kein Lächeln und wird nur ſo genannt t Die Landwirtſchaftsſchule Merſeburg erſtattet Als Sachverſtändige wirkten die Beamten Er warnt aber dringend davor, die Einnahmen
ſenver- aber die Menſchen wollen doch nicht darauf ver in jedem Jahre Bericht über den Verlauf des der Schule bei Beanſtandungen von Saatgut, aus Steuern zu vermindern, ohne daß gleichzeitig
bei be zichten, weil ſie nicht wiſſen, was ſie an die Schuljahres. Auch in dieſem Jahre, dem 60. Pachtſtreitigkeiten, Ernteſchätzungen, Jnduſtrie- eine entſprechende Einſchränkung der Ausgaben
it vom Stelle dieſes Lächeln ſetzen ſollen Es entſtünd Beſtehensjahre, iſt ein Bericht herausgekom- ſchäden uſw. Die Sammelſtelle für den erfolgt. Die Folge eines ſolchen Vorgehens würde
0 Per fort ein leerer Fleck 4 e men, der die Bedeutung dieſer Schule für Pflanzenſchutzdienſt leitet die Schule und führt eine Aufzehrung der Betriebsmittel ſein, die zur

d unſere heimiſche Landwirtſchaft ins rechte Licht die Geſchäfte der landwirtſchaftlichen Kreis vermehrten Jn anſpruchnahme kurzfriſtiger Krediteſnnken. Men k rückt und dem wir folgendes entnehmen: vertretung und des Zweckverbandes „Jnduſtrie führen müßte. Solchen geſteigerten Kredit-
0 Per n kann auch die Trauer nach Zenti- Die Aufgabe der im Jahre 1869 gegrün ſchäden“. In ihren Händen liegt ferner die anſprüchen der Kommunalverbände würden die
sloſen me 27 meſſen. Die Trauerhüte ſagen dir mit deten Landwirtſchaftsſchule iſt die fachwiſſen wiſſenſchaftliche Leitung der Verſuchsvereini-öffentlich-rechtlichen Kreditinſtitute um ſo
ärſorge der S e eines Barometers, wie man von ſchaftliche Ausbildung junger Landwirte des gung Weißenfels und der Verſuchsgruppe für weniger voll entſprechen können, als das Reich
iſt eine ſeinen lieben Mitmenſchen in ſeiner Trauer mittleren und kleinen Grundbeſitzes. Als Wirt Gemüſebau in Schkeubditz. infolge ſeiner eigenen, durch Aufzehrung ſeiner

von eingeſchätzt werden möchte. Was davon bis ans ſchaftsberatungsſtelle hat die Landwirtſchafts- Mündliche und ſchriftliche Auskunft auf Betriebsmittelfonds verſchuldeten Finanzlage fy
Herz kommt, iſt eine andere Sache. Der Hände- ſchule die Beratung der Landwirte des Schul Fragen aus dem Geſamtgebiete der Landwirt veranlaßt geſehen hat, erhebliche Geldmittel an ſich

Landes druck, die Trauerträne, der Trauerbeſuch, das bezirks (Kreis Merſeburg und Weißenfels- ſchaft wird jederzeit koſtenlos erteilt. zu ziehen, die bisher den kommunalen Kredit-
e ar Trauerkleid ſind beſtimmte Grade des BaroWeſt) durchzuführen. Der Unterricht be Aufnahmebedingungen. inſtituten ſowie dem gemeinnützigen Bauweſen

r meters. Was aber hat mein Herz zu tun mit gann am 30. Oktober. Die Schülerzahl betrug Schüler ur Verfügung geſtanden haben.ter fort, dieſem kalten Barometer, das ſo exakt für die 91 (Oberklaſſe 42, Unterklaſſe 49). Die Weih „Die feſter r W Der Provinzial- Ausſchuß gab am Mittwoch-
Leute arbeitet? nachtsferien dauerten vom 23. Dezember bis mitſſen mindeſtens das 16. enala mittag den Herren des Hauptausſchuſſes im Rats-3 9 endet haben und bereits praktiſch tätig geweſen Heller ein Enalen 2 Januar. Der Vertiefung des Unterrichts ſein. Koſten des Schulbeſuchs: Das keller ein ſſen.Es gibt auch ein Barometer des Eheglücks. denten len t Schulgeld iſt auf 75 Mark feſtgeſetzt. Die Ein
Ihr müßt nicht fragen, wie ſie zu Hauſe ſind! Lehrausflüge und Beſichtigungen: ſchreibegebühr beträgt 5 Mark und außerdem Mehr Grammopyhonplakken

nd der Bitte, beurteilt ſie nur, wie ſie ſich in Geſelle Zuckerfabrik Stöbnitz, Hengſtkörung in 2 Mark Unfallverſicherungsprämte. Dieſe Be als Bücher.
Bauern ſchaft geben. Er ſagt ſtets „Meine liebe Frau Magdeburg, Kalibergwerk Staßfurt, Geflügel- träge ſind bei Beginn des Unterrichts zu e
de ein Und ſie ſagt (beinahe flötend) „Mein lieber ſchau Merſeburg, Schlachthof Merſeburg. Jn zahlen. Zur Erleichterung des Schulbeſuches S Der Evang.Soz. Preßverband für die Provinz
die jede Gatte“. Die Leute hören das gerne und leſen Halle: Landgeſtüt Kreuz, Giebichenſtein, Brau kann bedürftigen Schülern ein Teil des Schul früher Bücher, ohne daß beſondere
hriſtlich- von dieſem Barometer ab, daß es eine harmogerſtenausſtellung, Jnſtitut für Pflanzenbau, geldes erlaſſen werden. Diesbezügliche An Werbetage für de erichtet zu
heutige niſche Ehe iſt. Solche Eheleute wiſſen, wesGenoſſenſchaftsbank, Zentralgenoſſenſchaft, träge ſind vor Unterrichtsbeginn an den Di- werden braucſt s t 9. n d

dvolk zu halb ſie ſich geheiratet haben: um ihren Mit Zentralankaufsſtelle, Haustiergarten, Agrirektor der Schule einzureichen. Die Auswahl guten Buch nd n den Wehen er hörte
erdrücke, menſchen nicht das Vergnügen zu machen, als kulturchemiſche Kontrollſtation, Freyberg- der Penſionen unterliegt der Genehmigung des man vom Buchhändler, daß beſtimmte Bücher be-
ition zu ſchlecht verheiratet zu gelten. Brauerei. In Leipzig. Völkerſchlachtdenkmal, Direktors. Das Wohnungs und Koſtgeld be ſonders hohe Auflageziffern erreicht hatten. Am

Es gibt ein Barometer der Prüderie, des Markthalle, Zoo, Warenhaus Althoff, Reichs trägt bei halber Penſion ungefähr 45--55 Mark Senſationsbuch fehlt es auch heute nicht erſt recht
heuchleriſchen Augenſchließens, des ſich-auf-die- gericht, Auguſtusplatz. Jn Berlin: Landwirt monatlich. Ein Verzeichnis der benötigten nicht an Rieſenauflagen dieſer Bücher aber das

men eſe LippenBeißens, um nicht lachen zu müſſen. aftliches Muſeum, Landtagsgebäude, Zirkus Bücher wird 4 Wochen vor Schulbeginn den andere gute beſcheidene Buch friſtet ein kümmer-
e Auch da hat man beſtimmte Barometer und Buſch, Schloßmuſeum, Rundfahrt durch Berlin, Schülern zugeſandt. Jeder Schüler iſt gegen liches Daſein beim Buchhändler oder im Bücher

e en Barometerfabriken. Die Hradeinteilung wird n r ins Merſe r d n du dem ſchrank derer, die Bücher kaufen, ohne ſie zu leſen.
r n geheimnisvoll hinter verſchloſſenen Türen voll r nugen eh r 2 S Wege zu un von der chule verſichert. Die nüchterne ſchwarze Grammophonplatte hat ſich
Sozial zogen. Es iſt nicht immer leicht für einen re be r z e W iger Schü e ben Der nächſte Lehrgang wird am Freitag zur Feindin des lebendigen bunten Buches aus

igen für naiven Menſchen, ſich ſo zu g ſtakt r Genoßenſ chaſtsw en gre Hilfe 1. November 1823, eröffnet. gewachſen. Die Grammophonplatte läßt ſich
die chriſt Die Barometermoral der Zurückhaltung wir it S ſenſch. r Anmeldungen unter Vorlegung des letzten leichter verkaufen als das Buch. Jhr Abſatz ſteigtGemein- auch heute noch gern von den unvermeidlichen leiſtung bei Unglücksfällen, Hufbeſchlag, Feuer Schulzeugniſſes ſchriftlich oder mündlich an den ins Ungeheure. Von dem Schlager „Jch küſſe Jhre
daß da. Tanten beſorgt, die Zeit dafür haben, die feine löſchweſen, Vogelſchutz und Rundfunk. Am Diretlor der Lehranſtalt (Fernſprecher 446). Hand, Madame“ ſind ſeit kurzem mehr als 50 000
e wahren j Stufenleiter der korrekten Unnatur auszu 19. März wurde der Unterricht geſchloſſen. Mit S Platten im Handel Offenſichtlich vollzieht ſich da
ſie ſehen j klügeln. e fegeer Tr rrſwe r Keicge m Verſkaaklichung der gn Wandel des n. und der Anſchauungen.

n Dr. S n gen an wendet ſi eichteren, unverbindlicherenin Der gute Menſch in ſeinem dunklen Drange haft an die Landwirtſchaftsſchule Langenſalza landwirkſchafklichen Schulen Dingen zu. Das gute Buch kann warten. Wir
rn iſt ſich des rechten Weges wohl bewußt. Er verſetzt. Von den Schul In der Sitzung vom 31. Januar 1929 des hoffen, daß es dieſe re überſteht und daß
uf chriſt verzichtet wohl lieber auf das äußere Baro- on den Schülern Preußiſchen Landtags iſt bei der Behandlung r ihm doch nie an echten Freunden fehlt, die es
uf chriſte neter und die Statiſtik der Umſtehenden, wenn ſtammen aus dem Kreiſe Merſeburg 46, zes landwirtſchaftlichen Etats ein Entſchlie durch ihre Liebe dafür entſchädigen müſſen. daß

er nur das in ſich trägt, was man ſo ganz alt Weißenfels 21, Querfurt 11, Naumburg 5, ßungsantrag (Antrag Nr. 966) der Fraktion der es ſo ſtiefmütterlich behandelt wird. Wer heute
Mei modiſch, aber doch nicht weniger wertlos früher San l, W Se n Kommuniſten in namentlicher Abſtimmung ein- r. A7 r fp 71i. as iſſen“ Saalkreis 2, Zeitz 1. Schüler hatten die ſt ig angenommen worden, der dahin geht, ä angelhaſten Erſahaß gute Gewiſſen nannte ASK. Solks- Bürger Pgw. Mittelſchule beſucht j iinmig ang en dafür, verſündigt ſich am guten Buch
en, den inn der Wirt t litiſ 4 Schüler hatten ihre Vorbildung auf der „das Staatsminiſterium zu erſuchen, dafürsbetriebe Beginn der Wirkſchaftspolitiſchen Healſchule oder verwandten Lehranſtalten er u ſorgen daß baldmögliehſt jeder Kreis eine Sfraßenarbeikten Gleisverlegung
n, in der Woche erſt am 20. April. halten. Von den Schülern wohnten in Merſe ſtaatliche landwirtſchaftliche Schule bekommt tin denen burg 42 und 49 kehrten täglich ins Elternhaus im Jntereſſe der Hebung des Bildungs- Geſperrt iſt ſeit einigen Tagen der alteglandes- Oberpräſident Waentig erkrankt. zurück. Die Väter von 87 Schülern betrieben weſens des Bauernſtandes und der Land Straßenzug am Leunaweg. Hier wird
en, Ham- Wie uns mitgeteilt wird, fällt der für den Landwirtſchaft, die übrigen gehörten anderen arbeiter. bekanntlich die Weißenfelſer Straße in einer
aumburg- April vorgeſehene Vortrag W n Berufen an. Seit Beſtehen der Anſtalt be In der Provinz Sachſen ſind zurzeit 28 tadelloſen Zweibahnenſtraße mit dazwiſchen
den und denten Waentig r u r ſuchten 2418 dieſelbe. Von den Schülern wur landwirtſchaftliche Schulen vorhanden, die liegendem Bahnkörper der Mübag ihre Fort-
ung Rügh volitiſchen Woche gen ar J ne den 2163 voll ausgebildet. (Geſamtſchülerzahl ſämtlich unter der Verwaltung der Landwirt ſetzung finden. Nachdem nun die öſtliche Fahr

g zagenden a l Der Vorirag de aller Kurſe: 3602.) ſchaftskammer ſtehen. Es iſt alſo allerdings bahn fertiggeſtellt und dem Verkehr übergeben
n Wer rüſtdent Waentig iſt fur deine 90 April vor Wirtſchaftsberatung. noch nicht jeder Landkreis der Pro vins mit worden iſt, ſind die Bauarbeiten auf der

rſte e geſehen. Die Wirtſchaftsberatung umfaßt die Kreiſe einer ſolchen Anſtalt ausgeſtattet. an iſt ar anderen Seite in Angriff genommen worden.
lt, haben Merſeburg und WeißenfelsWeſt. Es wurden das Beſtreben der Landwirtſchafts ammer alle Die Schienen der alten Straßenbahnführung
r zweds 58 Vorträge gehalten und 10 Feldbeſichtigungen mählich möglichſt jedem Kreis eine landwirt ſind he erii Schul ſ herausgeriſſen worden, und der FahrMai recht Letzkes Winkerkonzerk. durchgeführt. 23 Verſuche wurden angeſtellt. ſchaftliche Schule zu ſchaffen. damm wird eingeebnet. Ebenſo wird die
um Be Der Beamtenorcheſterverein veranſtaltet Kalkunterſuchungen und Probenahmen für Der Landbund Provinz Sachſen hat ſich frühere Notſtraße jetzt an das Straßennetz an
Solchen heute Mittwoch im „Kaſino“ ſein letztes Winter- Neubaueranalyſen ſind in zahlreichen Fällen daher an den ReichsLandbund ſowie an alle eſchloſſen. Vorläufig wird ausgeſchachtet und

o weit zu abonnementskonzert. Die Konzertfolge bietet vorgenommen worden. Fragen über Diün- der Landwirtſchaft irgendwie naheſtehenden der Grund mit Steinſchotter befahren. Wäh-
dige Fort- wieder ein beachtliches Programm, das ſicher gung, Sorten, Züchtung, Fütterung, Boden- Abgeordneten mit der Bitte gewandt, daß ſie rend der Umbauarbeiten wird die kür li

ez bei allen Beſuchern großen Anklang finden bearbeitung, Pflanzenkrankheiten, Anlage a r z chFrage ge wird. t von Wieſen und Weiden waren Gegenſtände mit allen Mitteln eine Verſtaatlichung der fertig gewordene Straßenhälfte in beiden
Geinge der Beratung landwirtſchaftlichen Schulen verhindern. ehe gen bis in das Zweckver

e e z c ndsgebiet hinein.Freizeit Der Verein für Heimakkunde g ten ſchnell die Scherben zur Seite. Zum Glück imhnen, an hält am Donnerstag im „Alten Deſ- Ein Kind angefahren. nene waren Flaſchen nur e Neuer Kühlturm im Leungawerk
rheitsver- ſauer“ einen Vortragsabend ab, in welchem Am Dienstagnachmittag wurde ein zehnjähriger Wr Anrech-j Rud. Günzel, nachdem er im hieſigen Stadt Junge an der „Linde“ von einem Radfahrer an- Wer einmal von Leuna aus die Bergauerabgeſehen Wchiv mühevolle Vorarbeit geleiſtet hat, über Fe ſaßen Das Kind wollte die Lindenbrücke über Jm hohen Bogen Straße entlang nach der Siedlung Neuröſſen
erſäumtenſ e namen uns Straßenbild queren und ſief in das Rad hinein. Es wurde Gegen 14,30 Uhr ſtießen am Dienstag an der gegangen iſt, der wird ſich erinnern, daß

iſt. Alt-Merſeburgs ſprechen wird. In die zu Boden geſchleudert und erlitt erhebliche Haut Ecke Bismarckſtraße--Roterbrückenrain zwei Rad wenigſtens bei Weſtwind ſtändig von dem
t. ſelbe Zeit verſetzt ein zweiter Vortrag. Lehrer verletzungen. Ein Polizeibeamter ſtellte feſt, daß fahrer e P Beide ſtürzten. Der eine über erſten Kühlturm unweit der Eiſenbahnbrücke

iGutbier berichtet über eine Kirchenviſitation die Schuld an dem Knaben lag. ſchlug ſich mit ſeinem Stahlroß, deſſen Vorderrad ein feiner Sprühregen herabrieſelte, der iml Merſeburg, Meuſchau und Löſſen im Jahre bei dem Zuſammenſtoß vollkommen unbrauchbar äuff iI 1599. Auch ſeine Ausführungen gründen ſich w t wurde. Der andere kam mit verbogener Bremſe ws e Gen Medizin auf mühſame archivaliſche Forſchungen. Gäſte e ervorherſage. und zerriſſener Hoſe davon. t ge hatte. Sei n en iſt etwas ſüdlich
von Prof. willkommen. (Siehe Anzeige.) Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen d ein w. den w re geu Ein reſetz e n hie I Ditirankeeich Neues Hochwaſſer der Elſter. r Man dathee eine ieger-
angebotet h Wer ſicherk die Zukunft des deutſchen e e her Wer b u r r Die Elſter iſt ſeit Sonntag wieder im Steigen ſiſchen nicht fehlen laſſen, auch den Wrſten

e Kindes? m de a h o begriffen. Von 64 über Nörmal am Sonntag ſtieg t 5rofeſſor D. i weiteren Regenfällen geführt. Das Mittel a Waſſer am Montag auf 80 über Normal. Ge Turm „trocken zu legen“. Dazu iſt es jedoch
m orden“ Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz gebirge bildet die Wetterſeite. Bei immer noch fährdet ſind nun wieder die Auenwieſen. Die nötig, dieſen umzubauen. Während der Repa-
der evarf Sachſen ſchreibl uns: kräftig ſteigendem h den d Luppe iſt über die Ufer getreten und hat die an raturarbeiten muß aber der ſchadhafte TurmAniverſtta Der Wiederau bau unſeres deutſchen Volks gebiet mit ſeinem Kern über Norddeutſchlan und grenzenden Wieſen unter Waſſer geſetzt. Der Weg vorübergehend außer Betrieb geſetzt werden.

onſiſtoriab lehens gerät ins Stocken, weil unſer Volk in der Oſtſee entwickelt. Damit iſt der kalte, polare Wehlitz nach Maßlau iſt bereits überflutet u rei Stock er c e Luft pgeſchnitt daß t ber mit zu von Wehlitz n utet, m aber keine Stockungen eintreten zueiner Geiſtesart zerriſſener iſt denn je. Am deut Luftſtrom abgeſchnitten, ſo daß tagsüber mit zu e Maßlauer müſſen den beſchwerlichen Weg über i it ines ir W hmender Erwä erechnet werden kann e Maß laſſen, wird zurzeit der Bau eines drittencht Fiſchet ihſten kommt das ir der Tatſache zum Ausdruck, nehmender Erwärmung ge d klare Nacht mit Kleinliebenau nehmen. Kühlturmrieſen ausgeführt. Nach er-
ärgerliches daß es jetzt, zehn Jahre nach Schaffung der neuen Vorherſage: Kühle und klare acht mi lgter Jnſtandſet d ichn verſtät Reichsverfaſſung, Noch nicht möglich geworden iſt, Reifgefahr. Morgens ſtellenweiſe leichte Nebel. fo 9 er Jnſtan ſetzung per en ſi dann alle
n die Uni Spule und Erziehum gsweſen e r Tageüber heiter und wärmer. Ungünſtiges Bienenjahr. a cgtrr d r Arbeit teilen, ohne
on Prof. an und rechtlich geſicherte Grundlage Wie aus Jmkerkreiſen verlautet, hat das naß- hoffentlich irgendwelche unangenehmen Bezu ſtellen. Jn der tiefſten Bedeutung des Wortes gleiterſcheinungen zurückzulaſſen.auen wir di kunſt un Volkes auf einem kalte Wetter der letzten Wochen die jetzt vor ſichdurch die ir die Jukunjt unſeres Volkes au gehende Entwicklung der Bienenvölker ſehrder Frank wankenden Lebensgrande auf. Die Sicherung ungünſtig beeinflußt. Wochenlang konnten dieer Wnſl s Schul- und Erziebungsweſens, nicht nur dem rg g beeinflußzt. g Le n. Zuſammenſchluß in der Werk-der A. cheren Beſtande, ſondern gerade auch dem welt Bienen nicht ausfliegen. um ſo die nötigenrdentlichen g Bienenpollen und Waſſer einzuholen. Dem Jmker meiſterbewegung.anſchaulichen Gehalte nach hätte die dringendſte

bleibt nichts anderes übrig, als ſeine Bienen zu wirdfür phuf P anf äſf ie r Deutſ ftsbeſtet h gabe ſein müſſen, die überhaupt angefaßt z S Vom Deutſchen Gewerkſchaftsbundlniverfitsſhurde; mit aller Kraſt hätte ſich das deutſche r Ferde ſie t dem Hungertode preis mitgeteilt, daß der Deutſche MeiſterVerband,
galt um des heranwachſenden Geſchlechtes willen, gegesen werden oben v W r z 27 arich Kap as in den Kriegsjahren erziehlich ſchwer gelitten an den Deutſchen Werkmeiſter-Bund (chriſtlich-uf auf de atte, der Klärung der Schulfrage annehmen Tagung des Haupkausſchuſſes nationale Richtung) vollzogen hat. Bereits imeg net r um feſter und geſicherten Lebensgrund Ser kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große der Mitteldeutſchen Landes Jahre o fanden dahingehende Verhandlun-

es a ür dieſes kommende Geſchlecht zu ſchaffen. Un- Zeiger den heutigen Barometerſtand. gen ſtatt, die aber zu keinem Ergebnis führten.genommen Pendlich viel iſt dabei, nicht zuletzt durch die Gleich bankGirozenkrale. gerhere e r u za ereiſter- Verbandes mit dem Deutſchen Werk-der ſlavi
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gältigkeit vieler, verſäumt worden. Es ſind
„nterlaſſungsſünden, die ſich in unſerem Volksleben ſehr bald bemerkbar machen werden.

ir müſſen danach trachten, aus dieſer Le-bensnot herauszukommen. Mit der Tatſache der
peltanſchäulichen Jerriſſenheit des deutſchen

Wir brauchenVolkes muß gerechnet werden
einen geſetzlich und rechtlich geſicherten Lebens-
grund für Schule und Erziehung; wir brauchen
eine Regierung die ernſt damit macht, dem deut-
hen Volke ein Reichsſchulgeſetz zu geben. Dieſe
ſage darf nicht mehr zur Ruhe kommen! Evan-
ine Elrern, das Reichsſchulgeſetz iſt uner-

Glück im Unglück.

Ein Bierwagen der Bodenſteiner Niederlage
kam von ſeiner täglichen Tour zurück. Als der
Wagen in den Hof einfahren wollte, bemerkte der
Kutſcher, daß er zu voll geladen hatte und daß es
nicht möglich war, durch das Tor zu kommen.
Der Kutſcher war gezwungen, einige Kaſten auf
der Straße abzuſetzen, m das Hindernis zu über-
winden. Er irrte ſich aber, denn auch der zweite
Anlauf mißlan, und bei der Durchfahrt durch den
Torbogen machten verſchiedene Kaſten mit dem
Straßenpflaſter Bekanntſchaft. Ein Trümmer-
haufen war die Folge. Hilfsbereite Hände räum-

Der Hauptausſchuß der Mitteldeutſchen Landes-
bank, Girozentrale für Provinz Sachſen Thürin-
gen und Anhalt, der unter dem Vorſitz des Landes-
hauptmannes der Provinz Sachſen, Dr. Hübener,
am 17. April in Merſeburg ſeine erſte Ta-
gung nach der Konſtituierung der neuen Bank im
Juli des Vorjahres abhielt, ſtimmte nach einem
ausführlichen Berichte des Generaldirektors der
Mitteldeutſchen Landesbank, Hartmann, über den
Geſchäftsgang einmütig folgender Entſchließung
Zu

Der Hauptanusſchuß der Mitteldeutſchen Landes-
bank begrüßt die Bemühungen der Verwaltung

meiſter-Bund durchgeführt.

Kirche und Wohnungst.
Die Wohnungsnot iſt eine der Haupt-

urſachen für die innere Zerriſſenheit unſeres
Volkes. Dieſe Tatſache veranlaßte die Kirche,
durch Gründung der Deutſchen evangl. Heim-
ſtättengeſellſchaft (Devaheim) ein Jnſtrument

Bekämpfung der Wohnungsnot und des
ohnungselends zu ſchaffen. Die Devaheim

will alle Intereſſenten als Bauſparer ſammeln,



m auch den minderbemittelten Kreiſen die
köglichkeit zu geben, innerhalb einer be

immten Zeit, die wiederum durch die Spar
kraft des einzelnen beſtimmt wird, die not
wendigen Mittel, die für den Erwerb eines
ſaſſgeims nötig ſind, durch Zweckſparen zu

en.
m alle Intereſſenten in unſerer Gegend

beraten zu können, hat die Devaheim für den
Regierungsbezirk re eine Bezirks-
r in Halle a. d. S., Geiſtſtraße 29im Heim des Chriſtl. Vereins junger Män-
ner), eingerichtet, deren Leiter koſtenlos Aus
kunft erteilt.

Jahreshaupkrerſammlung der Oſt
märker.

Der Verein ver Oſtmärker,
eher en n Montag mdiesjährige Hauptverſammlun
Mitglieder recht

OrtsgruppeCaſino et
t ab, zu der diehſreich erſchienen waren. Der

Vorſitzende, Herr Dr Hannß, begrüßte wie üblich
zunächſt die Anweſenden und erſtattete den
Jahresbericht. Er gedachte auch kurz des am
26. Januar ſtattgefondeten Stiftungsfeſtes und
ſprach die Hoffnung aus, daß in Zukunft die Be
teiligung reger ſein möge.

m Mittelpunkt der ganzen Verſammlung
die Wahl des neuen Vorſtandes. hatten doch

r 1. und 2 Vorſitzende ſowie der Schriftführer
das Amt niedergelegt Umfangreiche Amts
geſchäfte, Uebernahme mehrerer Ehrenämter,
ſowie Krankheit waren Gründe hierfür. Als aber
die Verſammlung wiederholt einſtimmig dem
1. Vorſitzenden das volle Vertrauen ausſprach,
ließ dieſer ſich nach längerer Ausſprache doch be
wegen, weiterhin der Vorſitz zum Wohle des
Vereins zu übernehmen. Als 2. Vorſitzenden
wählte die Verſar mlung den bisherigen Ver-
gnügungsdirektor Herrn Jdzikowſki, allen Mitgliedern durch ſein unermüdliche Tätigkeit wohl
ekannt. Herr Müller wurde als Schriftführer-

neu in den Vorſtand aufgenommen. Herr Paſtor
Angermann als Kulturpfleger und Herr Stiller
als Kaſſierer wurden vor der Verſammlung ein-
ſtimmig wiedergewählt Als Beiſitzer kommen neu
in den Vorſtand hinza die Herren Geſſert und
Forbrich, neu in den Vergnügungsausſchuß wer-
den gewählt Fränlein Seidlitz und die Herren
Horſt Janowſki und Kieſel.

Nachdem der Kaſſierer, Herr Stiller, einen
ausführlichen Bericht über die Einnahmen und
Ausgaben, über die Zu- und Abgänge des Ver-
eins gegeben hatte, wurde ihm auf Antrag der
beiden Kaſſenprüfer durch die Verſammlung
Entlaſtung erteilt.

Zur Tagung des Landesverbandes ſollen
wie bisher von Fall zu Fall zwei Vorſtands-
mitglieder als Vertreter entſandt werden. Herr
Jd. gibt noch zum Schluß einen intereſſanten
Bericht über das Stiftungsfeſt der Ortsgruppe
Weißenfels, wozu er als Vertreter des Ver-
eins entſandt worden war.

Jm Schlußwort dankte der Vorſitzende für
alle treue Mitarbeit und ſprach die Hoffnung
aus, daß das Vereinsleben wieder von neuem
aufblühen werde, zum Wohle unſerer Brüder,
zum Wohle der ganzen Oſtmark.

Filmſchau.
„Jhr dunkler Punkt.“

Die Direktion des Lichtſpielpalaſtes „Sonne“
hat mit dieſem neuen Film einen Hauptſchlager
getroffen, der große Anziehungskraft ausüben
wird. Selten hat man einen ſo folgerichtig
durchdachten und mit unterhaltſamſten Epi-
ſoden ausgeſtatteten Luſtſpielfilm geſehen wie
dieſes Werk. Darſtellung, Photographie und
Handlung verdienen nur höchſtes Lob. Die
Handlung iſt eine Verwechſlungsgeſchichte, die
zwei junge Damen betrifft, die ſich nur durch
den „dunklen Punkt“ unterſcheiden. Die eine
iſt eine Juwelendiebin, die andere ein hübſches,
braves, aber intereſſantes und charmantes
Mädchen, das ſchließlich für Aufklärung ſorgt.
Selten hat ein Film ſolche Lachſtürme hervor-
gerufen und ſo ein intereſſiertes Publikum ge-
funden, wie dieſer. Ein Beſuch kann nur
beſtens empfohlen werden. Der zweite,
größere Film, der noch im Spielplan läuft, iſt
„Die Jacht der 7 Sünden“, ein ſpannender
Abenteurerfilm, der auch den Vorzug beſitzt,
ſehr unterhaltſam zu ſein. Die Wochenſchau
vervollſtändigt das außerordentlich ſehens-
werte Programm.

Unjontheater.
Jm neuen Spielplan laufen zwei ſehens-

werte Filme „Die ſüße Sünde“ und „Wege
des Schickſals“, die beide außerordentlich
feſſelnd geſtaltet ſind. „Wege des Schickſals“
gibt einen Ausſchnitt aus dem Leben von
Menſchen, deren Wege vom Schickſal vorge-
zeichnet ſind. Gegen das Schickſal rennt der
Menſch vergebens an. Wunderbare Auf-
nahmen geben dem Film einen vortrefflichen
Hintergrund. „Die ſüße Sünde“ zeigt die
Gefahren und Verlockungen der Stadt. Die
unterhaltſame Wochenſchau bringt wieder das
Neueſte aus aller Welt.

Vereine, Veranſkalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Yacht der 7 Sünden“,

ſowie „Jhr dunkler Punkt“.
Union- Theater. „Die ſüße Sünde“, ferner „Wege

des Schickſals“
Beamten-Orcheſterverein. Mittwoch, 17. April,

20 Uhr, im „Caſino“ letztes Winterabonnementskonzert.
Der Bund der Kaufmannsjugend im DHV., Gruppe

Werſeburg, veranſtaltet am Mittwoch, 17. April, 20 Uhr,
im „Herzog Chriſtian einen Elternabend, zu dem
Eltern und Erzieher der Kauſmannsjugend eingeladen
ſind. Das Spiegelbild einer ernſten und heiteren Er-
ziehungsarbeit wird gezeigt werden.

Verein für Heimatkunde. Donnerstag, 18. April,
20 Uhr, Vortragsabend. Herr stud Günzel:
„Straßennamen und Straßenbilder aus Merſeburg“;
Herr Gutbier: „Eine Kirchenviſitation in Merſe-
burg, Meuſchau und Löſſen 1599“.

Arbeitsgemeinſchaft.
Schwarzweiß-rok.

Der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg. Mittwoch,
17. April, Stahlhelmaufklärungsabend in Schkopau
im Gaſthaus zum Raben. Rege Beteiligung erwünſcht.
Treffpunkt der Teilnehmer aus Merſeburg 19.50 Uhr,
Gemeinſchaftsbahnhof.

Wer baut die Oberrealſchule:
Leung oder Merſeburg?

4:1 für Leung. Das Landſchulheim kommt. Vorerſt Beſichtigung.
Plakakſäulen und Warkehallen. Freyburg Wochenendkolonie von

Leungd. 2. Zweckverband svorſteher Mödersheim.
g. Reuröſſen. Eine Zweckverbandsaus

ſchußſitzung von Bedeutung. Der
raum gut beſetzt. Jm Mittelpunkt des Jnter-
eſſes ſteht die Pachtung eines Landſchul-

eimes für den Zweckverband im Thüringer
ald. Dieſer Gedanke, die Leunger Schul-

kinder mindeſtens einmal im Jahre auf
mehrere Wochen in das ſchöne Thüringer
Land zu ſchicken und dort zu unterrichten, iſt
außerordentlich begrüßenswert. Auch in
Elternkreiſen hat dieſer Vorſchlag allenthalben
großen Anklang gefunden.

ieviel Kinder dieſe Vergünſtigung ge-
nießen werden? 1332 Schulkinder mit
Einſchluß der Oberrealſchule! Wie es
ausſieht, rechnet man alſo mit ziemlicher
Sicherheit, daß das zukünftige Oberrealſchul-
gebäude im Zweckverbandsgebiet Leung er-
richtet wird. Ob dieſe Annahme zutrifft, kann
heute noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt wer-
den. Wenn man aber den Nachrichten Glau-
ben ſchenken darf, die aus dem Provinzial-
ſchulkollegium kommen, dann hat Leung mehr
Ausſicht als Merſeburg.

Die Wetten ſtehen 4:1 für Leungt!
Die Stadt Merſeburg hat jedenfalls ohne
in dieſem Streit zu dieſer Schule nochmals
Stellung zu nehmen, unſere Stellungnahme iſt
ja bekannt und kann nach wie vor nur „Merſe-
burg“ lauten! allen Grund, ernſtliche Nach-
frage zu halten, ob die Annahme, daß Leunga
die Schule erhält, zutrifft. Jedenfalls ſtellt
der Zweckverband Leung, und das iſt ſein
qutes Recht, man kann ſogar ſagen, kluge
Vorausſicht, den Bau dieſer Schule in Rech-
nung. Das Landſchulheim in Thüringen,
zehn Kilometer von Oberhof entfernt, wird am
nächſten Sonntag von den Zweckverbandsaus-
ſchußmitgliedern beſichtigt werden. Erſt dann
wird die Frage, ob dieſes Heim gepachtet wer-
den ſoll, ſpruchreif. An der Pachtung dürfte
ſedoch jetzt bereits kein Zweifel mehr vor-
liegen.

Weitere wichtige Punkte aus der Tages-
ordnung ſind, daß der bisherige ſtellver-
tretende Zweckverbandsausſchuß Vorſitzende,
Herr Mödersheim, am Dienstag amtlich
als 2. Verbandsvorſteher eingeführt wurde.

Zwei neue Einrichtungen: der Zweckver-
band Leuna erhält neun Plakatſäulen
und vier Plakattofeln, ferner wird am Sach-
ſenplatz eine Wartehalle gebaut werden.
Eine praktiſche Einrichtung, die von vielen
Anwohnern freudig begrüßt werden wird.
Eine längere Ausſprache entſteht dann über
die Verbeſſerung der Verkehrsſtraße zwiſchen
Röſſen und Kirchfährendorf, über die wir in
unſerem Sitzungsbericht näher berichteten.
Zum Schluß gibt Herr Zweckverbandsvor-
ſteher Cornely ein neues Profekt bekannt, und
zwar ſoll beabſichtigt werden, Freyburg
als Wochenendkolonie von Leunaga
einzurichten. Der Vergleich Vorderpfalz und
Heidelberg mit Freyburg für die vielen im
Zweckverbandsgebiet wohnenden Pfälzer war
gar nicht ſo von der Hand zu weiſen. Auch
hier im mitteldeutſchen Gebiet findet der
Pfälzer in Freyburg, ähnlich, wie in ſeiner
Heimat, wenn auch nicht in ſenen Ausmaßen,
eine ſchöne Landſchaft und einen „quten
Tropfen“.

Die Sitzung.
Zweckverbandsvorſteher Cornely führt

vor Eintritt in die Tagesordnung den bis-
herigen ſtellvertretenden Zweckverbandsaus-
ſchußvorſitzenden, Herrn Mödersheim,
amtlich als 2. Verbandsvorſteher ein. Herr
Mödersheim iſt damit auf 12 Jahre gewählt.
Ferner wird ein neues Verbandsausſchußmit-
glied, und zwar Herr Herold gewählt, der
an Stelle von Herrn Hoffmann tritt.

Zweckverbandsvorſteher Cornely begründet
ſodann die Vorlage auf Pachtung eines Grund-
ſtückes im Thüringer Wald zum Betrieb eines

Schullandheimes.
Seine Ausführungen können wir uns er-
ſparen, da wir bereits ausführlich auf dieſes
Projekt eingegangen ſind. Herr Stöckel be-
tont, daß man dieſes Landſchulheim nicht
wegen der ſchlechten Luft in Leung
pachten wolle, ſondern deshalb, damit die
Kinder andere Eindrücke erfahren. Herr Dr.
Zepf begrüßt die Vorlage und meint, daß
dieſe Einrichtung ebenſo für die neu zu grün-
dende Oberrealſchule wäre.

Mit Einſchluß der Schülerzahl der Ober-
realſchule kommen ekwa 1332 5schulkinder
im Zweckverbandsgebiet in Frage, die alle
einmal im Jahre auf mehrere Wochen dort
unkergebracht werden können.

Die Jahrespacht von 2000 Mk. iſt ſehr niedrig.
Der Zweckverbandsausſchuß beſchließt, am
nächſten Sonntag mit einem Autobus eine Be-
ſichtigung des Landſchulheimes vorzunehmen
und dann der Pachtung zuzuſtimmen.

Verbeſſerung der Verkehrsſtraße
zwiſchen Röſſen u. Kirchfährendorf.

Baumeiſter Jahn begründet die Vorlage
und die neue Linienführung dieſer Straßen
ſtrecke, deren größter Vorteil iſt, daß die
Daspiger Kurve in Wegfall gerät,
in allen Einzelheiten. Der Radfahrerweg, der

zugleich mit der Strecke ausgebaut werden ſoll,
verurſacht eine allgemeine Ausſprache. Der
Radfahrerverkehr vom Ammoniakwerk nach
Süden und Norden iſt außerordentlich groß.

Nach Richtung Merſeburg fahren käglich
rund 4000 Radfahrer, nach Dürrenberg rund
1500 bis 2000.
Herr Kupper und Herr Dr. k. wen

den ſich gegen den projektierten Radfahrer-
weg. Herr Kupper glaubt, daß auf der
Straße über Spergau ein beſſerer Radfahrer-
weg bereits vorhanden wäre. Herr Dr. Zepf
bemerkt, daß die Einmündung der projfektier-
ten Straße in Kirchfährensdorf der wunde
Punkt dieſer neuen Straße ſein würde. Ferner
müſſe die Mübag von der Straße
herunter und auf einen eigenen Bahn-
damm gelegt werden. Auch Herr Hamm iſt
dagegen. Herr Mödersheim und Herr
Cornely wenden ſich gegen dieſe Einwände.
Zweckverbandsvorſteher Cornely betont, daß
bereits die Rohrleitungen der Gas-
fern verſorgung auf der Straße liegen
und bis 15. Mai bis nach Dürrenberg gebaut
werden ſollen.

Nach längerer Ausſprache findet die Vor-
lage in der urſprünglichen Form einſtimmige
Annahme.

Herr Dr. Tränkner bringt ſodann
einige Vertragsabſchlüſſe zur Kenntnis, ſo den
mit der Reichsbahndirektion über den

Fußweg der Saalebrücke.
Der Vertrag findet Annahme. Eine Aus-
beſſerung der Treppenſtufen ſoll vorgenommen
werden. Ein weiterer Vertrag behandelt die
Errichtung von Plakatſäulen im Zweck-
verbandsgebiet durch die Firma Schwarz. in
Halle. Es ſind 9 Plakatſäulen und 4 Plakat-
tafeln vorgeſehen. Die Firma Schwarz will
ſogar während des Wahlkampfes den politi-
ſchen Parteien koſtenlos die Plakatſäulen zur
Verfügung ſtellen. Ob ſie ſich das überlegt
hat? Denn dann dürften die Plakatſäulen
über und über mit ſchreienden Bildern „be-
pflaſtert“ werden!! Der Zweckverbandsaus-
ſchuß ſtimmt dem Vertrag einſtimmig zu.

Herr Voigt bringt ſodann einige
Berufsſchulan gelegenheiten zur
Sprache, die ebenfalls angenommen werden.
Als neues Mitglied für das Berufsſchulweſen
tritt Herr Lorbeer und als Stellvertreter Herr
Hohmann ein. Des weiteren wird einigen
Waſſerleitungsanſchlüſſen und einem Pacht-
vertrag zugeſtimmt.

Durch den 20-Minutenverkehr Halle-Röſſen
hat ſich herausgeſtellt, daß ein Ausbau des
Gleiſes bis zum Sachſenplatz notwendig
iſt. Zugleich will dort der Zweckverband auf
der öſtlichen Seite eine

Wartehalle
errichtet wiſſen. Und zwar ſoll eine runde
Wartehalle aufgeſtellt werden. Der Ausſchuß
ſtimmt der Vorlage zu. Eine weitere Warte-
halle bekommt im Herbſt die Ortſchaft Leuna.

Herr Voigt bittet ſodann, die Freiwil-
lige Feuerwehr, die 31 Mitglieder zählt,
auszurüſten. Am 12. Mai findet eine Vor-
nahme und am 26. Mai die Abnahme der
Wehr ſtatt. Die Koſten der Ausſtattung be-
tragen etwa 3000 Mark, die vom Ausſchuß ge-
nehmigt wurden.

Herr Schmidt interpelliert ſodann Herrn
Zweckverbandsvorſteher Cornely über den

Waſſerpreis im Bezirk der Liebigſtraße
in Göhlitzſch. Herr Cornely gibt ausführliche
Aufklärung:

Bekanntlich hat der Zweckverband
Leuna keine ſelbſtändige Waſſergewinnungs-
anlage. Er

kauft das Waſſer,
mit dem er ſeine Rohrnetze ſpeiſt, für das Ge-
biet nördlich der Zöſchener Bahn vom Waſſer-
werk der Stadt Merſeburg und für das Gebiet
ſüdlich der Liebigſtraße vom Ammoniakwerk.
Das Waſſerwerk der Stadt Merſeburg und das
Ammoniakwerk gewähren dem Zweckverband
als Großabnehmer einen Nachlaß von 25 Proz.
auf den Merſeburger Waſſerpreis mit gegen-
wärtig 25 Pf. Der Zweckverband ſeinerſeits
gibt das Waſſer im einzelnen zum Merſebur-
ger Waſſerpreis an die Verbraucher einheitlich
für das ganze Zweckverbandsgebiet ab. Die
Spanne zwiſchen Ankaufs- und Verkaufspreis
iſt alſo 25 Pf. weniger 18,75 Pf. 6,25 Pf. für
das Kubikmeter. Aus dieſer Spanne von 6,25
Pf. müſſen Verzinſung und Tilgung des im
Rohrnetz ſteckenden Kapitals, die Unterhalts-
und Verwaltungskoſten, einſchließlich Jnkaſſo
und Waſſerverluſte getragen werden. Daß dieſe
6,25 Pf. dafür bei weitem nicht ausreichen,
iſt klar.

Der Zweckverbanösvorſteher hat Herrn Re-
gierungsbaumeiſter Stieglitz beauftragt, genaue
Unterſuchungen darüber anzuſtellen, wieviel
Pfennige pro Kubikmeter der Zweckverband
zuſchteßen muß. Herr Regierungsbaumeiſter
Stieglitz kommt zu dem Ergebnis, daß der
Zweckverband für die Waſſerverſorgung in der
Liebigſtraße pro Kubikmeter 17,35 Pf. zuſchießt.
Mir ſcheinen die Anſätze für Verzinſung mit
6 Proz. und die auftretenden Waſſerverluſte
ſehr knapp berechnet. Man kann behaupten
daß der Zweckverband für die 60 Wohnunger
ſüdlich der Liebigſtraße und in der verlängerten
Gauß- und Wöhlerſtraße für das Kubfkmete
Waſſer zu den Geſtehnngskoſten mit 18,75 Pf.

mindeſtens noch einmal 18,75 Pf. pro Kubik
meter, alſo 100 Prozent zuſchießt.

Zum Schluß bittet Herr Burkhardt
dringend, auf der Cröllwitzer Schule einen
Blitzableiter einzubauen. Jn der Nähe
der Schule hat der Blitz ſchon öfter einge-
ſchlagen.

Zweckverbandsvorſteher Cornely macht ſo
dann Mitteilung, daß er

Verhandlungen mit der Stadt Freyburg
eingeleitet hat, um den Einwohnern des Zweck
verbandes Gelegenheit zu geben, in das
ſchöne Unſtruttal ihre Wochenend-
ausflüge zu unternehmen. Herr Cornely
hält es ſogar für nicht ausſichtslos, daß Frey-
burg ſich zu einer regelrechten Wochenend-
kolonie von Leunag auswachſen wird. So-
dann geheime Sitzung.

Aus der Umgebung.
Streckenarbeiken der Mübag.

a. Neuröſſen. Jn der Weiche in der Merſe-
burger Straße wurden bisher die Anhänger-
wagen der Straßenbahn ausgewechſelt, und die
Zwiſchenwagen mußten hier rangieren. Die
unangenehme Folge war die, daß beiſpiels-
weiſe Fahrgäſte, die am Sachſenplatz aus-
ſteigen wollten, bei Zwiſchenwagen am Pfalz-
platz für die kurze Reſtſtrecke in den Motor-
wagen umſteigen mußten. Jetzt ſind in der
Merſeburger Straße
vorgenommen worden, und das zweite Gleis
wird bis zum Sachſenplatz gelegt werden, wo
dann auch die Weiche eingebaut wird. Der Fe
Ruf des Schaffners „Was weiterfährt, alles Spnach vorn umſteigen!“ wird dann am Pfalz, nie
platz nicht mehr ertönen. nicknut

Spurlos verſchwunden. vlü
r. Neuröſſen. Ein in der hieſigen Siedlung

wohnhaftes Mädchen, E. T., iſt ſeit einigen
Tagen, ohne daß ein beſonderer Grund be-
kann iſt, verſchwunden. Das Mädchen iſt. e
15 Jahre alt und wohnte hier bei ſeinen z
Eltern. Es war bei einer Merſeburger Firma men
als Bureaulehrling tätig und ſoll dort eine Fs
kleinere Summe Geld an ſich genommen den
haben. Man vermutet, daß es das Geld be- tigk
nötigte, um mit der Bahn zu fahren und Dri
irgendwo Unterkunft zu ſuchen. Ohne irgend ſchei
jemand eine Andeutung zu machen, kam es gerli
abends nicht nach Hauſe und auch am anderen einic
Morgen nicht ins Geſchäft. Die Nach-forſchungen ſind im Gange. Ueber die be- Ei
ſondere Veranlaſſung, durch die das Mädchen G
zu dieſem Entſchluß geführt wurde, iſt bis- Hauft
her nichts bekannt. mußtetnen

Ferngas von Merſeburg. u
Bad Dürrenberg. Entgegen der früheren ungef

Abſicht, unſeren Zweckverband mit Ferngas von es ve
Leipzig aus zu verſorgen, erhalten wir das Gas ſie z
nunmehr von Merſeburg. Die Leitungsrohre ſind Stra
bereits bis zur Saalebrücke gelegt und dürften in z
nicht allzuferner Zeit bis zum Gaſometer unſeres
Gaswerkes gelangen. Man darf geſpannt ſein, ob
dieſes Ferngas in derſelben Güte ſein wird, wie
unſer jetziges Gas (S'cherlich! Das MerſeburgerGas iſt nniich gut. Die Schriftltg.) Wenn
dies der Fall wä. dann hätten wir durch den We
Anſchluß an das Ferngas in Zukunft billigeres Ratho
Gas, ſollte es dagegen minderwertig ſein, dann anlaſſf
würden wir mehr verbrauchen müſſen und dann Ratho
fiele die BVilligkeit fort. wurdedieſe

Der Badebetrieb beginnk. h
Das Badehaus eröffnet. Saiſonbeginn ſie ſick

am 1. Mai. tönneBad Dürrenberg. Vorläufig bis auf weiteres keit de
iſt das Badehaus Mittwoch und Sonnabend nicht c
von 10 bis 12 Uhr (Sonnabends auch nach bewoh
mittags von 3 bis 6 Uhr) für den Badebetrielhf eine 9
geöffnet. Badekarten ſind bei Herrn Kauf
mann F. A. Saſſe, Dürrenberg, erhältlich. G
wird ſomit auch ſchon vor Beginn der Saiſon
Gelegenheit zu Badekuren geboten

Reuer Geiſtlicher. Ry
Schladebach. Am Sonntag fand in de eKirche die Einführung unſeres neuen Paſton (Copy

v. Dieskau unter überaus zahlreicher Bee 22.
ligung der kirchlichen Körperſchaften und Gef Am
meindemitglieder ſtatt. Mit der Einführun Targ
war der Superintendent Kramm Merſebunf Au
vom Konſiſtorium betraut; der frühere Paſteß Streck
v. Hanſtein verlas die Beſtätigungsurkund nd
Der bisherige Vertreter während der Vakan ſe
Paſtor Meißner aus Piſſen, aſſiſtierte bei de er ſcho
feierlichen Akte. Zu dem Kirchſpiel Schlab blicken
bach gehört die benachbarte Gemeinde Wit

ſchersdorf. Fü7 mußtenEin Radfahrer zu Boden geſchleudeſ Leben
9 rLützen. Am Montagnachmittag gegen w

Uhr ereignete ſich in der Weißenfelſer Straß an h
nahe der Zuckerfabrik, ein Unglücksfall. Hin hörig,
einem Laſtkraftwagenzug der Brauerei Gür Erde
Weißenfels, kam plötzlich ein Radfahrer herre Nur
um denſelhen zu überholen. Jn dieſem Mome gang
wurde er mit ſeinem Rade von dem linken Ka einbo
flügel eines aus Richtung Weißenfels komm G
den Berliner Perſonenautos erfaßt und zu Bo Ande
geſchleudert. Der Verunglückte erlitt eine ſchwe ickicht
klaffende Kopf und Stirnwunde. Von dem Speere
beigerufenen Arzte, Herrn Dr. med. Rich verſteh
wurde ihm ein Notverband angelegt. Der gehen
unglückte, Kurt Stahl ave Haardorf bei S auch je
feld, befand ſich von Leipzig auf dem Heimwet Sen

75 um; eg1,3 Millionen-Efak. hatten,
Schleuditz. Der Etat ohne Waſſer zulaſſe

Elertrizitätswerk ſchließt in Einnahme Von
Ausgabe mit 1047 100 RM ab, im Vorjahre men.
927 300 RM Für das Waſſerwerk ſind einge Forſche
98 100 RM. (i. V 92000) und für das Elekth Es
tätswerk 239 300 RM. (i. V. 234 500), ſo daß daß ſich
Heſamtetat mit 1384 500 RM. balanciert
253 800 RM alſo eine Erhöhung gegen

jhr Lon 330 700 RM.
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Aue ä7 Brand.
Siersleben. Sonntagabend war in Siersleben

ein neben der Apotheke befindliches ehren
polſterlager in Brand geraten. Die Feuerwehren
aus Eisleben (Stadt und Mansfeld A.-G.), Siers
leben, Thondorf, Hettſtedt und Burgörner waren
bald zur Stelle und legten, da keine Hydrantenvorhanden ſind, eine 600 Meter lange Schlauch-

leitung nach der nächſten offenen Waſſerſtelle und
löſchten das Feuer in kurzer Der ganze
Boden und die oberen Räume ſind ausgebrannt.

Arnſtadt. z in der Günthers-mühle.) Am Sonnabendnachmittag entſtand in
dem Reinigungsgebäude der Günthersmühle,
einer der größten Mühlen Thüringens, Beſitzer
Kommerzienrat Johannes Woltersdorf, Feuer,
das aus dem n Stockwerke hohen Gebäude
ſtarke Rauchwolken dringen ließ. Man nimmt
an, daß eine l e r oder einHeißlaufen der Maſchine die W war. Dadie e raſch bemerkt wurden, gelang es
dem Betriebsperſonal und der ſchnell alarmierten
Feuerwehr, den Brand auf ſeinen Herd zu be-
chränken, zumal das betreffende Gebäude aus
Eiſenbeton hergeſtellt und von der e
Mühle durch feuerſichere Türen getrennt iſt. Der
Brandſchaden en ſich hauptſächlich auf Zer-
ſtörung oder Beſchädigung von Maſchinen.

Ein Kaufhausbrand gute Gelegenheit für
Spitzbuben.

Jn der Nacht brannte in
Fehrenbach das Verkaufshaus des Raiffeiſen
Spar und Darlehnskaſſenvereins vollſtändig
nieder. Die Entſtehungsurſache konnte noch
nicht ermittelt werden. Das Brandunglück be
S Spitzbuben, um die Warenbeſtände zu
vplündern.

Bürgermeiſterwahl.
Könnern. Jn geheimer Sitzung berieten die
Stadtverordneten über die evtl. Wiederwahl
des Bürgermeiſters, deſſen 12jährige Amtszeit
im Januar 1930 abgelaufen iſt. Von 16 Stim-
men wurden drei für Wiederwahl abgegeben.
Es iſt alſo Neuwahl vorzunehmen, die unter
den derzeitigen Beſtimmungen nur dann Gül-
tigkeit erlangt, wenn man ſich mit Zwei-
Drittel- Mehrheit für einen Kandidaten ent-
ſcheidet, d. h. für Könnern, wenn ſich Bür-
gerliche und Sozialdemokraten auf eine Perſon
einigen können.

T

Ein Kind in der Selke erkrunken.
Gatersleben. Während die Mutter im
Hauſe mit Wirtſchaftsarbeiten beſchäftigt war,
mußte ihr Kind ein zweijähriger Knabe
einen unbewachten Augenblick benutzt haben,
um ſich an der Selke zu tummeln. Dabei iſt
er ins Waſſer geſtürzt. Als die Mutter nach
ungefähr 5 Minuten nach dem Kinde ſah, war
es verſchwunden. Eine dunkle Ahnung trieb
ſie zum Waſſer, und dort erblickte ſie an einem
Strauch das Kind. Sie ſtürzte hinein, um es
zu retten. Alle ſofort angeſtellten Wieder-
belebungsverſuche von den Nachbarn aich
vom Arzt waren vergeblich.

Eine Wache im Rakhauſe.
Weſteregeln. Die Diebſtähle und Brände im

Rathaus gaben dem neuen Amtsvorſteher Ver
anlaſſung, nachts eine ſtändige Bewachung des
W es anzuordnen. Die Einwohnerſchaft
wurde durch Anſchlag an den n auf

ich verdieſe Einrichtung hingewieſen. Hoffentſchafft die Wann We Mitbewohnern des Rat-

hauſes wieder das angenehme Bewußtſein, daß
ſie ſich ohne Befürchtungen zur Ruhe begeben
tönnen. Der letzte Brand erſt hat die Gefährlich-
keit des Wohnens im Rathauſe bewieſen. Es iſt
nicht angenehm, wenn wie letzthin ein Mit
bewohner ſoeben von der Hochzeitsreiſe kommend,
eine Neuvermählte in das eigene Heim führt und

man dann von dem Treiben der geheimnisvollen
Täter überraſcht wird.

Todesfahrt während der Frühſtücks-
pauſe.

Heiligenſtadt. Einen neuen Schickſalsſchlag
empfing eine ohnehin hartgeprüfte Familie in
Hohengandern. Der Schloſſerlehrling Heinrich
Hillebrandt lernte in Witzenhauſen. Während
der Frühſtückspauſe nahm er das Motorrad
eines älteren Kollegen, um einmal damit zu
fahren. Aus irgendeinem Grunde verlor er
an der Flußbrücke die Herrſchaft über die Ma-
ſchine. Er fuhr gegen das Brückengeländer,
brach dabei den Schäbdel und wurde den unglück-
lichen Eltern tot heimgebracht.

Der Reichsbannerſekretär
als Landrat.

Nordhauſen. Der Regierungspräſident von
Erfurt gibt jetzt bekannt: Dem Generalſekre-
tär beim Bundesvorſtand des Reichsbanners
Schwarz-Rot-Gold, Kunzemann in Magdeburg,
iſt vom 2. April 1929 ab die vertretungswetſe
Verwaltung des Landratsamtes des KreiſesGrafſchaft Hohenſtein übertragen worden.

Harzer Kinder nach Norwegen.
Goslar a. H. Seit Jahren beſteht im Harz

die Uebung, Schüler und Schülerinnen der
höheren Lehranſtalten mit Kindern der nor-
diſchen Länder wie Norwegen und Finnland
auszutauſchen. Der Aufenthalt der Kinder be-
trägt in dem Gaſtland allgemein vier Wochen.
Aus dem Harzgebiet reiſen in dieſem Jahre
insgeſammt 105 Kinder nach Norwegen; ihre
Ausreiſe geht am 22. Juni vonſtatten. Am
22. Juli kehren die deutſchen Kinder zurück und
bringen ihre nordiſchen Kameraden mit, die
ebenfalls vier Wochen zur Erholung im Harz
verweilen,

Das erſte nordiſche
ZeißPlanetarium.

Jena. Aus Stockholm wird berichtet, daß
ſoeben der Kaufvertrag für die Lieferung eines
Zeiß-Planetariums für die Stadt Stockholm
durch ein beſonders gegründetes Konſortium
unterſchrieben worden ſei. Es iſt dies das erſte
für die ſkandinaviſchen Staaten in Auftrag
gegebene Zeiß-Planetarium und das ſiebente
ausländiſche,

Mitktkeldeutiſcher Zahnärzkekag.
Erfurt. Der zweite Mitteldeutſche Zahnärzte-

tag begann nach einem geſelligen Beiſammenſein
am Freitagabend unter ſtarker Beteiligung am
Vormittag des Sonnabend im Hauſe Koſchen-
a en. Veranſtaltet wurde die Tagung vom
andesverband Mitteldeutſchland im Reichs-

verband der Zahnärzte Deutſchlands, dem Landes-
cüsſchuß für zahnärztliche Fortbildung in Preu-
ßen und den Erfurter Zahnärzten.

Landesverbandsvorſitzender Dr. Gorzella, Jena,
wies in ſeiner Begrüßungsanſprache auf die Not-
wendigkeit einer gründlichen Durchbildung aller
um Beruf als Zahnarzt Zugelaſſenen hin. DerVorſisende des eichsverbandes,

Dr. h. c. Linnert, Rürnberg, brachte die Forde-
rungen der Zahnärzte vor. Das Studium rig
auf 10 Semeſter ausgedehnt werden. Die Sch uzahnpflege müſſe erweitert werden.

Redner betonte gegenüber der Auffaſſung, daß
es in Deutſchland nicht genügend Zahnärzte gebeund daher Dentiſten zu laſen werden müßten,
daß es zute in Deutſch and bereits 9500 Zahn-

ärzte gebe, 3200 Studierende ſeien ebenfalls vor-
handen. Die Preußiſche Regierung habe ſich nun
davon überzeugt, daß man zwei Berufe mit ver-
ſchiedenen Grundlagen der Ausbildung nicht
nebeneinander beſtehen laſſen könne.

Dr. Stuckenſchmidt, Sangerhauſen, ſprach über
die Schulzahnpflege auf dem Lande, die noch ſehr
im Argen liege. Er forderte, daß die Schulzahn-
pflege in das Gebiet der allgemeinen Fürſorge
einbezogen werde. Die Schulzahnpflege müſſe

ſ e werden. Leider ſtändenr z die Eltern gleichgültig gegenüber.
A achmittag ſprach Dr. Kantorowicz, Bonn,

unter Vorführung guter Lichtbilder über den
Wert der Röntgendiagnoſtik und Weh Dr.
Adrian, Berlin, behandelte die Differential-dieſe chirurgiſcher Erkrankungen der Mund-

öhle.

Ein Neubau vor dem Einſturz.
Altenburg. Der Neubau eines zweiſtöckigen

Wohnhauſes in der Brauhausſtraße, den die
Stadtverwaltung ausführen ließ, iſt aus bisher
noch nicht feſtgeſtellten Gründen vom Einſturz
bedroht. Das Gebäude iſt im Rohbau fertig-
geſtellt und ſollte in wenigen Wochen bezugs-
fertig werden. Jn den letzten Tagen haben ſich
plötzlich Riſſe gebildet, ſo daß die Arbeiten auf
dem Bau ſofort eingeſtellt werden mußten. Das
Gebäude wurde abgeſteift, was jedoch nicht ver
hindern konnte, daß ſich die Grund mauern
auf der einen Seite um faſt einen
Meter ſenkten und ſich die klaffenden Riſſe
auf über einen halben Meter erweiterten. Ein
vollſtändiger Einſturz wird kaum aufzuhalten
ſein, weshalb von der Polizei die Straße ge
ſperrt wurde, um keine Menſchenleben in GBe-
fahr zu bringen. Da ſich unter dem Neubau
ausgebreitete Kellereien einer früheren
Brauerei befinden, und an dieſer Stelle auch
ein Waſſerrohrbruch aufgetreten war, wird bei
der baupolizeilichen Unterſuchung feſtzuſtellen
ſein, ob eine Fahrläſſigkeit der verantwort-
lichen Bauleitung vorliegt.

Blitzſchlag in die Schule.
Haſſelbach (Altenburg). Bei einem Früh-

lingsgewitter ſchlug der Blitz um 5 Uhr nach-
mittags in die Schule und zertrümmerte a
Ofen, Dachrinne und Bedachung. Zum Glück
ereignete ſich das Unheil zu einer Zeit, in der
keine Schule gehalten wurde.

Reichardtswerben. Bei dem Gewitter am
Sonnabend ſchlug der Blitz in das Wohnhaus
des Bäckermeiſters Hippe und des Maurers
Rößler, ohne glücklicherweiſe größeren Sach-
ſchaden anzurichten. Die Ortsbeleuchtung war
etwa 156 Stunden geſtört.

Gefährliches Kinderſpielzeug.

Reuſitz bei Plaue i. Th. Am Sonnigg hörte
man in den erſten Nachmittagsſtunden in unſerem

e Bedeutung der Hausvirtſch
olksle

Ort eine ſtarke Exploſion. Eine Anzahl Kinder
von ſechs bis zwölf Jahren hatten ungelöſchten
Lederkalk in eine Champagnerflaſche mit Waſſer
gefüllt und ſie geſchloſſen. Um den Knall der
Exploſion zu hören, hielten ſie ſich in der Nähe
auf. Die Wirkung war aber ſo ſtark, daß die
meiſten Kinder von den umherfliegenden Glas-
ſplittern und den brennenden Kalkmaſſen ge-
troffen und im Geſicht verletzt wurden. Aerztliche
Hilfe mußte in Anſpruch genommen werden.

Dr. Harkmann Jnkendank in
Breslau.

Deſſau. Der Verwaltungsrat des Breslauer
Stadttheaters hat den Jntendanten unſeres
Friedrich- Theaters Dr. Hartmann einſtimmig
zum Jntendanten gewählt. Dr. Hartmann wird
die Wahl annehmen und mit dem Ablauf der
jetzigen Spielzeit Deſſau verlaſſen.

Provinzialtagung der Hausfrauen-
vereine.

Schönebeck. Die dritte Tagung des Landes-
verbandes der Provinz Sachſen des Reichs
verbandes deutſcher Hausfrauenvereine e. V., Be
rufsorganiſation der Hausfrauen begann um 15
Uhr im Hotel „Preußiſcher Hof“.

Als Vertreter des Magiſtrats der Stadt
Schönebeck ſprach Dr. Greverus. Er erkannte den
Nutzen einer guten Haushaltsführung als Beſtand

Kummer 89
n
l

a

n den Schulen des geſe tte
Schulverbandes ſei der Haushaltungsun
obligatoriſch eingeführt worden. Jm Mittelpunkt
der Tagung nd der Vortrag von Marie
Jecker- Aachen über 9die Probleme der Dre iſt die t

n der Kriegs und Rachkriegszeit ſei ez ß 8 t aft für dasden erkannt worden. Es ſei nicht gleich
ültig, wie in den einzelnen (der 12 Millionen)
aushaltungen mit dem anvertrauten Volksper-

mögen umgegangen wird, denn der verlorene
Krieg ziehe ſeine Kreiſe bis in die kleinſte Haus
haltung. Dazu ſei nötig, daß man von der alt
gewohnten Arbeitsmethode in der Hauswirtſchaft
abgehe, um der beruflich tätigen Hausfrau die
Spannkraft zu erhalten, die ſie nötig habe für ihre
Doppelarbeit.

Das zweite Problem ſei die Rationali-

einer guten Ehe an.

a 7 der Hauswirtſchaft, die durch
achte un r un Haushaltsführung, die

einzige Möglichkeit, der Frau des gebildeten
Mittelſtandes etwas Freigett zu geben, an den
Kulturbeſtrebungen der Zeit keilzunehmen und
ihre hohen ſittlichen Pflichten zu erfüllen. Ratio
naliſierung der Arbeitskette, der Apparate und
Gebrauchsgegenſtände, Organiſation der Arbetthelfen das Brobiem löſen, Zeit und Arbeits-
kräfte der Frauen zu ſparen, denn es bedürfe
einer großen Kraft, die Seele und der
Familie zu ſein. Hier liege der Wert der Ratio
naliſierung, denn es gehe um höhere Bedingungen
als um Materialismus, es geht um die Erziehung
unſerer Jugend. Jn der Löſung dieſer Probleme
liege die höchſte Aufgabe der Frauenverbände.

Frau Rackow- Magdeburg ſprach über:
Reichsleitung und Bauarbeit im Verbande.

Die Rednerin, Vorſitzende der m imLandesverband, ſprach über die Vorteile einer
Kleinküche gegenüber der Wohnküche und bat um
poſitive Vorſchläge an den Landesverband für die
Tagung der Reichsforſchun ſage I gaſ in Berlin.

Den Schluß des Tages bildete die feſtliche Mit-
gliederver ſammlung das Hausfrauenvereins für
Schönebeck, Bad Salzelmen und Umgegend.

Magdeburg gemeindet weiker ein.
Magdeburg. Der wichtigſte Punkt auf der

Tagesordnung der letzten Stadtverordneten
verſammlung betraf den Eingemeindungsver-
trag mit Frohſe, das allen Angeboten, von
Schönebeck zum Trotz ſich nicht mit Schötebeck
und Salz-Elmen zu einer ſelbſtändigen Mittel
ſtadt vereinigen will, ſondern, wenn es ſchon
ſeine Selbſtändigkeit aufgeben ſoll, ſich mit
ſeinen 2000 Einwohnern lieber gleich dem gro-
ßen Magdeburg anſchließen will. Für Magbde-
burg, deſſen Zukunft (man denke an die
Gieſche-Verträge, das Großgaswerk uſw.) eine
Entwicklung im Norden der Stadt bringen
wird, ſcheint dieſe Eingemeindung der drei
beieinanderliegenden Städte im Süden keine
unmittelbare Notwendigkeit. Eine
gewiſſe Gefahr beſteht nur, wie Oberbürger-
meiſter Beims in einer grundſätzlichen Rede
ausführte, darin, daß Schönebeck allem An-
ſchein nach verſucht, mit Hilfe einer Groß-
induſtrie, die die Konkurrentin der mit Magde-
burg bei ſeinen neuen großen wirtſchaftlichen
Plänen zuſammenarbeitenden Deutſchen Con-
tinentalen Gasgeſellſchaft in Deſſau iſt, einen
Wirtſchaftskampf gegen Magdeburg zu be-
ginnen. Das würde einen Kräfteverbrauch
bedingen, den unſere Zeit nicht ertragen kann.
Dieſe Erklärung des Oberbürgermeiſters
hatte den Erfolg, daß der Eingemeindungsver-
trag mit Frohſe mit großer Mehrheit geneh-
migt wurde. Die Gemeindevertretung in
Frohſe hat dem Vertrage bereits vor einigen
Tagen zugeſtimmt.

Auch die Operekke zieht nicht.
Magdeburg. Der Leiter des Magdeburger

Zentraltheaters, Direktor Walter Steinert
verbreitete nachſtehende Mitteilung: „Jnfolge des
kataſtrophalen Geſchäftsganges iſtes mir nicht möglich, das hieſige Jentraätt eater

weiter zu leiten. Jch habe das Theater ſchließen

Tarankella.
Ein exotiſches Abentener

Roman von Harald Baumgarten
(Copyright 1928 by Georg Müller Verlag, München)

22. Fortſetzung.) (Bachdruc verboten.)
Am Abend desſelben Tages lichtete die

„Tarantella“ die Anker.
Auf der Kommandobrücke ſtand neben

Streck die lange hagere Geſtalt Ebersſteins,
und ſein Auge bohrte ſich ins Weite, als ob
er ſchon jetzt die Rauchfahne der „Berlin“ er-
blicken könne.

Neunzehntes Kapitel.
Für die. beiden Gefangenen als ſolche

mußten ſie ſich wohl betrachten verlief das
Leben auf der Südſeeinſel nicht unangenehm.
Es wurden ihnen alle Freiheiten gewährt.
Man betrachtete ſie beinahe als zum Dorf ge-
hörig, und räumte ihnen eine Hütte auf ebener
Erde ein.

Nur, als ſie einmal einen weiteren Spazier-
gang unternommen hatten, und in den Pfad
einbogen, auf dem ſie dern. Kanaken in die
Hände gefallen waren, tauchten aus dem
Dickicht einige Schwarze auf, die mit ihren
Speeren mit Obſidian-Spitzen in nicht mißzu-
verſtehender Weiſe kundtaten, daß ein Weiter-
gehen ausgeſchloſſen ſei. Ein Kampf hätte
auch jetzt den ſicheren Tod bedeutet.

Seufzend kehrten alſo die beiden Forſcher
um; es ſchien, daß die Wilden beſchloſſen
hatten, ſie nicht mehr aus ihrem Dorfe fort-
zulaſſen

Von den Matroſen war keine Hilfe gekom-
men. Wahrſcheinlich hielten ſie die beiden
Forſcher für verloren.

Es waren einige Tage vergangen, ohne
daß ſich an ihrem Leben irgend etwas geändert

hätte. Sie hatten große botaniſche Ausbeute
gemacht. Herrliche ganz neue Orchideenarten
hatten ſie geſammelt, eine ganze Büchſe war
gefüllt mit jener ſeltſamen Pflanze, die ſie
„Antidotum“ getauft hatten.

Da machte ſich eines Nachmittags eine
ſtarke Bewegung unter den Schwarzen bemerk-
bar.

Die Männer eilten, die Speere ſchwingend,
zum Strande hinunter, während Greiſe und
Weiber mit ihren Kindern eilig im Urwald
verſchwanden.

Der Grund ſollte
borgen bleiben.

Ein kleiner Kutter, die Segel nach Art chi-
neſiſcher Dſchunken aufgetakelt, mit einem elen-
den Außenbordmotor verſehen, der erbärmlich
puffte, ſuchte ſich einen Weg durch den wellen-
ſchäumenden Korallengürtel, und hielt gerade-
wegs auf den kleinen, natürlichen Hafen der
Eingeborenen zu.

Vor Freude umarmte Werkmeiſter ſeinen
Famulus, und dann eilten ſie mit den Schwar-
zen zum Strande, um ihren Befreier zu be-
grüßen; denn ſie zweifelten nicht, daß es Ka-
pitän Schultze ſei, der mit dieſem Fahrzeug
zu ihrer Befreiung zurückkehrte.

ihnen nicht lange ver-

Jhre Hoffnungen ſollten bald zuſchanden
werden.

Statt der erwarteten Weißen ſtarrten
ſchwarze, rohe Kanakengeſichter über Bord, und
ein großer, rothaariger Mann, deſſen rechter
Arm bis zur Schulter amputiert war, ſprang
mit wüſtem Fluchen in eine kleine Jolle, die
zwei Schwarze eiligſt an Land ruderten.

Der Mann ſaß inmitten des Bootes auf
einem kleinen Faß und blickte mit ſeinem, vom
Schwarzwaſſerfieber aufgedunſenen und von
Alkohol geröteten Geſicht auf die beiden Wei-
ßen, die ſeiner Ankunſt mit begreiflicher Er
regung entgegenſahen.

Eine Reihe von Flüchen war das erſte, was
ſie zu hören bekamen, dann kam der Kapitän

denn das war er augenſcheinlich eine
Peitſche, mit der er ſeinen Schwarzen von Zeit
zu Zeit kräftige Hiebe verſetzte, unter dem
Arm, auf die beiden Weißen zu.

„Was macht ihr hier?“ ſchrie er ſie ohne
weitere Einleitung an.

„Habt hier nichts zu ſuchen, der Teufel ſoll
euch holen, und ſämtliche Haifiſche euch freſſen,
wenn ihr hier nicht ſo ſchnell wie möglich ver-
ſchwindet!“

Er knallte mehrere Male mit ſeiner mäch-
tigen Peitſche in die Luft, um ſeinen Worten
größeren Nachdruck zu verleihen.

„Ein freundlicher Herr!“ meinte Mechtle zu
Werkmeiſter, der mit einer förmlichen Ver-
beugung auf den Fremden losging, ſich ihm
vorſtellte und ihm in kurzen Worten ihre Er-
lebniſſe ſchilderte.

Der Kapitän knurrte bloß. „So ſo, Deutſche,
ſeid froh, daß ihr keine Engländer ſeid, ſonſt
würde der einarmige John kurzen Prozeß mit
euch machen. Die Kerle ſtecken ihre Naſe in
alles Mögliche, was ſie nichts angeht und ver-
derben einen das Geſchäft, wo ſie können!“

„Na nach Jhrer Sprache ſcheine. Sie doch
auch zu dieſer Jhnen verhaßten Raſſe zu ge-
hören“, ſagte Mechtle leichthin.

Der Einarmige ſah ihn mit einem böſen
Blicke an. „Jre!“ ſtieß er kurz hervor. „Dub-
lin. Lebe ſchon ſeit zwanzig Jahren in dieſen
verdammter Kolonien. Man kennt mich hier
unter dem Namen der „einarmige John“. Noch
nie von mir gehört, wie?“

Sie verſicherten, dieſen Namen noch niemals
vernommen zu haben. John lachte roh. „Wird
ſchon noch kommen!“

Werkmeiſter unterörückte mühſam ſeine Er-
regung über die ſchroffe Art des Ankömmlings.
Aber ſeine Zornesadern begannen zu ſchwellen.

„Wir ſind froh, daß Sie gekommen ſind,
Kapitän, denn wir können mit Jhnen zu be-
wohnteren Gegenden gelangen.“

Der Jre pfiff kurz auf zwei Fingern ſeiner
Hand, um ſeine Schwarzen herbeizurufen, dann
wandte er ſich Werkmeiſter zu.

„Habe andere Ladung einzunehmen als euch,
verſteht ihr? Außerdem bin ich kein Kapitän,
ſondern Pflanzer dort“ er wies mit der
Peitſche nach Süden. Er ſchrie ſeine Schwar-
zen mit ſeiner vom Alkohol brüchigen Stimme
an: „Vorwärts, ſchafft das Fäßchen an Land
oder ich ſchneid' euch die Haut mit meiner
Ledernen!“

Die Eingeborenen umſtanden indes in
weitem Kreis die Gelandeten, ihre Anſichten
über deren Abſichten austauſchend.

Sie zeigten ſich zunächſt zurückhaltend,
namentlich der Häuptling. der wohl in dem
Fremden einen Anwerber vermutete, ſtand mit
finſterer Miene auf ſeinen Speer gelehnt.

Der einarmige John ließ ſeine beiden
Raſſegenoſſen kurzerhand ſtehen und wandte
ſich zu den Kanaken: „Halloh, old boy!“ brüllte
er, eine Pulle Whisky aus der Taſche ziehend,

„hier einen Willkommenstrunk!“
Er reichte dem Luluai die Flaſche. Der

roch vorſichtig daran, als er aber den Schnaps
witterte, ſetzte er ſie an den Mund und trank
mit gurgelnden Lauten.

John riß ſie ihm lachend weg: „Na, nicht
alles auf einmal, ſonſt liegſt du hier am
Strande wie 'ne faule Kokosnuß. Die andern
wollen auch was haben!“

Gierig ſtürzten ſich die Wilden auf das un-
gewohnte oder langentbehrte Getränk.

Eine groteske Kneiperei am Strande hub
an.

Die beiden ſchwarzen Begleiter des Jren
hatten das Schnapsfäßchen geöffnet. Die Wil-
den, in wüſten Knäueln um denBranntwein
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halten kann, dürfte jedem klar ſein.
ein Operettenunternehmen, das
Kraft erhalten muß, in Magdeburg nicht für

Mark im Jahr) ſowie die Steuern und
Laſten direkt erdroſſelt worden.

en. Jch bin durch die enorme Pacht e 000
ozialen

Jch habe in den letzten Monaten Tages
einnahmen von 130, 180 Mark uſw. gehabt, ſo
daß ich an manchen Tagen bis zu 1500 Mark
zuſetzen mußte.

Daß das auf die Dauer ein Geſchäft nicht aus
Jch halte

ich aus eigener

lebensfähig, gleichgültig, wer es leitet Vielleicht
glückt es meinem Nachfolger gräbere Erfolge nach
jeder Richtung hin zu erzielen emerken möchte
ich, daß meine Mitglieder ſelbſtverſtändlich bis
zum letzten Tage voll ihre Gage bekommen
haben“. Hierzu erfahren wir noch, daß der Be-
ſitzer Lölgen- Hannover ſein Haus in Magdeburg
um 1. September an den Theaterdirektor Dr.
iktor Eckert vom Neuen Operetten-

theater in Leipzig verpachtet hat. Direktor
Steinert wird am 1. Juni das Schauſpielhaus

Breslau übernehmen.

Rund um den Lederball
Der vergangene Sonntag brachte mit ſeinen Ge

ſchehniſſen die Verbandsmeiſterſchafts- und Pokalſpiele
im Fuß- und Handball wieder ein gutes Stück voran.
Für unſeren Saalegau aber geſtaltete ſich dieſer Spiel-
tag zu einer mächtvollen Rehabilitation des arg im
Wanken begriffenen ſportlichen Anſehens. Dabei
ſchoſſen die halliſchen Sportfreunde den Vogel ab, in-
dem ſie die ſpielſtarke und favoritiſierende Fortunga-
Leipzig, gegen die ihnen kein Menſch für einen Pfiffer-
ling Chancen gab, mit 2:1 aus der Pokalkonkurrenz
warfen. Auch die knappe Niederlage der Boruſſen gegen
den zur mitteldeutſchen Extraklaſſe zählenden Chemnitzer
Ballſpielklub fand in der Tages und Fachpreſſe ein
ſtimmig gute Kritik, ebenſo wie der eindrucksvolle Sieg
unſeres Saalegaumeiſters über Sportfreunde-Leipzig,
den Titelinhaber von Groß- Leipzig. Der 5:2-Sieg der
Wackeraner vekmochte, in Verbindung mit vorerwähnten
Ergebniſſen, ſchlagartig das Renommee des Saale-
gaues wieder herzuſtellen Allerdings ſind nunmehr
die Sportfreunde- Halle das einzige Eiſen im Feuer,
denen für ihr wackeres Durchhalten ein guter Abſchluß
in dem Pokalwettbewerb zu wünſchen iſt.

Die Pokalſpiel- Ergebniſſe
ſpiegeln ſich im einzelnen wie folgt wieder:

Chemnitzer Ballſp. Klub Boruſſiag- Halle 5:3,
Dresdner Sportklub VfB.- Leipzig 2:1,
Wacker- Leipzig Wacker- Chemnitz 4:1,
Sportfreunde- Halle Fortuna- Leipzig 2:1.

Die vier erſtgenannten Siegermannſchaften haben
alſo zuſammen die Vorſchlußrunde zu beſtreiten, für
die Termine und Plätze noch nicht angeſetzt worden ſind.

Um die Fußhball- Meiſterſchaft
ſtnd noch Dresdner Sportklub, Chemnitzer Ballſpielklub,
Sportfreunde- Leipzig und VfBe-Koburg im Rennen.

Jm Handbal! liefern ſich Freital 04 und
PSV.- Magdeburg am nächſten Sonntag das
Entſcheidungsſpiel um die Verbandsmeiſterſchaft in
Dresden, während das Endſpiel der Frauen, zwiſchen
Fortuna- Leipzig und Dresdner Sportklub in Leipzig
vom Stapel läuft

Jm Turnus der 2. Vertreter ſind noch drei Mann-
ſchaften beteiligt, wovon Jahn- Magdeburg und PSV.-
Leipzig gleichfalls am kommenden Sonntag das Vor-
ſchlußrundenſpiel beſtreiten. Spielſrei bleibt der Saale
gauvertreter PSV.-Halle, der demnach eine große
Chance im Endſpie hat

Die Gaumeiſterſpiele im Fußball
nehmen am nächſten Sonntag endlich ihren geregelten
Fortgang, da Halle von Spielverbot frei iſt. Die
Terminliſte verzeichnet nachſtehende Paarungen.

t. Klaſſe:
Wacker 96 (Naumann),
Ammendvprf Boruſſia (Ellinger),
Sportfreunde VfL (Krüger),
98 99- Merſeburg (Bech).

Das Spiel des VfL dürfte aller Vorausſicht nach
aufgrund einer beiderſeitigen Einigung in Merſeburg
ſtattfinden, während der Sportverein 99 ſich bei ſeinen
Gegner bemüht eine Verſchiebung herbeizuführen, da er
ſchon längere Zeit ſich dem Sp.-V. Kahla zu deſſen
Stiftungsfeſt verſchrieben hat

Jn der 1b- Klaſſe
iſt nach dem Großkampf des Sonntags eine gewiſſe
Entſpannung eingetreten.

Zunächſt die Spiele am 21. April:
Neumark Schkeuditz,
Preußen Mücheln,

Röfſſen Reideburg,
Kaynga 1910.

Da die letzten Spiele Ueberraſchungen in Hülle und
Fülle brachten, könnte auch diesmal leichthin irgendwo
eine Ueberraſchung in der Luft liegen. Allerdings wird
Kayna ſeinerſeits kaum Luſt verſpüren, ſeine ſchwer
erkämpfte Favoritenpoſition zu verſcherzen. Jmmerhin
gilt für die Preußen die Parole, auf der Hut zu ſein
und jede Terraineinbuße zu vermeiden! Als erſter
Abſtiegskandidat ſollte Olympia endgültig feſtſtehen,
während der Leidensgenoſſe durch den mit Energie er
folgten Endſpurt von 1910- Halle erſt bei der Schluß-
bilanz nominiert werden dürfte. Nachſtehend die
Rangfolge:
Verein Spiele gew. unentſch. verl. Tore Punkte

Kayna 15 t2 1 2 53:12 25: 5Preußen 17 13 1 3 57:25 27: 7
Schkeuditz 7 12 2 3 61:30 26: 8Neumark 15 8 1 6 44:28 17:13
Mücheln 15 5 5 5 34:31 15:15Röſſen 17 7 3 7 44:47 17:17Sportbrüder 15 4 4 7 32:33 12:18Reideburg 14 4 2 s 28:55 10.18
1910- Halle 13 2 3 8 18:60 7:19ziebichenſtein 17 3 6 8 48:64 12:22
Olympia 17 1 2 14 32:66 4:30
Gegenprobe 172 71 30 71 451:451 172:172

Berichtigend vom letzten Sonntag iſt noch nachzu-
tragen, daß Schkeuditz über Olympia nicht 17:1, ſondern
ganz knapp mit 3:2 ſiegte.

Weitere Ergebniſſe vom letzten Sonntag!
Fußball: VfL Reſ. Wacker Reſ. 4:5. VfL. 3.

gegen Wacker 3. 2:2 VfL 4. Olympia 3. 12:1.
VfL. 5. Landsberg 2. 2:2. 99 1. Junioren gegen
Sportfreunde 1 Jun. 9:1!! VfL. Jun. Boruſſia
Junioren 2:4. 99 2. Jun. Röſſen 1. 1:7. 99 Jgd.
gegen Cöthen 09 Jgd. (Cöthen nicht angetreten
99 Knaben Kayna Knaben 2:0.

Handball: VfL. Junioren Reichsbahn-Halle
(Halle nicht angetreten!)). VfL. Jgd. Lauchſtädt
Jgd. 2214.

Neue Leichfakhletik-Beſtimmungen.
Einige bemerkenswerte Beſchlüſſe der Jnter-

nationalen Amateur Athletic-Federation treten
in dieſem Jahre in Kraft, nachdem die Ueber-
nahme der ſich daraus ergebenden Aenderungen
auch in die Wettkampfbeſtimmungen der Deut-
ſchen Sportbehörde für Leichtathletik erfolgt iſt.
Jn Zukunft iſt die Zeitnahme von o Sekun-
den für Rennen bis einſchließlich 250 Meter
wieder geſtatter. Für länere Strecken wird die
Zeitnahwe nach Sekunden vorgenommen.
Dieſer Beſchluß hat keinen Einfluß auf die ſchon
anerkannten Rekorde: Bei Meinungsverſchieden-
heiten des Zielgerichts über die Reihenfolge
des Einlaufs entſcheidet die Mehrheit der für
den oder die betreffenden Plätze zuſtändigen
Kampfrichter Jhr Beſchluß über die Reihenfolge
iſt endgültig und ohne Einſpruchsmöglichheit.

Beim
Hoch und Stabhochſprung

iſt es dem Teilnehmer nunmehr geſtattet, bei
irgend einer über dem Minimum gelegenen Höhe
zu beginnen und nach ſeinem Belieben jede

weitere Höhe z. ſpringen. Bei Anlage vonrn gg! ußen iſt darauf zu ten, daß
dieſe eine Mindeſtbreite von 2,75 Meter haben
und die Entfernung vom Abſprungbalken bis
e Ppteren Ende nach Möglichkeit 9 Meter

r ag
Wirft ein Teilnehmer beim Hürdenlauf

drei oder mehr Hürden oder deren Teilſtücke, ſo
muß er disqualiftziert werden. (Geknickte
Hürden ſind als umgeworfen zu betrachten.) Die
Länge der Sprunglatten der nicht weniger
als 3.66 Meter und nicht mehr als 4 Meter be
tragen, ihr Höchſtgewich. 2 Kilogramm nicht über

ſteiger zein r müſſen er Auflage der Sprunglatte benatzt werden. Die
flöckchen ſind ohne Kerbe oder Einſchnitte

irgendwelcher Art, gleich näßig dick, dürfen nicht
mehr als 13 Millimeter Durchmeſſer haben und
nicht mehr als 75 Millimeter über die Ständer
hinausragen.

Der Einſtichkaſten beim Stabhochſprung
muß 1 Meter lang, am hinteren Ende 60 Zenti-
meter brei“ ſein und ſich nach vorn zum Ab
ſchlußbret auf 15 Zentimeter Breite verengen.
Dort hat die Kaſtentiefe 20 Zentimeter zu betragen Der Boden des Holzkaſtens iſt auf der
Jnnenſeite auf eine Länge ven 80 Zentimeter
mit ſtarkem Eiſenblech zu bedecken. Aenderungen
wurden auch bei den Beſtimmungen über das
Gehen vorgenommen. Die Definition für
Gehen wurde wie folgt feſtgeſetzt: Gehen iſt ein
Fortſchreiten mit Hilfe von Schritten, die ſo aus
eführ“ werden daß die Berührung mit demKoden ununterbrochen aufrecht erhalten bleibt.

Jn Zukurfr zieht erſt das Urteil zweier Kampf
richter die Disqualifikation nach ſich.

Wer leiket Deutſchland Jtalien?
Zu dem am 28. April in Turin ſtattfinden-

den Fußballkampf Deutſchland--Jtalien war
der Engländer Rous als Unparteiiſcher aus-
erſehen. Da aber Rous, der von Beruf Lehrer,
am 28. April unabkömmlich iſt, muß nach
einem neuen Spielleiter geſucht werden. Die
Wahl des DFB.-Spielausſchuſſes iſt auf
A. Joſephs aus Durham in Wales gefallen, der
dem Länderkampf Schottland-- England als Un-
parteiiſcher vorſtand und der auch das Pokal-
finale Bolton Wanderers--Portsmouth leiten
wird. Da dieſer Kampf einen Tag vor dem
Ländertreffen in Turin ſtattfindet, wird Jo-
ſephs dem Rufe unmöglich Folge leiſten kön-
nen. Die Wahl des Spielleiters iſt alſo noch
offen.

Amkliches aus dem Saalegau.
Gaugerichtsverhandlungen am Donnerstag, dem

25. April 1929, in Halle.
(Reſtaurant „Mars-laTour“).

1. 19,45 Uhr: gegen Kurt Rödiger (Kayna)
s 378 B 11.

2. 20,15 Uhr: gegen Erich Wege (Preußen-
Merſeburg) S 378 B 11.

3. 20,30 Uhr: gegen Walter Friedling und
Fritz Förderer (96) S 375 B9

4. 21,00 Uhr: gegen den Spielführer Kurt
Bake (Favorit) 8 378 B 9
Hierzu ergehen folgende Ladungen: zu 1 Genann-
ter und Schiedsrichter Bachmann (Neumark)
zu 2 Genannter und Schiedsrichter Selmar
(Sportfreunde).; zu 3. Genannte und Schieds-richter Schaffernicht (o9 Merſeburg); zu 4. Ge-

nannter und Vereinsvertreter Favorit.
Rechtzeitiges Erſcheinen wird von allen Ge-

ladenen erwartet und auf die z 307 und 309 be
ſonders hingewieſen Für Geſtellung notwendiger
Zeugen uſw. haben die Beſchuldigten ſelbſt Sorge
zu tragen. Lippold. Weſtermann.,
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Verbindliche Mitteilung Nr. 70.
1. Wegen Nichtantreten des Schiris im Spiel

Nr 261a zahlen an PSV Halle: v. 9. 12. 1928
VfL. 96 11,00 RM. v. 20. 1. 1929 HRC. 11,00
RM. v 10. 2. 1929 Poſt T. u. Sp V. 11,00 RM.

2. Wegen Nichtantreten der Mannſchaften
zahlen an Kayna: Spiel Nr. 300 Röſſen 8,80 RM

45 12. 1828) z Nr. 176 VfL. Merſeburg
„60 RM (21. 10. 1928)

3. Für Sonntag, den 21. und 28. April werden
wegen der Waldläufe und des Staffellaufes keine
Verbandsſpiele angeſetzt.4. Jm en einer Einigung von Gegnern
zu einem Verbandsſpiel für den 28. pril erbitten
wir Meldung bis Montag den 22 April 1928.

Oswald. erner.
Verbindliche Mitteilung Nr. 69.)Spieler für Sonntag, den 21. April 1929.

Gruppe 1.
Nr. Kl.605 1 15,30 Uhr: Wacker Halle 96 (Nau

mann Jpmpia

606 e BoruſſiaEllinger Pr. M.);607 portfreunde Vfo. Merſe
burg (Krüger Reideburg);
98 99 (Beck Sportfreunde);

609 1b 15,30 Uhr: NReumark Schkeuditz, 1.
de (Keindorf 96);Runde f ichen 1.610 Preußen M. MüRunde (Ecke Sportfreunde);

611 Röſſen Reideburg 1. RundeMeinen 96);
612 ayna 1910, 1. Rundee Antragſt. Kayna);
613 Reſ. 14,00 Uhr: Wacker Halle 96 (Hötzel

Boruſſia);
614 Ammendorf BoruſſiaKlein 99);

615 ortfreunde VfL. M.(Worf Cröllwitz);

616 98 99 (Zabel vBoruſſia);6160 15,30 Uhr: Osmünde-- Nietleben (Zipfel
Eintracht);

617 30a 15,30 Uhr: h n (Wa.);
618 r ansleben (98);619 Oberröblingen Holleben(Bahnhof Teutſchenthal);
620 3b 15,30 Uhr: Könnern Poſt (Eintracht);
621 BlauWeiß Reichsbahn

(Wacker);

622 Alsleben Landsberg(Könnern);
623 Jahn L. Rothenburg(Sportfreunde)

Gruppe 2.
624 2a 15,30 Uhr: Boruſſia 3. Ammendorf 3

(Olympia);
625 Wacker 3. Favorit 3. (98);628 2b 14,00 Uhr: Preußen M. 2. Mücheln 2.

1. Runde (Röſſen);
629 Röſſen 2. Reidebusg 2. 1.Runde Preußen Merſeb.);
630 3a 14,00 Uhr: Boruſſia 4. 96 4. (Sport-

freunde);
631 15,30 Uhr: Schkeuditz 3. 98 4. (Fav.);
633 d 2. Lettin 2. (Eis-orf)

635 3c 15,30 Uhr: El. Mücheln 1. Zöſchen 2.
(Neumark);

636 16,00 Uhr: Braunsdorf 2. Preußen M.
3. (Reumark)

637 Beuna 2. Querfurt 2.(Kayna),
638 Aa 14,00 Uhr: Zappendorf 2. Oberröbl.

Salzmünde);
639 4b 15,30 Uhr: Meuſchau 2. VfL. M. 5.

1. Runde (Wegewitz)
640 14,00 Uhr: Könnern 2. Ppoſt 2.

(Rothenburg)

641 Landsberg 2. Jahn L. 2.(Wacker).
Entſcheidungsſpiel Nr. 1 Beung Braunsdorf

findet am dem 21 April, 13,00 Uhr in
Kayna ſtatt. Schiedsrichter: Hohl (Sportfreunde)
Von dieſem Spiel gilt das in Verb. Mitt. Nr. 57
bekanntgegebene. v. Haußen. Großmann.
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Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.
(Betrifft Jugendſpiele vom 21. April (Fußball).

Nr. 53 leitet Straß (Gieb 54 Hecht (96), 55
e M 56 Wolff (Wa.), 57 Bauer, Herm

VfL M., 58 Weilandt (Kayna), 59 Wellershau
S Handball: Nr. 85 Fauſt (96), 87 Lathan
Pr. M.), 88 Zabel (Blau-Weiß).
Die Schiedsrichtervollverſammlung findet am 27.

April 1929 in Merſeburg Reſtaurant „Zum Vater-

land“ ſtatt. Hohl. Baer.
gelagert, hielten die Hände auf und ſchlürften
das köſtliche Naß, bis ſie ſinnlos betrunken
niederfielen vder wilde Tänze begannen.

„Sauft, Jungens, ſauft, auf dem Kutter iſt
mehr von dem Zeug!“ John feuerte die Schwar-
zen immer mehr zum Trinken an.

Die Weißen ſtanden unbeachtet und ſahen
der Orgie zu. Werkmeiſter wandte ſich zu dem
empört dreinſchauenden Mechtle:

„Der Kerl macht die Leute betrunken, um ſie
entweder mit Liſt oder Gewalt auf ſein Schiff
zu bringen. Auf den meiſten Südſeeinſeln
fehlt es an Arbeitskräften und trotz aller An-
ſtrengungen der Engländer werden dieſe ar-
men Wilden oft mit Gewalt entführt, um
als Arbeitsſklaven Verwendung zu finden.“

Mechtle verſuchte den jungen Kanaken, der
Pidjin- Engliſch radebrechte, auf die Gefahr,
die ihnen drohte, aufmerkſam zu machen. Aber
der war bereits ſo betrunken, daß er, wilde
Kehllaute ausſtoßend, am Strande auf und ab
ſprang.

Selbſt der alte Luluagai hatte alle Würde
verloren. Stieren Blickes lag er da.

„Nun wollen wir uns mal das Dorf an-
ſehen!“ ſchrie der einarmige John, der ſelbſt
dem Schnaps reichlich zugeſprochen hatte, und
auf ſeinen Wink hoben die beiden Schwarzen
das Fäßchen hoch und ſchleppten es die Anhöhe
hinauf.

Wie die Herde dem Leithammel, ſo folgten
die gierigen Schwarzen dem Fäßchen, das auf
den Schultern ihrer ziviliſierten Landsleute
dem Dorfe zuſchwankte

Brüllend und johlend, ſtolpernd, ganze
Stücke die Höhen wieder herabrutſchend, folgte
die Schar dem berauſchenden Gift, das Tiere
aus ihnen machte.

Zornbebend trat Mechtle dem Einarmigen
gegenüber: „Wir dulden es nicht, daß Sie die
armen Wilden durch Schnaps ihren dunklen
Plänen gefügig machen!“

Der Angeredete hob die ſchwere Peitſche:
„Jch rate Euch, miſcht Euch nicht in meine An-
gelegenheiten! Wenn die Sonne ſinkt, muß
meine Fracht an Bord ſein!“

Werkmeiſter zog Mechtle beiſeite: „Wir
dürfen es nicht ganz mit ihm verderben, viel-
leicht nimmt er uns doch noch mit, und dann
findet ſich ſpäter Gelegenheit, die armen
Schwarzen zu befreien, oder Anzeige bei einer
Regierungsſtation zu machen.“

Sie folgten dem Zuge, der durch den Wald
torkelte, und in ſeiner Groteskheit ein ſchauer-
liches Bild bot.

Jm Dorfe angelangt, wurde das Trink-
gelage fortgeſetzt. Der ganze etwa aus hun-
dert Mitgliedern beſtehende Stamm kam auf
ſeine Koſten. Der Alkohol reizte die Sinne.
Ekelerregende Szenen folgten im Scheine des
Mondes, der jetzt über den Bäumen herauf-
kroch. Die beiden Gelehrten ſtanden an dem
Stamm einer Araukarie gelehnt, abſeits der
Johlenden.

Da ſchwankte John auf ſie zu, die Flaſche
neu gefüllt in der Hand.

„Na, Germans, auch mal verſuchen?“
Widerwillig wandte ſich Werkmeiſter ab.

Der Jre ſchmiß ſich ins Gras.
„Mit den Wölfe muß man heule!“ Mechtle,

um ihn bei guter Laune zu erhalten, nahm
einen Schluck. Er huſtete. „Donnerwetter, das
iſcht aber 'ne Sorte!“

John lachte: „Anwerbungswaſſer, wird extra
gebraut für dieſe ſchwarzen Hunde. Aber ich
glaube, es iſt Zeit.“ Er erhob ſich torkelnd.

Das Fäßchen war inzwiſchen leer gewor-
den. Schon nahten ſich junge Burſchen, mehr
fördernd.

Der Einarmige machte ihnen durch Gebär-
den klar, daß auf dem Kutter noch Schnaps vor-
handen ſei. Eine Schar von etwa zwölf Bur-
ſchen John und ſeine beiden Schwarzen in der

1 Mitte, eilten dem Strande zu.

„Jetzt paſſiert was! Komme Sie, Herr Dok-
tor, ihnen nach!“ Mechtle entſicherte aufgeregt
die Piſtole.

Der Kutter war inzwiſchen ſo dicht an
Land gekommen wie möglich. Man brauchte
die Jolle nicht mehr. Nur einige Meter
flachen Waſſers waren zu durchwaten, dann
konnte man ſich über die niedrige Reeling an
Bord ſchwingen.

Als Werkmeiſter und Mechtle am Strande
anlangten, war die Schar ſchon mitten im Waſ-
ſer. Ein Mann an Bord ſchwang ein kleines
Fäßchen aufreizend über ſeinem Kopf. Die
Wilden johlten und ſtreckten die Hände nach
dem erſehnten Stoffe aus.

Aber kaum hatten ſie das Deck erreicht, da
fielen vier, fünf Mann über ſie her, warfen
ſie zu Boden, feſſelten ſie.

Ein wüſtes Handgemenge entſtand.
Einige Schwarze, die jetzt die Abſicht merkten,

und noch nicht an Bord waren, liefen ſchreiend
zurück. Die andern wurden in die Kajüte ge-
ſchleppt.

Durch den Lärm kam Hilfe vom Dorf.
Speere flogen. Aber die vom Alkohol unſiche-
ren Hände verfehlten das Ziel.

Der Motor fing an zu knattern, der Kutter
drehte ſeewärts.

Mechtle riß die Piſtole hoch, feuerte. Mit
Mühe konnte ihn Werkmeiſter abhalten, ſich
ins Waſſer zu ſtürzen.

Der Pflanzer, der hinter der Reeling
kauerte, nahm das Feuergefecht auf. Die Wei-
ßen boten im Mondlicht ein prächtiges Ziel.
Rechts und links von ihren Köpfen ſauſten die
Kugeln. Sie warfen ſich in den Sand. Die
Jnſulaner hatten einige Kanus flott gemacht,
und ſuchten den Kutter einzuholen. Das wurde
die Rettung der Weißen, denn nun richtete
John ſeinen Revolver auf dieſe Verfolger.

In dem erſten Boote ſtand der alte Häupt-
ling, den Speer zum Wurfe hoch erhoben.
Schon ſchwankte der Kutter in der Brandung,
der Wind faßte das Segel, trieb ihn ſchneller
vorwärts. Da brach der Häuptling mit einem
Schmerzensſchrei zuſammen. Eine letzte Kugel
hatte ihn getroffen.

Als die Schwarzen ſich am Strande ſammel-
ten, während weit draußen der Kutter in den
blutigroten Mond hineinfuhr, ſtellte ſich heraus,
daß acht junge Leute fehlten. Sie lagen in
der engen Koje des Bootes zuſammengepfercht,
um auf einer fernen Jnſel Kopra zu ſammeln
und zu röſten.

Der Luluai lag mit zerſchmetterter Knie-
ſcheibe im Sande. Seine Lippen murmelten
Verwünſchungen gegen die weißen Teufel.

Werkmeiſter und Mechtle bemühten ſich um
ihn. Aber ſeine Genoſſen ſtießen ſie zornig
weg, in ihren Augen loderte der Haß.

Wehklagend ſtanden am Strande die Müt
ter und Bräute der Entführten.

Schweren Herzens wandte ſich Mechtle:
„Komme Sie, Herr Doktor, es iſcht beſſer, wir
gehe.“

Er öffnete die Trommel ſeiner Piſtole. Es
waren nur noch vier Schuß darin.

Zwanzigſtes Kapitel.
Vierzehn Tage waren vergangen, ſeit die

Halbinſeln, die Siöneys Hafen einſchließen,
hinter der „Tarantella“ ins Meer verſunken
waren. Raſtlos hatten die Maſchinen gear-
beitet.

Auf den Salomoninſeln war die. „Berlin“
angekommen, aber nach kurzem Aufenthalt in
nördlicher Richtung abgedampft. Unabläſſig
ſandte der in Sidney neu geheuerte Funker
Wellen aus, die um Nachricht nach dem geſuch
ten Dampfer baten.

4 Gortfetzung folgt.)
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Neuer Rückgang
am Kupfermarkk.

Wider Erwarten mußte das Syndikat da-
er am Dienstag eine neue Herabſetzung ſeiner
ßerkaufspreiſe für Wirebars für die euro-
päiſchen Verbraucher von 19,62 auf 18,30 Cent
er b vornehmen, ohne jedoch hierdurch An
hluß an den Markt zu finden. Jm Frei-
jerkehr in Berlin wurde die Kartellnotiz
heute mit 17,50 Cent bereits wieder unter-
hoten, und an der Berliner Terminbörſe
purde Standardkupfer ſogar mit 140 RM.

100 Kilogramm gehandelt, welcher Preis
it Ende vorigen Jahres nicht wieder erreicht

worden war. Jm Berliner Nachmittagsver-
ſehr konnte ſich die Tendenz indeſſen wieder
eicht befeſtigen. Es zeigt ſich eben, daß das

Kartell die Herrſchaft über den Markt noch
iſcht zurückerobert hat und dies auch ſolange
ijcht der Fall ſein kann, wie die großen

MRengen, die ſich noch im Beſitze der zweiten
and oder der Verbraucher befinden, nicht ab-

ſorbiert ſind.

Metallpreiſe in Berlin vom 16. April (für 100 kg
Reichsmark) Elektrolytkupfer wire bars 171,00

OHrig.-Hüttenalumtnium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
der Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
9 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. Antimon
Kegulus 80-85 Feinſilber für 1 kg fein 76.50--78. 26.

Anhaltk-Deſſauiſche Landesbank
in Deſſau.

Die Generalverſammlung, in der 18 Ak-
tionäre ein Kapital von 4293 860 M. vertraten,
beſchloß 8 Prozent Dividende wie im
Vorfjahre. Juſtizrat Gumpel wies darauf hin,
daß die Reſerven jetzt 24 Prozent des Aktien-
kapitals betragen und plädierte für eine Divi-
dendenerhöhung, da im Frieden die Dividende
der Geſellſchaft ſtets dem Hypothekenzinsfuß
entſprochen habe. Der Aufſichtsratsvorſitzende
entgegnete, in der jetzigen ſchwierigen Zeit ſei
es beſſer, die Reſerven zu ſtärken als höhere
Dividenden auszuſchütten. Die Großbanken
hätten Reſervefonds bis zu 60, ja bis zu 100
Prozent ihres Aktienkapitals angeſammelt.
Die Verwaltung betonte dann noch, daß ein
Vergleich mit der Vorkriegszeit unmöglich ſeit,
weil die Steuern und die ſozialen Laſten ganz
un verhältnismäßig geſtiegen ſeien. Wie wir
hören, war der Geſchäftsverlauf im neuen Jahr
bisher günſtig. Die Geſellſchaft hofft, auch im
neuen Jahr wieder einen günſtigen Abſchluß
vorlegen zu können.

8 Prozent Mitteldeutſche Landes
bankanleihe von 1929.

Die Mitteldeutſche Landesbank, Girozentrale
für Provinz Sachſen Thüringen und Anhalt hat
die miniſter elle Genehmigung erhalten, eine
langfriſtige Anleihe in Form von auf den Jn-

Schuldverſchreibungen
bis zum Betrage von 10 Mill RM. aufzulegen.
Von dieſer Anleihe wird zunächſt ein Teilbetrag
von 2500 000 RM zurn freihändigen Verkauf
geſtellt.

Die Schuldverſchreibungen ſind reichs-
mündel'icher' ſie lauten über 100, 500, 1000,
2000 und 5000 RM. und ſind mit März Septem
ber- Zinſen ausgeſtattet. Der erſte Zinsſchein iſt
am 1 September 1929 fällig. Für den r
und Tilgungsdienſt haften in erſter Linie die ge-
mäß S 7 des Geſetzes über Pfandbriefe und ver-
wandte Schuldverſchreibungen öffentlich-rechtlicher
Kreditanſtalten vom 21. Dezember 1927 in das
d rregter eingetragenen Schuldſcheinfor-

erungen

Berliner Börse
vom 16. April.

ſodann die Mitteldeutſche Landesbank l Reichsbank

Reichsbank-
diskont 6

Girozentrale für Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt mit ihrem Geſamtvermögen,darüber hinaus als Geſamtſchuldner der e
vinzialverband vor Sachſen und der Sparkaſſen
und Giroverband für Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt und die dem letztgenannten Verband
angehörigen Mitglieber (306) Kreiſe, Städte,
Stadtgemeinden, Gen-einden und Sparkaſſen mit
eigener Rechtsperſönlichkeit) Unter dieſen Ge
währsträgern befirden ſich ſämtliche großen und
größeren Städte und Kreiſe der Provinz Sachſen
und der Freiſtagaten Thüringen und Anhalt.

Die Tilgung der Anleihe erfolgt durch Aus
loſung zu 100 Pro en oder durch Rückkauf von
Schuldverſchreibungen verm 1 September 1930 ab
jährlich mit 2 Proze it des ausgegebenen Geſamt-
nennbetrages zuzüglich der durch die fortſchrer
tende Tilgung erſparten Zinſen. Verſtärkte Til-
gung oder Geſamtrückzahlung der Anleihe iſt vor
dem 1 September 1934 ausgeſchloſſen. Der Ver
kaufspreis beträgt 94 RM. fur nominal 100 RM.

Wieder 18 bei Glanzſtkoff.
Der Aufſichtsrat der Vereinigte Glanzſtoff-

Fabriken A. G. in Elberfeld beſchloß, der
Generalverſammlung nach Vornahme von Ab-
ſchreibungen in Höhe von rund 6,9 Mill. Mk.
(i. V. 4,7 Mill. Mk.) die Verteilung von
wieder 18 Proz. Dividende auf die Stamm-
aktien vorzuſchlagen.

Berliner Schlachtvtehmarkt vom 16 April.
Auftrieb: 1358 Rinder darunter 302 Ochſen 423 Bullen
633 Kühe und Färſen, ferner 3100 Kälber 4218 Schafe,
12 211 Schweine zum Schlachthof direkt zugeführt
2513 Stück, 25 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen: 1. Bl
55--57. 2. Klaſſe 51-54, 3. Klaſſe 47--49. 4. Kl. 39 44.
Bullen: 1. Klaſſe 50-53, 2. 47-49 3. 44--46. 4. 42-44.
Kühe: 1. Klaſſe 41--456. 2. 33--39, 3. 26--31, 4. 20--25
Färſen: 1. 52--54. 2. 46--50 3. 38--44. Freſſer: 40 46.
Kälber: 1. 2. Kl. 78 89. 3. Kl. 60--75, 4. 38--55
Schafe 1. Kl. 68--70, 2. 6268 3 55--60 4. 565--60,
5. Klaſſe 36-50 Schweine: 1. Klaſſe 2. Kl 76--78
3. 76 77, 4. 74 75, 5. 70 73. 6. 7. Sauen 68--70
Verlauf: Bei Rindern, Schafen und Schweinen ruhig
bei Kälbern ziemlich glatt.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 16. April.
Auftrieb 733 Rinder, und zwar 48 Ochſen 147 Bullen,
441 Kühe, 97 Färſen, 27 Freſſer 708 Kälber, 272 Schafe.
43-2 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt 66 Rinder, 22 Kälber 282 Schafe, 178 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen: 1. Kl. 51-66, 2. 45--50. 3. 38--44. 4. 9137
Bullen: 1. Kl. 52-56 2. Kl. 46-51 3. 41-45. 4.
Kühe: 1. Klaſſe 46-—60, 2. 40--45. 3. 30 39, 4. 22--29.
Färſen: 1. 52--56 2. 46--51, 3. 40--45. Freſſer: 35 45
Lälber 1. Kl. 2. Kl. 67--78. 3. Kl 52-66, 4. 40--50.
Schafe: 1. Kl. 55--60, 2. Kl 50--54, 3. 40 46,. 4,
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Schweine: 1. Kl 73—76, 2 7274. 3. 70-73, 4. 68-71,
5. 66—68 6. Sauen 63-66. Marktverlauf: Schweine
jangſam, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand. 260 Schweine

Unſichere Gekreidemärkke.
Bei ſehr e Geſchäftstätigkeit machte ſich

eſterr am Produktenmarkt eine gewiſſe Unſicher-
jeit geltend. Vom Auslande lagen keinerlei An
regungen vor Das Angebot aus dem Jnlande
iſt nach wie vor ſehr knapp, aber auch die Nach-
frage iſt keineswegs dringlich zu nennen. Sowohl
am Effekten- als auch am Lieferungsmarkt er
gaben ſich nur geringfügige Preisveränderungen.
Für Weizen- und Roggenmehle beſteht weiterhin
regere Nachfrage Forderungen und Gebote ſind
jedoch im allgemeinen ſchwer in Ueberein-
ſtimmung zu bringen Hafer ſtetig. Gerſte
unverändert ſtill.

Berliner Produktenbörſe vom 16. April
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm, ſonſt ver 100 Kilogr. in Goldmark
Weizen märtk. 224-—227 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34 00
Roagen märk 270--210 Futtererbſen 21,00 23,00Braugerſte 218 230 Peluſchken 25,50 26 75
Futtergerſte 192 202 Ackerbohnen 22,00 24,00
Hafer mwärkiſcher 20--208 Wicken 28.00 30.00
Mais Mixed 216 218 Lupinen blaue 16,50 17,50

Plata 227- 228 Lupinen, gelbe 22,00--24.50Welzenmehi 25.,25--29. 75 Seradella 52,00 68,00
Roggenmehl 27.00-—-29.00 Rapskuchen 20,20 20,40
Weizenkleie 15,10 15 40 Leinkuchen 23.,70 24.00
Roggenkleie 14.60 14,85 Trockenſchnitzel! 14,00 14,20
Weizenkleie-Melaſſe 15.00 Soya-Schro 20,50--21,00
Viktorigerbſen 43.00 49.00 Kartoffelflocken 19,50——20. 50

Berliner Produkten-Frühmarkt vom
17. April. Weizen Mai 237,5, Juli 247. Rog-
gen Mai 221,5, Juli 229,5.

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
J Ballen drahtgepr. 1,60--1,85, dal. Weizenſtroh 1,55
1,70. dgl. Haferſtroh 1,70 1,85, Gerſtenſtroh 1,50 1,75

Roggenlangſtroh 1,60-—1,90, bindfadengepr. Roggenſtroh
1.60-—1,75. dgl. Weizenſtroh 1.50--1,66. Häckſel 2,40-—-2,55.
handelsübliches Heu 3.60--4, 10. gutes Heu 4,30--5. 40,

Luzerne loſe Thymothee loſe Kleeheu“loſe Militzheu, rein, lo'e geſucht. do loſe
(Warthe) 3,50--3,75, do loſe (Havel) 2.90-3.20. Draht-
gepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz. Erzeugerpreis für
50 Kilogramm in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 16. April. Weizen
inl 76 77kg, 217--223. Roggen hieſ., 72/73 kq. 209--215,
Sandroggen 212--218 Sommergerſte. mländ. 228--238,
Wintergerſte 214--224 Hafer inländ. 214-228. Mais,
amerikan runder 234-236. cinqu 260 270. Raps
Viktorigerbſen 360 420. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogramm in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 16. April.
Weizen 220 222, Roggen 213- 214, Sommergerſte 225
bis 230, Wintergerſte Hafer 214--217, Mais
Vikt.-Erbſen 370— 400 Weizenmehl 30,00 31,00, Roggen-
mehl 29,00-—30,00, Weizenkleie 15,30- 15,70, Roggenkleie
14,50 14,70. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogr.
im übrigen für 10 Kilogr

Vorkurse der Berliner Börse vom 17. April
Tbſösung 1-3 59575 Accumuſatfor- 157, 50 l. Lieterung

Essen Stein k.
Fahlberg. List 105,50
I. G. Farben
Feldmühle
Felten Guille

J. P. Bemberg 359,650 Gelsenk. Berg 131,62
Berger Tiefb. 409,00 Ges.f elektr. V. 232,75

Goldschmidt
Hackethal Dr.
Hamb. Elektr.
Hammersen
Harpen Bergb. 138,75
Hartmann
Hirsch Kupfer 131,00
Hoesch Eisen 125
Hohenlohew.
Ph. Holzmann
IIse, bergbau
Kali Aschersl. 244,25
Rud. Karstadt 228,00
Klöckner-Wk.
Köln-Neuess.
Körting, Gebr.
Krauß Co. 2

Abl. Neubesitz 1190 Adlerwerke 52.25
Hapag 120,50 Allg Flektr. G. 174,00
Hamb. Hochb. Aschatenbrg.
Hamb Süd Augsb. Nürnb Stlansa Dampf 155,00 Basalt
Nordd. LIovd 114,25
Schantung 8,00
Ver. Elbe
Otavi Minen 67,37
Adca 130,87Bk. elektr. k.
Bank für Brau
Barm. Bankv.
Bavr. Hvp.-Bk. 158,75

226.,75
67,50

Bergmann
Bl.- Karlsruhe
Berl. Maschin.
Buderus
Charl. Wasser 115,25
Chem Hevden 92,00
Comp. Hispan 460,00

do. Vereinsbk. 155,60 Conti Caoufch 161,75
Berl. Handisg. 227 50 Daimler-Benz 60,75
Commerzbk. 201,7 D. Atl. Telegr.
Darmst. Bank 271,25 do. Conti Gas 213,75
Deutsch. Bank 168,50 do. Erdöl 124,50
Disconto- Ges 16100 do. Kabel
Dresdner Bk. 164,50 do. Maschinen
Mitteld. Credit do. Etsenhdl.
Oest. Credit-A Dvnam Nobel

El. Licht-Kratt 220,25

55,00

Daimmler-Benz 61,50 61,00
Demmer. Gebr. 88,00 68,12
Dtsch.-At! ant. Tel. 130,25 130,00
Deufsche Asphalt 154,00 153,00

Dentsche Anleihen Industrie- Aktien
do. Babcock W
do. Cont. GasDess. 211,12 209,37

Glockenstanſw. 23,25 22,00 Löwenbrauerei
Gebr Goedhari 32280 354.75
Th. Goldschmidt

Hamburg. Elektr. 146,00 146 00

Lahmever Co. jRütgerswerk
Laurahütte 71,75 Sachsenwerk S
Leopoldgrube Salzdetfurth 377,00
Ludwigloewe 218,75 Saroiti Scho k.
L. Lorenz jSchles Bg 2k.
Mannesmann 120,50 do. Beuthen
Mansfeld 132,75 do. Elekt. „B“ 210,50
Maxim.- Hütte 190,50 do. Textilwk. 30,00
Metallges. AG 136,00 Schneider, H.
Motor Deutz Schubert Salz. 308,00
Nation. Auto Schuckert Co. 246,00
Nordd. Wollk. 169,00 Schultheiß 304,25
Oberbedarf 88,50 Siem.-Halske 393.00
Oberkoks 104,50 Stöhr Kammg. 178,50
Orenstein 96,00 Svenska 440,00

50 Ostwerke 253,50 Thür. Gas
Phönix Bergb. 95,25 Leonh. Tietz 297,75
Pöge Elektriz. J Iransradio 151,75
Polvphon 422,00 Ver. Glangzst. 462,00
Rhein Braunk 286,60 do. Schuh S
do Elektro do. Stahlwerkdo Stahlwerk 122,75 Vogel Telegr.
Rh.-Westtf. El. 247,60 Westeregeln 249,00
do. Sprengst. Wicking Poril.Riebeck Mont. 98,00 I Zell Waldhotf 268,00

298,00 298,00
Luckau u. Steffen 7,25 7,26
Lüdensch. Metall 101,00 101,00

169,00

248.00

21550
14125

90,75
9100

7225

90,00 80,75

dachsenwerk 121,501121,75
Sächs Gust. Döhl
Saline Salzungen

75 Sarotti- Schokol. 181,00 180,25

a c u ää
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Freundlich.
Berlin, 17. April. Eigene Draht-

meldun'g.) Die Berliner Börſe vom Mitt-
woch eröffnete ruhig, ſpäter freundlich. Ein
zelne Auslamswerte lebhafter. Bevorzugt
Elektrowerte und Banken.

7

Die etwas günſtigeren Nachrichten aus Parisließen die Leſeti e Börſe in ſegte Haltung
beginnen. Jm Verlauf ſetzten ſich Kurserholun-

gen fort, ſo daß die Tendenz an allen Markt-
ebieten ausgeſprochen feſt wurde Später reali-ſerte die Spekulation. An der Nachbörſe erhielt

ſich die Realiſationsneigung. Ohne daß das Ge
ſchäft großen Umfang annahm, bröckelten die
Kurſe um durchſchnittlich 1 Prozent ab. Lebhafter
war das Geſchäft nur noch in wenigen Speziai-
werten.

Amtliche Deviſenturſe vom 16 April 1929.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4,213 4,221 1Pfund Sterl 20,449 20,489
100 holl. Guld. 169,15 169,49 100 italien Lire 22,065 22,105
100franz. Frks 16,46 16,50 100ſpan Peſet 62.74 62.86
100 ſchweig Fr 81,11 8127 1 argentin Peſo 1.771 1,775
100 Belga 58,505 58,625 100 finniſche
100 tſchech Kr 12,466 12, 436 Markka 10,504 10,614
100 ſchwed Kr. 112,55 112,77 100 bulgar Leva 8,042 3,048
100 norweg Kr 112,36 112,58 1 japan en 1,875 1,879
100dän Kron 112,32 112,54 1 braſil Milrs 0 4095 0, 5015
100 öſtr Schill 59,17 5929 100 fugoſl Dinar7,407 7,421
100ung. Pengö 7388 78.52 100portug. Esc. 16,87 168,91

Dividenden.
Maſchinenbau A.-G. Balcke, Bochum.

Vorſchlag: 10 (8) pCt. aus 0,63 (0,41) Mill. M.
Reingewinn.

Stahlwerk Mannheim A.-G.: Vor-
ſchlag aus 82000 RM. Reingewinn wieder
6 pCt.

Vereinigte Berlin- Frankfurter
Gummiwarenfabriken A. G. Vor-
ſchlag: wieder 6 pCt.

Zſchipkau-Finſterwalder Eiſen-
bahn-Geſ. Vorſchlag: Wieder 15 pCt. aus

0,614 Mill. (i. V. 9 Monate 0,473 Mill.) Ge-
winn.

Frankfurter Meſſe.
Die Bauausſtellung und Baumeſſe ſowie die

Bureauſchau hatten einen guten Beſuch; auch das
Geſchäft war auf dieſen beiden Abteilungen der
Meſſe ziemlich rege, u. a. durch Auslands-
käufe. Man ſah auf der Bureauſchau engliſchean an tanſge Jntereſſenten. Dagegen iſt
die Möbelmeſſe abgeflaut. Die Textilmeſſe ſteht
immer deutlicher im Zeichen der Depreſſion. Die
Ausſteller bezeichnen überwiegend die Erfolge als
mittelmäßig oder noch ſchlechter. Jnsbeſondere
geht Damenkonfektion für den Sommerbedarf
ſchlecht. Auch Wirk- und Strickwaren haben eben-
falls keinen guten Abſatz. a

Termine der Leipziger Herbſtmeſſe 1929.
Die Leipziger Herbſtmeſſe 1929 (Muſtermeſſe,

Techniſche Meſſe und Baumeſſe) findet vom 25.
bis 31. Auguſt ſtatt. Die Textilmeſſe ſchließt
bereits am 28. Auguſt.

Waſſerſtände, bedeutet über, unter Nuli.

Saale F. W. Elbe F. WGrochlir 16 -2,50 10j Außig 16 -1.,85 24
Trotha 16 3,50 10) Dresden 16. -0, 16 11Bernburg s 2,75 O Torgau 16 2.30 10
Calbe O. 16 -2,20 02) Wittenberg 16 -3, 1706

Unterp. 16 -2,72 12] Roßlau 16 2.64 02
Grizehne 16. 2.70 los Aken 16. -2,96 07

Havel Barby 16 -3., 11 08
Brandenburg Magdeburg 16 -2,46 09Oberpegel 15. -2,2504] Tanger-
Unterpegel 15 -1,80 münde t -3,69 00

Rathenow Wittenberge 16 3,24 02Oberpegel 15. -1,65 02) Lenzen
Unterpegel 15. 1,39 02 Dömitz 16. -2,83 07

Havelberg 15 453,34 06) Darchau 115 67

Vogel, Tel-Drähte 76,25 t
Vogti. Maschinen 71,00 71,7599,50
do. Spitzen 104,75103,6Tuned. Wachsdi. 70,00 70,00 Salzdetfurin Kali 377,75374,00 do. Tütlfabrik 6480

Hallesche Masch. 110,00 110,00 Magdeb Alg Cas 7000 70 Sangerhs. Masch. 117,60 118,60 Volkstedt. Porz. 45,00 46,50
Vorwohler Portl. 161,00 160,50r l z e er ß Hammersen A.-G. 13650 136,501 do. Bergwerk 53,00 52506 Disch. W Sagen r 43 e 5 9 t2r7 Hannover Masch. 52,00 52,251 do. Mühlen 658,00 64,25 Jauerbrev Masch. 34,75 25.00 Wanderer Werke 90 251 91.00

sch. Wertbest. Adſer Poril.-Zem. 180,00 128,75 do. Fensterglas e 9 s Saxonia, Zement 144,00 anderAnleihe 1928 Adjernuiten Glas 118'00 11800 do. Gußstahikug. 75,00 77,50 Harburger Eisen 22.00 88,00 Mannesmannrön. 120,00 115, 12 Schieb-Defries. 106,00 105, 50 Warstein a. Hegl.6 do. ſür 2. 9. 35 89 75 89 62 lerwertte 52775 5325 do. Jute-Spinner. Harburg. Gummi 79,25 79,25 Mansfeld Bergb. 181,75 182, 00 Schneider Hugo 12925 129,87 Schlsw. Holst.
6Di. Reichsani. 27 8780 8790 Alexanderwerk 46150 4750 do. Kabeliverke. 60,12 61,00 Harpen. Berabau 137,60 122, o Maschib. Euchaun 127.00 o Schönebeck, Met Fisenwerke 130, o0 185, oo
3Dit. Reichssch A. Fieutr. Ges, 174 50 172 00 do. Linoieum k. 352 00 347 00 Hartmann Masch. 1250 12 50 do. Kappel 69,50 69,75 Schubert Salzer 308 00 305 751 Wasser Gelsenk 148,00 144,00R G 8726 87 25 do. do Vorz A. 8650 90/00 do. Maschinentbr. 5450 54787 Hedwigsbütie 90,50 90,87 Mech. Web. Lind. 149,00 140,50 Schuckert Co. 243 75 226 25 Wayss Freyiag 138,00 132.50
Gr. Staatsan. sehr em. 20562 20562 4o. Post- u Eb. V. 209100 2900 Heldenan Papier 62.20 68,00 Motorenfb. Beutz 64,12 64,50 Shuith- Patzenh. 306.00 301 00 Wegelin Rußtabr. 126,50 120,50

1928 auslosbar 91.40 91,40 Ammengdkf. Papier 1654 16750 do. Schachtbau 96,00 96,00 ev Wir 49,75) 49,75 Neckarsulm-Fhrz. 18,87 18,75 Schwabenbräu 258,00 258,00 Wegelin &Hübner 100,00 100,00
6* do. Staatssch. Anhalt. Kohlenw. 98,00 93,00 do. Spiegeiqlas, 103,00 108,00 tige do 78 50 Neckarwerke 135,50 185,00 Siegen-Sol. Gut 18,00 18,00 Wenderoth r 78,50 76, 75

rück 1.10 1950 98 80 98,80 do. do. Vorz. 8425 8425 do. Sieinzeug 288,00 288,00 ger arm. 98779 98700 Viederl Kohlenw. 150)50 150,50 Siegersdrt. Werke 125, 00 124, o0 Merz Weibent 148.75
7Thüring. Siaaſs- Ankerwerke A G. 250,00 250,00 do. Teleph. u. Kab. 75,00 78,00 u er 13713730 Nordd. Wonlkäm. 166.50 1665.00 Siemens Giasind. 141,00 140;50 n r

e a e hie t e n e n n e e e n n e e6 ich Reſens e e S )Hisch Fisenhäl. 50 75, 50 25 Hoesch, Eis u. St. 128,75 128,00 Oberschl Eis -Bd. 87,50 86,25 Sonderm. Stier 17125 17125 Witikop, Tietbau 131,00 133,50
2 r. i 30 97.90 98 00 Be Ladewig 210,00 209, 251 40. Metallhandei Hofimann, Stärke 78,00 78,251 40 Kokswerke 104, 37 10s, s7 Soinnerei Rennerr VWrede Mäizerei 123.50 123.00

r a ene vo y b b 380,00 252,00 Dommitzsch Ton 234,00 284,00 Hohenlohewerk 182 1323 o Hart 73,25 79,26 Sprengst. Carbon. Wungerlich Co. 134,37 131,00
Deuitsche Anleihe l Bepgn ieitt. 22500272 50 i er h e Gexing. Stahiw. T Siadiverger Hütte 80,00 82,00 Zeitzer Maschftk. 139,00 136,50

aslos Schein 53,70 53.75 Sert Gaben Hutt. 500 o0 300 00 Dürener Metallw. 192,50 1092, 00 i olätmunte Orenst 4 Koppei 96,50 89,50 Slatturt, Chem. F. 22,00 21,85 Zeſisſoſt- Verein 118,00 118,25
Dt Anl Abſ. Sch wer i Ostwerbe 251'50 246 76 Slickerel Plauen 123,00 128,00 do. Waldhot 268.00 265 78ohne Aus -Sch. 12,00 12,00 Berlin Hol2. Kont. 72,50 71,25 Eilenburg Kattun 75,00 75, 00 Huta Breslau 133,75 133,50 Ostwerke 251,50 248,75 Stock Co. 101 00 100 00 Zuckib. Rasienbg. 46700 46
z 12.00 12,00 o. -Karisrun. ind. 67,50 67,50 Eintracht Braunk. 180,00 150,00 Phönix B o4,28 Se m 1177 00 eAnhalt. Anl.-Aus- vo Fi verk. M. 168 e Use Bergbau, 215,00 212,75 Phönix Bergbau 88,00 24,25 Stöhr Kammgarn 177,00 178,50losungs-Schei do. Maschinenb. 82,50 80,50 Eisenb. V erk. M. 163,50 163, 28 A. -6: 2'50 do. Braunkohlen 7350 7850 Stoewer Nan h ch 97 1 75 Bank Aktieng8 ein 53 80 53,80 Borna Braunkonl Elektra Dresden 195 00 197 00 Industriebau A. G. 142,50 144,50 5toewer Nahm h e h eAnh. An Abl Sch. 27 l Ag nn 457 Iieſ -6 Max Jüdel Co. 145.75 144,75 Jul. Pintsch A. G. 175,50 175,50 Stolberger Zinkh. 166,00 163,00 Aſſg. Dt. Cred.- A. 130,50 130,50Bösperde Walzw. 66,00 67,50 Elektr.-Lief.-Ges. 167,75 166,00 Pittler Lpz. Werkz 225 00 226,00 130,90 180,d z T Braunaus Nurnbg. 172,25171.25 Elek. Licht u. Kraft 216,00 215,o0 ulich Zuckerfabr. 68,50 69,00 en Gardinen 118700 110 29 S. Aer 12350 14150 Bank ſ. Brau- Ind. 177, 00 17e, oo

t S A. 462 Braunk. Brik. In 165,50 165,00 Engelhardt- Brau. 231,00 230,00 Kahla Porzellan 100,75 100,251 o. Spitzen 4050 4050 S re Der Uandelages 7282 Braunschw. Kohl. 238.00 233.00 Eschweil Berg. 206,00 206,00 Kaiser- Keller AG. 78,00 78,001 40 Teni u Gard 5250 rn ,00 do. Hypoth. Bank 105,7s5 135,75
Verkehrs- Aktien do Jute-Spinn. 127,50 129,00 Essen. Steinkohl. 122 26 122 75 Kali Ascherslb. 248,00286,75 Pöge, Elektrizität 60,00 60,00 Conr. Tack Cie. 113,50 113,50 ar z u 190 70

do. Maschinen 81,00 81,00 ExcelsiorFahrrad 45,12 48,12 Klöckner- Werke 107,26 104,75 do Vorz.- Akt 67,00 Fagj.-, Saf u. Spgl. 11600 116,00 H. Hyp. 190,650 190,A. G. f. Verkehrsw. 170,00 165,50
Brnschw. Land -E. 61,26 61,25
Canada-Abl -Sch. 68,75
Di. Eisenb.-Betr. 36,50 86,25
do. Reichsb. V.- A. 89,75 89,87
Elektr. Hochbahn 93,50 93,50
Gr. Casseler Strb. 78,50 78,50
do. do. V.-A. 10100 100,00

Halb.- Blankenbg. 63.00 63,00
Halle-Hettstedt 59,50 60.00
Hbg.-Amer. Pack. 120,00 119,75
Hamburg. Hochb.
do. Südam. Dpfsch 192,00
Hansa Dampfsch. 156
Neptun Bremen
NLausitz Eisenb. 2175 21,75
Jorddisch Liovd 114,12 114.12
Norän.-Werniger. 54,00 54 25
Oestr.-Ung. Stisb. 11,00 11,50
Schant Eisenb. 4,90 4,80
Verein Eibschiff. 42,00 4050
Zschipk. Finsterw., 2300 232. 00

Breitend. Portl.-C. 143,50 143 50
Brown, Boveri Co. 144,50 144, 00
Buderus Eisenw. 76,25 77,00
Busch Opt. Indstr. 117,00 116,00
F. W. Busch, Läden 94,25 92,75
Calmon, Asbest a8,00 40,25
Capito Klein os do 65,00
Cartonnagen-Ind. 57,50 57,00
Charl. Wasserwk. 116,00 114,75
Chem. Fbr. Buckau 99,00 100,00
do do. Grünau 68,00 67,00
do. do. v. Hevden 92,00 92,50do. ind. Geisenk. 73,50 7300
do. Werke Albert 74,50 76,25Chemn Akt. Spin. 7,50 7.25
Chromo Najork 117,50 117,50
Concord. chem. F. 26,50 25,00

do. Spinnerei 95,25 97,00
Contin. Caoutch. 161,00 150,00
Corona Fahrrad 41,50 4150
Cröllwitz Papier 169,00 169,00

Fahlb. Saccharin 105,25 106,75
Falkenstein Gard. 120,00 121,00
I G. Farbenindust. 248,75 246,12
Feldmühle Papier 217,50 213,50
Felt. Guilleaume 137,25 136,00
Flensb. Schiftbau
Fraustädt. Zucker 88,00 85,00
Freund Maschin. 9,75 8,75
Friedrichsh. Kali 174,00 176,00
Friedrichshütte 104 00 104,00
R. Frister Co, 100,00 100,00
Froebeln Zuckerf. 60,00 59,60
Gaggenau Eisen 5,12) 5,25
Gebharät Co II112,50
Gebhardt König 55,000
Gelsenkirch. Berg 132,00 131,60
GermaniaPortl. C. 200,75 200,75
Ges. f. elekt. Unt. 229,50 225,00
Gildemeister&Co 127,25 124,00
Gladbacher Wolle 148,00 148,00
Glauziger Zucker 85,00] 85,00

C. H. Knorr A.G.
Köln-Neuess Bqw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting. Gebr.
Körtings Elektrw.
Kyffhäuserhöülte

Lahmever Co.
Laurahüſte
Leipz. Dr. Riebeck

165,25 165,00
123,00 122,00
88,75 87,00

73.25 73,00
107 50 10700

s6,00 60/00
171,25 170,25

7000 69,12
14900 14950

do. Immobilien 125,00 125.75
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindström A. G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner-Werke
L. Loewe Co

9175 92,00
70,00 7050

14550 145,50

7050 71,00
187,50 186,50910 00 908,00

49,00 49,87
2321,00

219,50 211,00

C. Lorenz A. G. 164,00165,00

Rathgeb. Waggon 78,50
Rauchw. Walter 70,25Ravensbg Spinn.
Reichelt Met Schr. 80,00 79,00
Reisholz Papier 248,50 249,00
Reiß Martin 2585,50 26,50
RKhein. Braunkohl. 287,00 284,50
do. Chamotte 59,75 59,75
do. Elektrizität 170,75 169,00
do. Spiegelglas 163,50 1655,75
do. Stahlwerke 123,25 122,75
RKh.-Westf. Kalkw. 122,50 121,75
do. do. SprengstDavid Richter A. G. 191,00 190, 25
A kiebeck Mont. 145,00 143,75
Rockstroh-Werke 108,00 102,00
Roddergrube 850 00 860,00
Ph. Rosenth. Porz. 110,12 112,00
Rositz. Zucherraff. 50,00 50,50
Ruschewevh 104,00 104,75

78,50
70,75

Kütgerswk. A.- G. 92,50 91,75

Tempelhofer Feld 55,00 55,00
Teutonia Misburg 211,00 211,00
Thür. Bleiweißßtbk. 36,00
do. Elektr. u. Gas 2 S
do Gasg. Leipzig 152,00 150,25
Leonhard Tietz 295,00 295,00
Trachenbg. Zuchktk. 33,00
Triptis Akt. -Ges. 70,50 72,00
Tüllftabrik Flöha 72,50 72,50
Ver. Glanzstoff. 465,00 453,00
do. Gothanſawerk 12100 130,00
do. Harz. Poril.-C. 130,00 130,00
do. Jutespinn. LiB 125,00 125,00
do. Laus. Glas 65,00 65,25
do. Märk. Tuch bk. 6400 64,75
do. Prtl.Schimisch 238,00 288.00
do. Schuhfb. Bern. 67,00 68,00
do. Smyrna-Tepp 212,50 212,50
do. Stahlw. v. d Z. 178,50 178,50

Telefon F. Berlin. 55,50 56.00 Commerz- u. Pr. B 200,00 199,00
Darmst. u. Nat.-Bk. 269,25 269,26
Dess. Landesbank 106,50 107,00
Deutsche Bank 167,00 167,00
Disch. Eſſekt.-Bk. 130,50 129.00
Dt. Hvp. B. Berlin 148,50 146,75
Dt. Veberseebank 102,25 102,00
Disconto-Ges. 160,00 160,00
Dresdner Bank 162,00 161,50
Getreide-Kreditb. 123,00 123,00
Goth. Grund-Cr. B 137,50 137,50
HallescherBankv. 124,00 124,00
Hamburg Hyvp. B. 150,00 149,50
Hannov. Bodenkr. 204 09204,00
Mechklb. Strel. Hvp 172 172,00
Meining. Hyp. -Bk. 132 0182.00
Miſteld Bod Cr. A. 251,
do Creditbank 19120 190,00
Niederlaus Bank 10250 102,00
Nordd. Grd. Cr. B. 130,50180,60
Reichsbank 316,25 313,75do. Thür. Metall 66,00 67,25 Sächsische Bank 193.501198 50
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Vor i An Sie
Frauen und Leſbesübungen
Unſere Zeit hat auf vielen Gebieten gewaltige Umwälzungen gebracht. Eine der bhedent

ſamſten iſt zweifelsohne die Aenderung der
Stellung der Frau im öffentlichen Leben.
Während früher im weſentlichen die Frau die
Hüterin des Hauſes war und in ihren haus-
fraulichen Pflichten eng umgrenzt blieb, iſt ſie
heute aus dem engen Rahmen heransgetreten.
Sie hat in der Umwelt eine andere Bedeutung
erlangt, und es wächſt ein anderes weibliches
Geſchlecht heran als früher.

Man mag es bedauern oder begrüßen; man
kommt heute nicht mehr an der Tatſache vorbei,
daß die Frau nicht nur gleiches Recht wie der
Mann erobert hat, ſondern daß ſie auch im
Kampf des Lebens, im Ringen um das tägliche
Brot, auf allen Gebieten der Geiſtes und
Handarbeit, ſein Mitbewerber geworden iſt,
der gleiches leiſten will und zu leiſten im-
ſtande iſt. Dieſe neue Stellung der Frau im
Leben und der ihr geſtellte Aufgabenkreis be-
dingen auch andere Lebensformen. wie ſie
früher in der Erziehung des weiblichen Ge-
ſchlechts üblich waren. Heute heißt es auch für
die Frau, tatkräftig zu ſein, ſich den Platz im
Leben zu ſichern und mit Nervenfriſche und
Ausdauer gegen alle Anſtrengungen gewappnet
zu ſein, die das Berufsleben dem einzelnen
auferlegt.

So iſt denn auch der Aufſchwung der Leibes-
iibungen, den wir in den letzten Fahrzehnten
erlebten, zum großen Teile eng verknüpft mit
der neuen Stellung der Frau im äüffentlichen
Leben. Wenn die Fran erſt eine Angelegen-
heit zu der ihren gemacht hat, dann pflegt ſie
ſte meiſt leidenſchaftlicher, zäher und nachdrück-
licher zu betreiben, als der Mann. Kein Wun-
der alſo, daß auch der Zuwachs der Leibes-
übungen Treibenden ſich zu einem großen Teile
aus den Reihen des weiblichen Geſchlechts
rekrutiert. Denn es will teilhaben an den
Segnungen der Leihesübungen. es will ſich ent-
ſpannen nach der Arbeit und Mühe des Werk-
tags es will ſich Quellen der Kraft. Geſundheit
und Nervenfriſche durch die körverliche Betäti-
gung erſchließen, um im Lebenskampfe auf der
Höhe und leiſtungsfähig zu ſein.

Mit großer Begeiſterung ſind die Frauen
aller Lebensalter dem Rufe: Treibt Leibes-
übungen! gefolat, und es gibt nur wenige
Zweige der Leibesübungen. öfe ſie nicht betrei-
ben. Auf dem MWaſſer, im Waſſer, in der Luft.
auf dem grünen Raſenvlak. auf der Aſchenbahn
in der Turnhalle beim Mintorſport. aväberall
kummelm ſich Hunderttauſende von Frauen,
um ſich Lebenskraft und Lebensfriſche zu er-
obern, und um ſich leiſtungsfähig zu machen
und zu erhalten für die Anforderungen des
Lebenskampfes. Iſt doch gerade die Frau für
die Erhaltung der Art weit wichtiger als der
Mann. Von ihrer Geſundheit, von ihrer Tat-
kraft hängt die Zukunft unſeres Volkes ab.

Unter den Uebungen, die das weibliche Ge-
ſchlecht vor allem betreibt, ſind die Spiele in
ihren mannigfachen Abarten zu nennen, ferner
die Uebungen des Laufs, Sprungs und Wurfs,
das Schwimmen. das Wandern, in den letzten
Jahren auch der Schneeſchuhlauf und das Fech-
ten: daneben aber erfreut ſich nach wie vor die
große Maſſe an den überlieferten Geräteübun-
gen, andere wieder üben ſich in der rhythmiſchen
Gymnaſtik mit ihren zahlloſen Spielarten. von
den einfachen Bewegungsformen bis zur Aus
drucks- und Tanzgymnaſtik.

Bei allen dieſen Uebungen iſt Eignung und
Neiqung für die Wahl ausſchlaggebend; ſelbſt-
verſtändlich wäre es verkehrt, wenn eine Frau
Uebungen betreiben wollte, die ihr nicht liegen,
oder denen ſie keine innere Zuſtimmung zu
geben vermag. Auch wird natürlich der Grad
der körperlichen Betätigung durch die zur Ver-
fügung ſtehenden Mittel und den Umfang der
Freizeit bedingt

Das Heim der berufstätigen Frau
Von Elfriede Oberbeck.

Erfreulicherweiſe beginnt man die allge
meine Wohnungsfürſorge endlich den vorhan
denen Bedürfniſſen anzugleichen. Zwar liegt
das Hauptgewicht auch heute noch auf der Her
ſtellung neuer Familienwohnungen. Die Ein
ſicht gewinnt aber an Boden, daß die Woh
nungsfürſorge darauf Bedacht nehmen muß,
die überfüllten Kleinwohnungen zu entlaſten.
Das hängt nicht allein von der Herſtellung
neuen Wohnraums für Familien, ſondern teil
weiſe auch von anderen Maßnahmen ab.

Es erübrigt ſich, noch ein Wort über die
Schäden zu ſagen, die dem Volkskörper durch
die Folgen der Wohnungsnot zugefügt werden.
Auch die verheerenden Wirkungen des Schlaf-
ſtellenweſens ſind nicht ganz unbekannt, ſie
wurden durch den Wohnungsmangel fraglos
verſchärft. Es darf aber die Meinung aus-
geſprochen werden, daß die ſchädlichen Aus-
wirkungen des Schlafſtellenweſens ſelbſt dann
noch wenn auch nicht in dem heutigen
Maße beſtehen bleiben, wenn der Woh-
nungsmangel behoben ſein wird. Davon wer-
den die berufstätigen Frauen am
ſchwerſten betroffen. Jn den letzten Jahren
hat man deshalb die ſchon vor dem Kriege
aufgetauchte Frage, wie die Wohnungsver-
ſorgung berufstätiger Frauen zu löſen iſt,
aufgegriffen. Sie findet ihre beſte theoretiſche
Löſung in der Errichtung von Ledigen-
heimen. Es handelt ſich heute nur darum,
wie ein praktiſcher Weg zur Erreichung dieſes
Zieles gefunden werden kann. Dabei ſpielen
natürlich die Baukoſten eine ausſchlaggebende
Rolle.

Jn eitttgen Großſtädten ſind bereits die
erſten Schritte unternommen worden, die
ſchwierige aber auch dankbare und ſozial
wirklich produktive Aufgabe zu löſen. So hat
Theodor Fiſcher in München ein muſter-
gülttges, erſtaunlich gut bewährtes Haus ge-
ſchaffen. Allerdings erfüllt es nicht die Vor
ausſetzung, die man im allgemeinen an
Ledigenheime ſtellen muß: Die Miete iſt viel
zu hoch. Der Zimmerpreis von 60 bis 65
Reichsmark im Monat und der Bauzuſchuß
von einigen tauſend Mark kommt eben nur
für ſolche berufstätigen Frauen in Betracht,
die finanziell in der Lage ſind, ſich ein gutes
Zimmer zu mieten. Für Frauen mit einem
ſo hohen Einkommen beſteht das Problem des
Heims für berufstätige Frauen überhaupt
nicht, ſondern nur für die große Maſſe der-
jenigen Frauen, deren monatliches Einkommen
etwa 100 Mark beträgt. Die Wohnungsver-
hältniſſe dieſer Mädchen und Frauen ſind
vielfach entſetzlich. Dieſe Zuſtände gelangen
nicht oft an die Oeffentlichkeit, weil die Be-
troffenen nicht gern davon ſprechen. Jn den
Gerichtsſälen, Krankenhäuſern und Jrren-
anſtalten kann aber zahlreiches Beweis-
material geſammelt werden.

Die Frage, ob es möglich iſt, Ledigen-
heime für dieſe berufstätigen Frauen zu
ſchaffen, kann nach den in München ge-
ſammelten Erfahrungen bejaht werden. Der
Verein Ledigenheim in München hat ein Haus
errichtet, das die Preiſe annähernd der Zah-
lungskraft dieſer Frauenkreiſe angleichen
konnte. Die geſamten Koſten des Ledigen-
heims, das ungefähr 420 kleine Zimmer und
ſehr ſchöne Geſellſchafsräume, Leſeräume,
Schreibzimmer und einen gut bewährten
Selbſtkochraum enthält, betrugen ungefähr 1,7
Millionen Mark. Davon gab eine Hypotheken-
bank 600 000 Mark zu den üblichen Zinsſätzen,
die Stadt München ein Kapital von 900 000
Mark an zweiter Stelle. Den Reſt hat der
Verein aufgebracht.

Die größte Nachfrage beſteht nach den
kleinſten Zimmern, die einſchließlich Heizung,
Beleuchtung und fließendem kalten Waſſer
pro Tag 60 Pfennige koſten (bei Voraus-
zahlung 10 v. H. Rabatt), während die Zimmer
zu achtzig Pfennigen und einer Mark zwar
gleichfalls ſehr gefragt waren, aber doch nicht
in dem Maße wie die kleinſten Zimmer. Das
Heim iſt ſeit dem 15. Juni 1927 jede Nacht voll
beſetzt. In München hat es ſich gezeigt, daß
der Betrieb des Ledigenheims bei ſparſamer
und doch ſehr ordentlicher Wirtſchaft die Un-
koſten auch für die Verzinſung des Leihkapitals
dann deckt, wenn das geſamte Leihkapital nicht
höher als mit 4 bis 458 vom Hundert verzinſt
wird. Auf die Dauer dürfte es deshalb nicht
möglich ſein, für die erſte Hypothek insgeſamt
9 vom Hundert und für die Gemeindehypothek
4 vom Hundert zu zahlen. Wenn auch an
genommen werden kann. daß die Verzinſung
ſich mittels einer Erhöhung der Preiſe auf
80 Pfennige. 1 Mark und 1,20 Mark heraus-
wirtſchaften ließe, ſo müßte eine derartige Er-
höhung gerade die berufstätigen Kreiſe treffen,
für die das Heim errichtet worden iſt. Die
großen berühmten Ledigenheime in England
ſind auf eine Verzinſung des Kapitals mit 4
bis 428 vom Hundert eingeſtellt.

Neben München, das ein weiteres Haus,
das Münchener Heim für berufstätige
Frauen“, alſo ausſchließlich für Frauen, im
Bau hat, wird in Kürze ein Ledigenheim in
Frankfurt am Main errichtet werden.
Jn anderen Großſtädten und auch in den
mittleren Städten bilden ſich Vereine, die ſich
die Errichtung derartiger Heime zum Ziele
geſetzt haben. Bei der Finanzierung muß die
Beteiligung der Heimgäſte allerdings aus-
ſcheiden. Der Bau iſt Architekten zu über-
tragen, die wirklich der gewaltigen Aufgabe
gewachſen ſind und allen praktiſchen und
ökonvomiſchen Erforderniſſen Rechnung zu
tragen wiſſen.

Neben der finanziellen Frage beſteht noch
eine andere: die Frage der Hausorönung.
Früher ſind weibliche Ledigenheime deshalb
vielfach erfolglos geblieben, weil die Gäſte ſich
in die naturgemäß etwas ſtrenge Hausord-
nung nicht einfügen wollten. Neben dem
Lichtverbrauch und den Forderungen nach Ord-
nung und Reinlichkeit in den Zimmern handelt
es ſich um die Einhaltung der für das Heim
geltenden Polizeiſtunde, die ſelbſtverſtändlich
nicht mit der öffentlichen Polizeiſtunde zu-
ſammenfallen kann. In München iſt man den
berechtigten Wünſchen der Heimagäſte entgegen
gekommen; trotzdem iſt die Hausordnung noch
ziemlich ſtreng gehalten. Man hat aber damit
die beſten Erfahrungen gemacht. Es wohnen
Angehörige aller politiſchen Parteien, aller
Konfeſſionen und aller Berufsſtände zu-
ſammen, und noch niemals hat es Streitig-
keiten ernſter Art gegeben. Es kommt dabei
viel auf den Takt und die Energie der Haus-
mutter an.

Die Errichtung von Ledigenheimen bleibt in
der Hauptſache eine finanzielle Frage. Daß
es nicht unmöglich iſt, ſie zu löſen, hat die
Praxis ergeben. Mit Hilfe der Hauszins-
ſteuermittel kann auf dieſem Gebiet der ſozialen
Wohnungsfürſorge mindeſtens ebenſo Gutes
geſchaffen werden wie durch die Errichtung von
Familienwohnungen. Das Wohnungselend der
berufstätigen Frauen mit geringem Ein-
kommen iſt unendlich groß; die Beſeitigung
gehört zu der ödringenden ſozialpraktiſchen
Aufgabe. Die Mittel dafür ſind zum großen
Teil vorhanden.

Rückkehr des Schleiers

Die Pariſer Mode ſucht immer wieder z
Frau von heute zu jenen ewig weiblig
Reizen der Mode zu bekehren, von denen
ſich mit der Vermännlichung ihrer Tracht a
gewendet hat. So bringt ſie in dieſem Früt
jahr den Schleier wieder, freilich nicht de
dichten und läſtigen Vorhang, der das Geſig
verbirgt, ſondern einen zarten Halbſchleier, z
über der Naſe abſchließt und die untere Hälſ
freiläßt. Sie hat dieſer Neuheit auch eine
verführeriſchen Namen verliehen ſie heiß
nämlich der „Küß mich ſchnell“-Schleier, womf
wohl geſagt werden ſoll. daß einer der groß
Nachteile des alten Schleiers vermieden i
indem der Mund ſtets und raſch
bereit iſt.

Die Mode hat ſich über Erwarten raſch di
Gunſt der Damenwelt erobert, und ſo begegnet
wir dieſem feinen und anziehenden Geweh
ſchon jetzt auf vielen Geſichtern unſerer Dam
Die Vorzüge, die er bietet, ſind aber auch z
groß. „Die Damen haben bald herausbe
kommen, was ſie an dem „Augenſchleier
haben“. erklärt eine Putzmacherin. „Die
Schleier werden in Schwarz und Braun, i
Beige und Dunkelblau verlangt. Sie ver
leihen dem Geſicht einen erſtaunlich jfugend
lichen Eindruck. Ein aut ſitzender Halbſchleier
verdeckt jede Unſchönheit der Naſe, er ver
ſchönert ein gewöhnliches Augenvpaar und ver
leiht ihm einen geheimnisvollen und ver
führeriſchen Reiz; er verdeckt die „Krähen-
füßchen“, die ſich ſo leicht um das Auge bilden
verbirgt einen ſchlechten Teint und läßt einen
auten beſonders zart erſcheinen. Durch den
Schleier wird ein zu langes Geſicht verkürzt
ein zu ſchmales Geſicht erhält eine rundere
Form.

Kein Wunder, daß die Schleier ſoviel ver
langt werden!“

gnerwartete Gäſte

Sehr peinlich iſt es für die Harsfrau, wenn
ſie liebe, unerwartete Gäſte bekommt, die ſie
gern freundlich bewirten möchte, und bemerkt
daß die Vorräte nicht ausreichen. Wie hilft
man ſich da ſchnell mit einfachen Mitteln und
gibt dem Mahl einen feſtlichen Anſtrich? Man
kann zunächſt eine Suppe ſchnell herſtellen!
Einige Zwiebeln werden in Butter geſchwitzt
evtl. nimmt man auch Speckwürfel dazu. rührt
mit Mehl aglatt, fügt heißesWaſſer, Fleiſchbrüh-
würfel und etwa übergebliebene Gemüſe, fein
agehackt, daran und zieht die Suppe mit einem
Eigelb ab.

Auch wenn Fiſch zur Verfügung ſteht, iſt
ein delikates Fiſchgericht ſchnell heraerichtet.
Man reibt einen gut vorbereiteten Fiſch (Zan
der, Schellfiſchh mit geriebenem Parmeſan
oder Kräuterkäſe ein, beſtreut ihn mit geriebe-
ner Semmel, füllt ihn mit eingemachten Pilzen
und ſteckt ihn mit Hölzchen zuſammen. Dann
überſtreut man den Fiſch mit Salz und bratet
ihn auf beiden Seiten mit reichlich Fett im
Ofenrohr braun. gießt ſaure Sahne daran und
läßt ihn noch kurze Zeit darin ziehen. Die
Tunke rundet man mit Mehl ab und reicht
Makkarvoni oder Salzkartoffeln dazu

Iſt Fiſch nicht zu beſchaffen, hilft man ſich
mit Rühreiern, denen man je nach Vor
rat: Spargel, Pilze,Schinken, würflig ageſchnit-
tenen Speck, Schnittlauch oder Peterſilie bei
fügen kann. Sehr hübſch ſteht ſolch ein Rührei,
mit einem Kranz von grünem Salat umgeben,
aus. Für den Nachtiſch verrührt man Pretßel-
beeren mit Eiweiß und Zucker zu einer dicketn,
ſchaumigen Creme, der man noch geriebene
Makronen pder falls man die Speiſe weniger
ſüß liebt, geriebenen Pumpernickel beifügen
kann. Auch Doſen- Ananas mit Schlagſahn
oder im Sommer friſches Obſt, mit einem
Sahnebeiguß oder Schlagſahne gereicht, wird
jedem Gaſt trefflich munden.

zum Hut

Das Schlüſſelbund
Von allen tücktiſchen Obfekten iſt das

Schlüſſelbund das allertückiſchſte! Es iſt nie
da, wo man es ſucht und man ſucht es nie da,
wo es iſt. Erſt dann. wenn die Nerven vor
lauter Suchen ſchon vollſtändig erſchöpft ſind,
erſt dann ſieht einem plötzlich der innig er-
wünſchte Gegenſtand an. Die Hausfrau und
der Schrei nach dem Schlüſſelbund gehören zu
ſammen! Da kommt der Gasmann er will
Geld und er hat es eilig denn er war
ſchon einmal hier vor der verſchloſſenen Tür
und er hat es eilig und faßt es als perſön-
liche Beleidigung auf, daß er zweimal die
Treppen klettern muß. Und die Hausfrau
ſucht ſie verſteht die Ungeduld des Beamten

ſie will zahlen ſie muß zahlen aber das
Schlüſſelbund

Die ganze Familte ſucht. Sucht fieberhaft.
Die Großmutter ſucht. die Kinder ſuchen, der
zufällig in peinlichen Momenten immer vor-
handene Beſuch ſucht die Hausfrau ſucht
Lina. das Mädchen, ſucht. Zum Schluß kratzt
der Beſuch und Lina ſoviel Geld zuſammen. daß
der Beamte abziehen kann, und kaum iſt er
fort, da liegt das alte Schlüſſelbund unter
einer Zeitung.

Und wenn man Gäſte erwartet, ſo iſt ſchließ-
lich alles da, ſelbſt die Gäſte, nur nicht das
Schlüſſelbund. Und der armen Frau des Hau-
ſes ſteht der Angſtſchweiß auf der Stirn, denn
ſie muß noch Servietten herausgeben. Und
wieder ſucht die ganze Familie: Vater, Mutter,
Bruder, Schweſter man beſchuldigt ſich
gegenſeitig, ärgerliche Worte ſchwirren und
als die Gaſtgeberin ſich endlich in ihr Schickſal
ergeben will, als ſie bereit iſt, ſich unſterb
lich ohne Servietten vor ihren Gäſten zu
blamieren, da ja, da ſteckt das tückiſche Ob-
jekt in irgendeinem alten Schrank, an den keine
Menſchenſeele mehr gedacht hat.

Durch Jahrhunderte hindurch geiſtert nun
ſchon das qualvolle, nervösmachende Suchen
nach dem Schlüſſelbund und die Hausfrau
des zwanzigſten Jahrhunderts iſt nicht geſchei-
ter geworden als die Hausfrau des zehnten
Jahrhunderts. Alle halten ſie feſt an der
Ueberlieferung: Mutter ſuchte das Schlüſſel-
bund, Großmutter ſuchte das Schlüſſelbund, ich
ſuche das Schlüſſelbund und meine Tochter
wird auch einſt Oder vielleicht iſt ſie ge-
ſcheiter als wir alle vielleicht vielleicht
weiß ſie immer, wo ſie es zuletzt gehabt hat.

Oder ſie ſchließt nicht mehr ab.
Klara von Webdöelſtaedt.

Die Buchbinderin
Künſtleriſcher Sinn, Jdeenreichtum und

zeichneriſche Begabung ſind die Vorbedingungen
um Buchbindereiberuf. Es iſt ein Arbeits-ad das jede Frau befriedigen kann. Will

das junge Mädchen es vermeiden, bei einem
Meiſter in die Lehre zu gehen, ſo gibt es
genügend Fachſchulen für weibliche Lehrlinge
Sie gruppieren ſich in zwei Teile, in be-
zahlende, um ein geringes monatliches Entgelt,
und ſolche, die nicht bezahlen und dafür un-
entgeltlich in der Anſtalt arbeiten. Die Lehr-
zeit, in der die Schülerin rein handwerklich
ausgebildet wird, umfaßt drei Jahre, nach
deren Ablauf vor der Handwerkskammer die
Geſellenprüfung abgelegt wird.

Die Buchbinderin iſt ein Kunſthand-
werk. Nach der Geſellenprüfung iſt der Be
ſuch eines Unterrichts für künſtleriſchen Buch
einband wünſchenswert, wie ſie z. B. die Kunſt
gewerbeſchulen aufweiſen. Hier erfolgt die
Ausbildung im Ornamentzeichnen, im Schrift-
ſchreiben und in der Geſtaltungslehre, die die
Schülerin befähigt, ſich ernſtlich der Kunſt
binderei zu widmen und ſich dadurch über das
Handwerkliche zu erheben. Um aber dem

Handwerk in jeder Beziehung gerecht zu wer-
den, beſuchen viele Schülerinnen eine Fach-
ſchule, in der ſie ſich für Lederarbeiten aus-
bilden. Die Geſellin unterſteht dem Tarif
der Buchbinderinnung. Selbſtverſtändlich kann
ſie auch ſelbſtändig arbeiten. Bereits nach drei
Jahren hat ſie die Möglichkeit, die Meiſter-
prüfung abzulegen.

Begreiflicherweiſe wird das Streben der
Buchbinderin immer dahin gehen, ſich eine
eigene Werkſtatt zu errichten. Deshalb iſt nur
der Frau, die dieſe Möglichkeit vor Augen
hat. zu dieſem Beruf zu raten; denn nur in
der eigenen Werkſtatt kann ſie ihre Jdeen un-
gehindert zur Ausführung bringen. Bisher
hat die Buchbinderei ihren Mann ernährt und
wird demzufolge auch die Frau ernähren.

gochrezepte aus der guten alten zeit

Eine freundliche Spenderin hat der Biblio-
thek des Deutſchen Ausland-Jnſtituts ein alt
livländiſches Koch- und Wirtſchaftsbuch, erſchienen vor ungefähr 100
Jahren, geſchenkt, aus dem wir nachſtehend
zur Anfeuerung und Nachahmung für unſere
deutſchen Hausfrauen einige beſonders be-
zeichnete Nachtiſchrezepte entnehmen:

Ein vorzüglich ſchöner Pudding.
Dreißig Eigelb und ein Pfund feinen Zucker

rührt man eine Stunde immer auf eine Seite,
giebt abgeriebene Citronenſchaale, Kardamon
und Muscatblüthe dazu, dann wird der Schnee
von den 30 Eigelb langſam dazu gerührt, eine
runde Pfanne heiß gemacht, etwas ausge-
ſchmolzene Butter hineingegeben, dann ſo viel
von der angerührten Maſſe darin, als ein
Finger dick gelegt, dieſes auf eine Seite wie
ein Pfannkuchen gebacken, bis es feſt iſt; dann

behutſam auf eine Schüſſel gehoben, dick mit
Zucker beſtreut und mit Citronenſaft betropft
Dann muß ein Anderer gleich eine dicke, recht
glühende Schaufel überhalten, damit ſich die
Maſſe hebt; ſo lange wird wieder ein neuer

Kuchen gebacken, mit Zucker beſtreut, Citronen-
ſaft aufgetröpfelt und wieder mit der glühen
den Schaufel von oben gebacken, dies conti
nuiert man ſo lange, bis die Maſſe alle iſt
Der letzte Kuchen wird, wenn er ſich gehoben
ſtark mit feinem Zucker beſtreut, daß er wie
glaſſirt ausſteht. Dieſer Pudding, mit Sorg
falt bereitet, wird ſehr ſchön, aber der Perſon
die ihn beſorgt, kann kein anderes Geſchäft
aufgetragen werden.

Eine Mandel-Torte.Dreißig Eigelb, 1 Pfd. geſtoßenen Zucker
1 Pfd. ſüße, Pfd. bittere zerriebene
Mandeln, und von 2 Citronen die Schaale
abgerieben. Dieſes wird Stunde mit eine
Wiſpel gut geklopft, jedoch immer auf einer
Seite; dann wird von 11 Eiweiß ein ſteife
Schaum geſchlagen und zugerührt: die Form
muß mit abgeklärter Butter beſtrichen, und
mit feinem Reibbrod ausgeſtreut ſeyn, und ſo
wie der Schaum dabei iſt, ſogleich in den Ofen
geſchoben werden.

Chocoladen-Torte.
Ein Viertel Pfund Chocolade wird gerieben,

20 ganze Eier und 10 Eigelb, 1 Pfd. Zucker
zugelegt und in einem großen Topfe eine
Stunde ſtark geklopft, aber immer auf einer
Seite; dann legt man nach und nach 24 Loth
Stärkemehl dazu und von einer Citrone die
abgeriebene Schaale; dann wird es in eine
mit Butter beſtrichenen Form langſam ge
backen.
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Aus der Tiſchler-Jnnung.
Lützen. Am Montag hielt die hieſige ler

innung ihre gut beſuchte Verſammlung ab, m der
das Einſchreiben von 6 Lehrlingen zur Lehrlings-
rolle verbunden war. Gleichzeitig konnte der
Lehrlin Karl Köhler (Lehrmeiſter: ObermeiſterFelnotd zum Geſellen geſchrieben werden.

Vakerländiſche Volksbühne.
n. Neumark, Das letzte Gaſtſpiel der Deut

ſchen Volksbühne Halle brachte das Schauſpiel
„Glaube und Heimat“. Da alle Rollen erſt
Kaffig beſetzt waren und ſämtliche Mitwirken-
den ihr Beſtes gaben, hinterließ das Stück
bei den zahlreichen Anweſenden einen nachhal-
tigen Eindruck. Am Sonnabend, 20. April,
abends 8 Uhr, folgt nun ein weiteres Gaſtſpiel

in Schumanns Gaſthof, und zwar wird die ſeit
1923 überall mit gleichem Erfolge, ſowohl in
ganz Deutſchland, wie auch in Amerika aufge
führte Operette „Der Leibkutſcher des
Fridericus Rex“ geſpielt. Die volks-

tümlichen Preiſe von 0,80 bzw. 1,10 M., ſowie
der Vorverkauf ſind auch für dieſe Vorſtellung
gufrechterhalten. Jn den Hauptrollen die
Herren Foerſter (der alte Fritz), Paul Strach
Leibkutſcher), Trude Walden (Wilhelmine
Enke), Heinz Ehrich (Prinz Friedrich Wil-
helm). Die Muſik wird von der Bergkapelle
Leonhardt ausgeführt. Wünſchenswert wäre
es, wenn während der Vorſtellung das läſtige
Rauchen unterbliebe bzw. unterſagt würde.

Straßenſperrung.
Querfurt. Wegen Vornahme von Pflaſter-

arbeiten auf der Straße Wendelſtein--Mem-
leben iſt dieſelbe in Flur Wendelſtein bis auf
weiteres für jeglichen Verkehr geſperrt. Die
Umleitung erfolgt über Roßleben- Wiehe
Memleben. Die Straße Reinsdorf-Ge-
hofen iſt wegen Neuſchüttung in Kilometer 1,0
bis 2,1 vom 15. bis 30. April d. J. für allen
Verkehr geſperrt. Der Kraftfahrzeugverkehr
wird über Axtern--Ritteburg--Gehofen und
der Fuhrwerksverkehr auf den Kommuni-
ationsweg Reinsdorf--Gehofen verwieſen.

Weinbergprämien.
Querfurt. Durch den Oberpräſidbenten wer-

den alljährlich nach vorheriger Beſichtigung und
Prüfung durch eine von dem Weinbergausſchuß
für das Saalegebiet eingeſetzte Prämiierungs-
kommiſſion gut inſtand gehaltene Weinberge
aus ſtaatlichen Mitteln und ſolchen des Wein-
bauausſchuſſes prämiiert. Alle Anträge auf
Prämiierung, die von den Beſitzern, den Wein-
hauvereinen und Gemeinden geſtellt werden
können, ſind bis ſpäteſtens den 1. Mai 1929 an
den Landrat in Querfurt einzureichen. Dabei
iſt anzugeben: geographiſche Lage, Größe der
Anlage, Pflanzjahr und Traubenſorte.

N euer Saal.

w. Lützkendorf. Der Gaſtwirt Tyrhoff (Gaſt-
hof zum Bahnhof) baut einen großen Saal

Der Bau ſoll ſchon zu
Für die in Lützkendorf beſtehenden Ver-

eine wird dadurch einem großen Bedürfniſſe
abgeholfen.

Der Fremdenverkehr beginnt.
Freyburg. Mit Einzug vom Frühlings-

wetter macht ſich in vielfachen Anmeldungen
von auswärtigen Vereinen der Fremdenver-
kehr bemerkbar. Am 5. Mai des Jahres wer-
den gegen 400 Autos und Kraftfahrzeuge ge-
legentlich einer Sternfahrt aus dem Freiſtaate
Sachſen hier Einkehr halten. Für Himmelfahrt
haben ſich zu dem ſonſt ſchon verſtärkten Frem-
denſtrom Vereine aus Dresden, Leipzig und
Nordhauſen angemeldet.

Querfurt (Schrebergartenweſen.) Jn
unſerer Stadt beſtehe ſeit einigen Jahren zwei
Schrebergartenvereine mit rund 250 Schreber
gärten. Es iſt das für eine Kleinſtadt wie Quer
furt gewiß ein außerordentlich günſtiges Ergebnis
bodenreformeriſcher Arbeit. Die Gärten ſind, wie
durch auswärtige Kommiſſionen feſtgeſtellt wor-
den iſt, durchweg in gutem Kulturzuſtande.

Nachbarſtadt Halle.
Veranſtaltungen in Halle.

21. April: Freizeitkundgebung des Stadt-
ausſchuſſes Halleſcher Jugendverbände.
23. April: Arbeitstagung des Verbandes
für Schulkinderpflege.

28. April: Staffellauf „Quer durch Halle“,
veranſtaltet vom Hall. Ausſchuß für Leibes-
übungen.

Jm Mai: Sitzung des Geſamtvorſtandes
des Landgemeindeverbandes der Provinz
Sachſen.

Jm Mai (Pfingſtwoche): Tagung des
Preuß. Hebammenverbandes.
5. Mai: 2. Gaulehrtag im Volksturnen für

Gruppe Nord der Deutſchen Turnerſchaft.
6.-—8. Mai: 50jähriges Jubiläum der Orts-

gruppe Halle des Bundes der Hotel-, Reſtau-
rant- und Kaffeehausangzgeſtellten.

6.--8. Mai: Lehrgang in Geflügelzucht
und -haltung, veranſtaltet von der Lehr und
Geflügelzuchtanſtalt Eröllwitz.

9. Mai: Start zur Mitteldeutſchen Zuver-
läſſigkeitsfahrt. (A. v. D.)
19.--20. Mai: Mitteldeutſcher Buchdrucker
ſängertag.

21.--23. Mai: 25jährige Jubiläumsver-
ſammlung der Kantgeſellſchaft.

23.--25. Mai: Tagung der Arbeitsgemein
ſchaft

land.
24.--26. Mai: Studienfahrt des 23. Deut-

ſchen Geographentages.
31. Mai bis 2. Juni: Händelfeſt.

für Sprachheilpädagogik in Deutſch

Die Straße als Spielplaßtz.
Mehr noch als früher ſind unſere Straßen Ver-

I ern, Es t da nur Raum für den Verkehr.
Alles andere wirkt wi- ein Fremdkörper. Die
er Geſchwindigkeiten, denen heute die
Straße Rechnung tragen muß, verlangen eine
n und Diſziplin, die das Produkt
trenger Erziehung ſind. nun wir auch lange
chon Verkehrsordnungen in Deutſchland
aben, ſo ſind wir doch Neulinge auf dem Gebietder Straßendiſziplin und müſſen da noch immer

erzogen werden. Der Gedanke:
benutze die Straße aber belaſte ſie nicht,

muß Eigentum aller derer werden, die irgendwie
Verkehrsſubjette oder -objekte ſind. Mit anderen
Worten: die Erziehung hält an.

Noch mochen unſere Straßen nicht den Ein-
druck, als wenn ſie lediglich Verkehrsadern
wären. Man braucht nur ein paar Minuten eine
verkehrsreiche Straße zu beobachten, um zu erkennen, r es eine Fülle von Fällen gibt, die
dem Geſetz der Verkehrsdiſziplin widerſtreben. Da
ſind Leute, di. von Land kommen und ſich unbe
43 en benehmen. Es git Fuhrwerke, deren

ührer durch ihre Angſt und Unſicherheit Scha-
den anrichten

Es ſind alte Menſchen und Kinder da, die in
völliger Harmloſigkeit Parkanlage und Straße
verwechſeln Man ſieht ſie ſtehen und ihre Re-
den ſpinnen, als könnte ſie der ſie umbrandende
Lärm garnicht berühren. Vielleicht beklagen ſie
ſich über dieſes

Huten und Schrillen
und ahnen nicht, daß ſie durch ihre Gedankenloßtg

keit herausforvern. Am unberechenbarſten für den
Verkehr iſt das Kind. Blitzſchnell ſpringt es vom
Bürgerſteig auf die Straße, vor den Wagen oder
in die Räder. Der Führerr mag noch ſo unſchul
dig ſein, das Publikum nimmt Partei gegen ihn.
Es iſt eine Belaſtung der Nerven, die nur dann
ausgeſchaltet 2 wird, wenn die r
lin das kleine Einmaleins der allernächſten
ürgerpflichten geworden iſt.

Freilich komnit es auch vor, daß die Fahrzeuge
auf der Straße einen gewiſſen

Spieltrieb

entfalten, daß alſe ein Autoführer oder Motor-
radfahrer den Motor prüft und dadurch ganz
unerwaärtete Bewegungen ausführt. Die Er-
Ken der Radlerwelt wird eine beſondere

u e der Verkehrsordnungen ſein. Noch
immer hat man Fälle, wo

Radfahrer freihändig,
ohne ſich an die Lenkſtang zu halten, angetroffen
werden. Das ſind Spielereien, die auf einen

gehören nicht aber auf eine ver-
kehrsreiche Straße. Zu wünſchen wäre, daß in
Dörfern, durch die groß. Chauſſeen führen, dieKinder beſonders cher verwieſen werden, den

Straßenkörper zu betreten. Es wird dadurch nicht
nur viel Unglück, ſondern auch unnötiger Lärm
durch Warnungsſignale vermieden. Der moderne
Verkehr verlangt Straßen, die die Nerven
ſchonen

Friſtablauf für die Einkragung von Waſſerrechken.
Für alle diejenigen natürlichen bzw. ju-

riſtiſchen Perſonen, welche das Waſſer eines
Waſſerlaufes in einer Weiſe ge- oder ver-
brauchen, die entweder über den Rahmen des
Gemeinverbrauches hinausgeht oder ſich nicht
aus dem Eigentum an dem Waſſerlauf ableiten
läßt, gilt es, die am 30. April 1929 ablaufende
Anmelbdefriſt nicht zu verſäumen. Mit dieſem
Tage erlöſchen nämlich nach dem preußiſchen
Waſſergeſetz vom 7. April 1913 und 16. Februar
1924 ſämtliche Rechte zur Benutzung eines
Waſſerlaufes mit Ausnahme derjenigen Rechte,
die im Grundbuche eingetragen ſtehen. Jedoch
iſt im Geſetz eine Möglichkeit vorgeſehen, ſich
das Waſſerbenutzungsrecht auch fernerhin in
dem bisherigen Umfange zu erhalten. Dies
kann der Berechtigte in der Weiſe erreichen,
daß er ſein Recht im Waſſerbuch eintragen läßt.

Die Einrichtung des Waſſerbuches iſt eine
Jnſtitution, die dem Grundbuche im weſent-
lichen nachgebildet iſt, alſo ein öffentliches Re
giſter, das darüber Aufſchluß gibt, welche
Rechte an einem Waſſerlaufe beſtehen. Die
Waſſerbücher werden geführt für den Bereich
jedes Regierungsbezirkes; als Waſſerbuch-
behörde fungiert der Bezirksausſchuß. An
dieſe Jnſtanz iſt auch der Antrag auf Ein
tragung des Waſſerrechtes zu richten, und zwar
muß der diesbezügliche Antrag ſpäteſtens am
30. April 1929 beim Bezirksausſchuß eingegan-
gen ſein. Jſt das nicht geſchehen, alſo die Friſt
verſäumt, ſo iſt das Waſſerbenutzungsrecht da-
mit enögültig erloſchen und kann nur wieder-

erworben werden durch beſondere Verleihung,
die aber nicht notwendig in dem bisherigen
Umfange zu erfolgen braucht. Es iſt alſo für
jeden, der Waſſerläufe ſeinen Zwecken dienſt-
bar macht, weſentlich, daß er ſeine Rechte beim
Bezirksausſchuß zur Eintragung anmeldet.

Zu dieſem Zwecke iſt es von Wichtigkeit, daß
ſich der Berechtigte darüber klar wird, welche
Rechte denn überhaupt eintragungsfähig ſind.
Hierzu zählt einmal das Recht, das Waſſer zu
gebrauchen und zu verbrauchen, ſei es nun
durch Ableiten bzw. durch Zuleiten von Waſſer
oder ſonſtigen flüſſigen Stoffen oder durch
Heben bzw. Senken des Waſſerſpiegels (z. B.
Staurecht); ſodann fällt aber auch hierunter
das Recht, Häfen, Stichkanäle bzw. Anlege-
ſtellen mit größeren baulichen Vorrichtungen
anzulegen.

Es handelt ſich danach alſo nicht um Rechte,
die lediglich für induſtrielle Unternehmungen
und Müllereibetriebe Bedeutung haben, ſon-
dern für jede Perſon, die Haus bzw. Grund
beſitz an Flüſſen hat.

Steht jemandem eines der eben bezeich-
neten Rechte zu, das im Grundbuch nicht ein
getragen ſteht, ſo hat er bei Vermeidung des
Verluſtes das Eintragungsverfahren zu be-
treiben. Der Antrag auf Eintragung kann
ſchriftlich erfolgen und hat den Umfang des be-
anſpruchten Rechtes unter Angabe der Beweis-
mittel zu enthalten, auch die kataſter-
grunöbuchmäßige Bezeichnung der in Frage
kommenden Grundſtücke anzugeben.

d c
Sudetendeutſcher Heimatbund Kreis Mittel-

deutſchland.

Ein Kommers und Werbeabend der Orts-
gruppe Halle des Sudetendeutſchen Heimatbun
des eröffnete Sonnabend im „St. Nikolaus“ die
Gründungstagung des Kreiſes Mitteldeutſchland.
Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vortrag
des. Geſchäftsführers Fritz Gras über den Frei-
re der 3 Millionen. Deutſchen in

öhmen, Mähren And Schleſien.
Zur Gründungstagung am Sonntagvormittag

hatten ſich neben den Mitgliedern aus Halle
i e Angehörige der Ortsgruppen aus
Weißenfels, Gera, Zeitz, Hannover, Bitterfeld,
e re uſw. eingefunden. Geſchäftsführer
Gras, Berlin, gab einen Ueberblick über die Be-
wegung' der Sudetendeutſchen. 100 000 Sudeten-
deutſche leben im Reiche, die an dem Schickſal der
Heimat nicht mit einem Achſelzucken vorüber
gehen können. 10000, die der Sudetendeutſche
Heimatbund nur zum Teil erfäßt, leben allein
in Mitteldeutſchland Bei intenſiver Werbe-
arbeit müßte man Ke alle dem Heimatbund zu
führen können. Nach ihm ſprachen Herren aus
den Ortsgruppen herzliche Worte der Begrüßung.
Dr. Boe rau, einer der rührigſten Kämpfer für
die Sache der Sudetendeutſchen, drückte ſeine
Freude über die bevorſtehende Gründung des
Kreiſes Mitteldeutſchland in einem ſinnigen Bei-
ſpiel aus.

Als Sitz der Kreisleitung wurde Halle be
ſtimmt Die Geſchäfte des Kreiſes übernimmt
als 1. Vorſitzender Herr Bruha, der Vorſtand der
hieſigen Ortsgruppe. Als 2. Vorſitzender wurde
Herr Junge, Erfurt, als net und alsSchriftführer Herr Jauka, beide aus Halle, ge-
wählt. Die Reviſoren ſtellen die Ortsgruppen
Hannover und Magdeburg.

Eine Reihe organiſatoriſcher 533 fand ein
Erörterung und befriedigende Löſung.

er neugegründete Kreisverband, der die Ge-
biete Hannover, Braunſchweig, Anhalt, die Pro-
vinz Sachſen und Thüringen umfaßt, erblickt

Hauptaufgabe zunächſt darin, in eifriger
erbearbeit möglichſt alle Sudetendeutſchen

e Bezirks in den Verband einzubeziehen.
Ueber dieſe Teilwerbearbeit des Kreiſes hinaus
wird der Ceſamtverband im Laufe dieſes Jahres
eine großangelegte Werbewoche z das Su-
detendeutſchtum veranſtalten, zu der die Vor
arbeiten bereits im Gange ſind. Nach einigen
geſchäftlichen Mitteilungen fend die Tagung
offiziell ihr Ende.

Cröllwitzer Geflügelkage.
Eine abgerundete Veranſtaltung werden die

v

1929er Crö
voriges Jahr z reichen Anklang fanden, werden.

Da wird der Profeſſor Dr. Beckmann Bonn über die Bedeutung der Geflügel-
zucht in den bäuerlichen Betrieben ſprechen und
nach ihm der Landwirt Gmelin ſagen, „wie wir
Bauern Geflügelhaltung treiben ſollen“. Eine
weitere Ergänzung werden dann die Aus-

llwitzer Geflügeltage, die

führungen des Zuchtleiters der großen Geflügel-
haltung Kienberg b. Nauen ſein, deſſen Thema
„Zwei Jahre 3000 HennenLegehaltung in der
Landwiriſchaft“ lautet Jn dieſen Rahmen ge-
hört der Vortrag des Direktors Römer, der über
erreichte Ziele in der Leiſtungszucht ſpricht, und
war in neuartiger Form, indem er den Stoff im
rage- und Antwortſpiel darbietet. Auch der

andere Vortrag des Jnſtitutsdirektors wird er-
gänzend ſein, er gibt einen Jahresüberblick über
neue Gedanken und Erfahrungen. Ueber „Wie
bringt man das Wiſſen draußen an?“ ſoll Frl.
Brigitte aus ihrer Beraterpraxis in
der Grenzmark reden. Profeſſor Dr. Mangold
behandelt mit Lichtbildern die Verdauungsfunk-
rer für die Ausnutzung des Futters beim Ge

ügel.Jn das Gebiet der Organiſation greifen die
Vorträge der bekannten Herren Miniſterialrat
Dr. Gerriets: „Warum Lehr und Verſuchs-
anſtalten, warum wiſſenſchaftliche Jnſtitute für
Geflügelzucht?“ und des Vorſitzenden des Reichs
ausſchuſſes für Wirtſchaftsgeflügel, Oekonomierat
Keiſer: „Die Organiſationen in der Geflügelzucht,
ihr Zuſammenſchluß im Reichsausſchuß und ihre
Ziele“ ein.

Profeſſor Dr. Raebiger vom BakteriologiſchenJnſtitut behandelt die Setülchen und Krauthelten

Die Leitung der Anſtalt hat ſich geſagt, daß der
ganze Stoff auch von den Hörern weitergegeben
werden ſoll, darum hat Rektor Dr. Wittſack den
Vortrag: „Sprechen, Lehren, Reden“ übernommen.

ilme, Führungen durch die Anſtalt, geſell-
ſchaftliche Abende mit Muſik und zwangloſer
Unterhaltung ergänzen das Programm, das für
3 Tage faſt zu groß iſt. Meldung iſt jetzt
chleunigſt erforderlich. Es erfolgt dann Zu
endung aller Papiere, der Teilnehmerkarte,
Hotelanſchriften, Führer durch die Anſtalt und
Stadt unter Nachnahme von 10,50 RM.

Zigarettenverkauf nach Ladenſchluß.

Zigaretten dürfen in Gaſtwirtſchaften nach
Ladenſchluß verkauft werden. Das Kammer-
gericht hat entſchieden, daß als geringe Menge
zum ſofortigen Genuß 10 bis 20 Zigaretten
nicht mehr angeſehen werden können, ſondern
nur noch eine geringere Zahl. Natürlich gilt
das auch für Trinkbuden.

Ein halliſcher Düppelſtürmer.
Der 18. April ruft wieder die Erinnerung wach

an den heißen Sturm auf die Düppeler Schanzen,
bei dem ſich preußiſche Regimenter unvergäng-
lichen Lorbeer erwarben. Nur noch wenige der
Helden von damals weilen unter uns. Jn Halle
iſt uns nur ein Düppelſtürmer bekannt: Herr
Landwirtſchaftskammerſekretär a. D. Wilhelm
Müller, Bismarckſtraße 14.

Der greiſe Herr hat erſt unlängſt, am 1. Apri!
ſein 86. Lebensjahr vollendet.
ganz außerordentlicher körperlicher und geiſtigen
Friſche,

und

Er erfreut ſich noch Hälterſtr 4.

Herr Müller hat keine der 7. Kompagnie,
Jekregrg 1863, des KöniginEliſabethGarde

renadier Regiments Nr. 3, angehört und ſpäter
guch die Feldzüge von 66 und 7 mitgemacht. Jn
den Kreiſen der alten Soldaten, bei der Kamerab-
ſchaft Eliſabeth Halle, dem Gardeverein und dem
r egerverban iſt er wohlbekannt und hoch
geachtet.

enn am morgigen Tage
den glorreichen Sturm auf die
wieder von neuem erwacht, wird
mit beſonderer Sympathie an den alten
den Veteranen Müller, denken.

Reue Bücher.
Leopold von Ranke „Weltgeſchichte“. Heraus-

gegeben und mit Einleitung verſehen von Horſt
Michael. Band 1: Die älteſte hiſtoriſche Völker
h die Griechen und die h Republik
und ihre Weltherrſchaft. 524 Seiten, roßformat,
mit 4 Farbentafeln, 40 Schwarzbildern und einer
Karte, im vornehmen Ganzleinenband 3,85 Mk.
Gutenberg-Verlag, Hamburg 1. Jeden Monat er
ſcheint ein weiterer Band des 12bändigen Werkes
in gleichem Umfang und derſelben Preislage.
Wie ſelten eines, iſt dieſes großzügig angelegte
Werk berufen, zur Einführung und zum tieferen
Verſtändnis der Entwicklung, Kultur und Ge
ſchichte der Menſchheit und ihrer Großraten im
Wandel der Zeiten. Eine rieſige Stoffülle war zu
e zu ſichten und in eine Form zu faſſen,

die Erinnerung an
Düppeler Schanzen

mancher auch
ämpfer,

die auch den Volksſchüler befähigt, mühelos in
die an ſich ſpröde Wiſſenſchaft einzudringen. Und
dies iſt dem Herausgeber, deſſen Name als Ge-
ſchichtsſchreiber längſt guten Klang be t, in einer
Weiſe gelungen, daß ſich ſein Werk lieſt, wie ein
intereſſantes, ſchöngeiſtiges Buch; dabei entbehrt
es jedoch nichts an wiſſenſchaftlichen Werten und
ſachlicher Gründlichkeit, denn überall liegen die
neueſten hiſtoriſchen Forſchungen zugrunde, ſo daß
auch der in dieſem Fach bewanderte auf ſeine
Rechnung kommen wird.

Klaſſiker ins Volk! Dieſer Ruf iſt in unſerer
Je der Hochflut an literariſchem Schund, der
Jeit des immer mehr um ſich greifenden Materia
limus und Amerikaniſterung ſche deutſchen
Volkes nötiger als je zuvor. z iker ins Volk!
Denn in den Dichtungen unſerer Großen lebt noch
echt deutſche Art, deutſche Reinheit, deutſche
Treue, deutſcher Sinn und deutſche Größe. s
du ererbt von deinen Vätern haſt, erwirb es, um
es zu beſitzen. Das gilt auch von den Dichtungen
der Klaſſiker. Aber: Bücher ſind teuer, heißt es,
die kann man ſich nicht mehr leiſten. Trotz der
erheblichen Teuerung in Rohſtoffen ſind neuer-
dings wieder Klaſſiker-Ausgaben in den Handel
gekommen, die jenen aus der Vorkriegszeit weder
an Güte noch Preiswürdigkeit nachſtehen. Dahin
gehören in erſter Linie die Ausgaben des Guten-
berg-Verlages in Hamburg 1. Goethe, Schiller,
Shakeſpeare, Keller, Storm um nur die be
kannteſten anzuführen haben bereits in vielen
tauſend Bänden ihre Reiſe ins Volk angetreten.
Jn der Tat bedeuten dieſe Ausgaben Gipfel-
eiſtungen des deutſchen Buchgewerbes. Ein

Ganzleinenband von 300—350 Seiten koſtet z. B.
1,65 Mark, Doppelbände (500 bis 600 Seiten) 2,50Mark, vornehme Halblederbände 2 Mark. Da-
neben bietet der rührige Verlag noch eine Aus-
a von Brehms Tierleben in 12 reich bebilderten
oppelbänden zu je 1,85 Mark. Geſammelte

Werke von Dickens, Dumas, Tolſtoi in rer
Güte und Preislage wie die Klaſſiker, ſowie eine
reiche Auswahl von Einzelwerken aus dem Beſten
der Weltliteratur.

Die Unerbittliche. Roman von Hugo Waſt.
Uebertragung aus dem Spaniſchen von Erna
Stoldt. Verlag der Germania A.-G., Berlin C 2.

Hugo Waſt, der bis weit über die Grenzen
ſeiner argentiniſchen Heimat hinaus rühmlichſt
bekannte Schriftſteller, deſſen Werke wiederholt
mit Preiſen ausgezeichnet wurden, führt den
Leſer mit dieſem Roman in eine Provinzſtadt
ſeines ausgedehnten, reichen Landes, und zwar
in das am Ufer des rieſigen Fluſſes Paranä
gelegene Santa Fé.

Leipziger Börse vom 17. April
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

17. 4 18. 4. 17. 4.1 16. 4.130,26180,50 T eipa. Hyp. Bank 126,75 126, 50
275,001 do. Bier Riebeck 150, 00 150,00

8,00 8,00Uindner, Gotttr, 40,00 40,00
118,00117,75] M anstfeld Bergb 132,00 131 75
119,00119,00Norda. Wolle 167,50 166,00
73,00 73,00] Vittler Maschin 222,00 222,00
23,00 28,00 Polyphon 424,00 425,00
55,00] 56,00 Prehlitz. Braunk. 176,00 175,00
12,00] 12,00Rauchw, Walter 70,50 70,50
90,00] 91,00] Riquet Co. 1137,00 137,00
60,00 60,00Fahlberg, List 1065,00 105,00
91,00] 91,268chlema Holzet. 119,00 119,00

160,00 160, 00lsohubert &8alzer 307,00 306, 00
175,00 175, 008töhr Kammgarn 178,60 175,50

do. Wollxummer. 110,00 110,00Thuring. Gasges. 151,00 162,00
do. Kammgarn 95,00] 95,00] ao. Wolle 1151 001151,00

Goldptondbriete, werthestönd. Anleihen
Berlin. 16. April

Allg. D. Ored. A.
Casseler Jutesp.
Chemn, Spinner.
Chromo Najork
Falkenst. Gard.
Gautz2soh Kamg.

Halle Zimmerm.
Halle Zucokerraft.
Hartmann Masoh
Kirchner Co.
Köbeke Co,
Landkraft Leipz.
Langb. Pianos
Lpe. Baumwolle

8 Pr. Lapfb. Anst. Gm. R. 13] 98,008 Pr. Centr.-Bod. -G. Vt. 2796,60
7 de. do. R. 51 88,5013 do. do. 192898,00
7 do. o. R. 10 90,008 Pr. Ontr. Bod. G. Kom. 2798,00
7 do. Kom R. 6 88,508 do. do 1928 94,50
6 äo. do R. 8 85,50] Antsch. 2. 4* 9ILiq. Gpf. 28, 20
8 Prb. Zentrst. Glä. R. 3 u. 6 95, 006 Anh Roggen 1.-8. Ausg 10,60
8 do. do. R. 9 95,005 Bad Land -Elekt. Kohle 18,00
s do. 4o. R. 10 95,005 Berl. Roggenwert 1923 [10,00
8 do. do. t. 14 u. 15) 95, 006 Breslau Kohblenwertanl
8 do. do. R. 18 97,005 Elektro Mittold. Kohle 4,30
8 do. do R. 19) 97,650]7 Ev. Lak. Anh. Roggenw..
8 do. do. R. 20 u. 21 97,7515 Grobkr. Hannov. Kohlen
10 Preub. Pfdbr. Ghbptfr. 40 102,605 Kur- u. Neumüärk. Rogg. 8,56

9 do. do. Em. 38 100,505 Landseh. Centr. Roggen 8,62
8 do. do Em. 41 97,005 Meckl.-Schwer. Koggw. 8,65
7 do. do. Em. 42 86, 2515 Oldb. st. Kred. A. Rggw.)
6 do. do Em. 45 84,005 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 10, 25
6 do. Kom Em. 19) 83, 005 Preuß. Kaliwertanleibe] 6,94
10 Prov. Sächs. läsoh, Gpf.. 5Proub. Roggenwertanl. 9,37
8 do do (4o. 92,505 Pr. Suchs. Ldsoh. Rogg. 8,50
7 do. do. Ausg. 1-2, 82,205 Roggen -Rtbu. Berl. 1-11] 8,76
6 do do Aussg. 1-2 78,405 Schles. ldsoh. Rogg. Pf. 8,32
5 Sachs. Prv. G. A. A. 11/12] 82,006 Thür. ev. Kireh. Roggw. 9,80

5 Westt. Prov. Koble 1923 12,50

Magdeburger Zuckermarkt vom 16. April
reiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und WVerbrauchsſteuer)

für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25.00.,
April 25,55, Mai Juni Tendenz Ruhig.
Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G m b H. in Merſeburg,

Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An-
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg



Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pf
Worte über 15
doppelt. Die Ueberſchriftszeile 15 Pf

Offene Stellen

Buchſtaben zahlen

Leinen- u. Baumwollwarengroßhandlung
mit mech. Weberei und reichhaltiger Kollek-
tion ſucht möglichſt in kleineren Orten ein
geführten

Proviſionsvertrekter
Offerten unter L. P.
Plauen i. V.

268 an Rudolf Moſſe,

Jch ſuche zum 1. Mai
einen tücht. gewandt.
Zimmerkellner

in gute Jahresſtellg.
Hotel Elephant,

Weimar.

Friſeurgehilfe
tüchtig im Herren
fach, Bubikopfſchneid.,
Herrenondulation und
Maniküre, findet gute
Stellung. Off. unter
H M 824 bef. Rudolf
Moſſe, Halle, Brüder-
ſtraße 4.

Schneidergehilfen
ſtellt ſofort ein.

Ernſt Steinkopf,
Schneidermeiſter,
Oberfarnſtedt bei

Querfurt, Telephon
Rothenſchirmbach 55.

Tüchtigen, ſelbſtändig.

Brot und
Feinbäcker

in Konditorei erfahr.,
auch Landbrot herſt.
kann, für 20. April
geſucht.

Willy Pauli,
GSöritz b. Crenſitz.

Junger
Bäckergeſelle
welcher einige Brot.
wege mit übernimmt,
ſofort geſucht.

Merſeburg,
Oelgrube 39,

O. Zinzly, Bäckerei.

Suche für meine
Mühlenbäckerei einen
auch vor dem Ofen
ſelbſtändigen

Bäckergeſellen
welcher auch mal
andere Arbeit mit
verrichtet. Knetmaſch.
vorhand. Werte Ang.
mit Lohnforder. erb.

Willy Ohme,
Mühle, Bäckerei,

Rödgen b. Delitzſch.

Wegen Erkrankung
meines jetzigen Ge-
ſellen ſuche ich zum
22. April einen qub.,
ehrlichen

Bäckergeſellen
welcher ſelbändig ar
beiten kann.

Frau Bäckermeiſter
Wernicke,

Roßlau (Anhalt),
Elbſtraße 20.

Suche f. groß.
einen ledigen

Landwirt
als Schirrmeiſter od.
Vogt in Dauerſtellg.

Tauſcher, Stenn
b. Zwickau.

Ordentl.,
älterer

Gut

allein ſteh.,
x

Mann
der alle landwirtſch
Arbeiten in einer kl.
Landwirtſch verſteht,
wird ſofort geſucht.
Familienanſchluß.

Guſtav Milde,
Käſerei, Apolda.

Suche einen tüchtig.
Geſchirrführer

welcher auch m. Holz-
fahren umgehen kann,
gegen angemeſſene
Vergütung. Logis im
Hauſe. Meldung. er-
beten an

A. Ohneſorge Sohn,
Sägewerk,

Stolberg i. Harz.

Suche zu ſofort od.
ſpäter verheirateten

Geſchirrführer
mit guten Zeugniſſen.

Gutsbeſ. P. Wilke,
Hübitz b. Siersleben.
Arbeiterfamilie
gui empfohlen, mit
Hofgängern, ſtellt ſof.
ein
Rittergut Gr.-Wels-
bach b. Langenſalza.

Thüringer

Eine ordentliche
Arbeiterfamilie

ſucht ſofort
Otto Kirſten,

Crawinkel b. Laucha
(Unſtrut).

Burſchen
von 15 bis 17 Jahr.
in die Landwirtſchaft
ſucht ſofort

Aug. Herrmann,
Winkel b. Allſtedt,

Thür.

Suche für ſofort einen
kräftigen

Burſchen
nicht unt. 18 Jahren,
welcher Luſt hat, das
Schweizerfach zu er
lernen. Anfangslohn
Woche 10 Mark, freie
Koſt. Gute Behandl.

Auguſt Winzer,
Oberſchweizer,
Hedersleben,

Hettſtedter Bahn,
Station

Schwittersdorf.

Arbeitsburſchen
ſchulentlaſſ., ſtellt ein
Wilh. Röhr, Milow,

Kreis Jerichow,
Landbrotbäckerei.

Einen jüngeren
Knecht

ſucht für ſofort
S. Vorſtel,

Sanne b. Arneburg.

Suche für
einen tüchtig.
als

Kellnerlehrling
gute Behandlung und
Taſchengeld.

Friedrich Wächter,
Haus Zum Hirſch,

Sömmerda

ſofort
Jungen

Schmiedelehrling

geſucht. Koſt und
Logis im Hauſe.Knauth, Schmiede
meiſter, Halle, Neu-

marktſtraße 11.

ler
für größ. Speditions-,
Möbeltransport- und
Lagereigeſch geſucht.
Angeb. unter O 28820
an die Exp. d. Ztg.

Gewandte, zuverl.
Verkäuferin

perf. im Schneidern,
welche ſich zeitw. etw.
im Haushalt mit be-
tätigt, v. erſt. Mode-
waren- Geſchäft zu
ſof. bei freier Station
geſucht. Angeb. mit
Bild, Zeugn.-Abſchr.
n. Gehaltsanſpr. an
f. Holle, Modew.,
Friedrichroda, Thür.

Gelähmte Dame ſucht
zum 1. Mai od. ſpät.

Pflegerin
(ohne Tracht) oder
Pflegejungfer, die gut
ausbeſſert und etwas
Hausarb. macht. Ge-
haltsanſprüche, Bild,
Zeugn. einſenden an
Frau von Wurmb,

Weimar,
Gutenbergſtraße 4.

Fräulein
für 2 Kinder von 9

Sprachkenntniſſe er-
wünſcht und Näh
kenntn. erforderlich.
Beſchäftig, im Haush.
erwünſcht.
Frau Erna Brotzen,

Schlawe i. Pommern.

Erfahr. Köchin
für herrſchaftl. Haus
halt zum 1. Mai geſ.

Frau Bankdirektor
Dr. Steinohrt,

Gotha,
Lindenau-Allee 26.

Selbſtändige, ſparſ.
Köchin

zu ſofortigem Antritt
geſucht. Angeb. mit
Zeugnisabſchr. erbet.
an W. Schildnitz,
Gaſth. Wilder Mann,

Erfurt.

Geſucht zum 1. Mai
älteres, perfektes

Stubenmädchen
welches Nähen, Plätt.
u. Servieren kann.

Frau Generalkonſul
Dr. Lehmann, Halle,

Reilſtraße 54

c3 u 2.ne

Zum 1. Mai tücht.
Stubenmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
für großen Haushalt
geſucht. Köchin vor-
handen. Vorſtellung
10-12 vorm., 4--6
Uhr nachm. Preußen
ring 17, 2 Tr.

Attihner

und 13 Jahr., geſucht.

Zur

KLEINE ANZEIGEN
Junges Mädchen
aus guter Familie,
nicht unt. 20 Jahren,
als Herdſtütze ſofort
geſucht.

Frau Eulenſtein,
Eisleben (Lutherſt.),
Speiſehaus zur Tulpe

Funges Mädchen
mit guter Schulbild.
findet Aufnahme zum
1. Mai zur Erlerng.
des Haushaltes bei
Fam.- Anſchluß ohne
gegenſeitige Vergütg.
Off. mit Bild erb. an

Fr. Coppi,
Konditorei u. Café,

Hohenmölſen,
(Bez. Halle a. S.),

Herrenſtraße 10.

Aelteres

ſprüchen erbeten an

Fräulein
welches im Kochen und Hausweſen ſehr
erfahren iſt, zum 1. Mai geſucht. Zeugnis-
abſchriften mit Lichtbild und Gehaltsan-

M. Schächter,
Mühlhauſen in Thür., Steinweg 70.

Kinderſchweſter oder Kinderfräulein
erfahren in Kinderpflege für tagsüber zu
ſofort geſucht. Schriftliche Angebote an
Frau Bruno Paris, Halle, Kl. Ulrichſtr. 2.

Alleinmädchen
mit Kochkenntn., b. g.
Halle, Schmeerſtraße 17/18, im Laden.

Lohn, z. 1. Mai geſ.

fahren, geſucht.

Alleinmädchen
ſelbſt. im Kochen u. häusl. Arbeiten er-

u Zentralheizung vorhanden.
Erfurt, KaiſerinAuguſta-Str 25, prt. r.

Junges Mädchen
aufs Land geſucht.
Otto Engler, Sieglitz

bei Domnitz

Mädch. ſ. Stell j. Halle.
Emilie Hagelganz, ge
werbsmäßige Stellen
vermittlerin, Halle,

Leipziger Str. 4.
Mädch. erhalt. Stelle

auf Land.

18jähriges
Mädchen

von auswärts, ſofort
f. Reſtaurant geſucht.

Halle,
Friedrichſtraße 23.

17--20jähriges, ehr-
liches, fleißiges

Mädchen
m. gut. Empfehlung.,

Freitag von 3--6 Uhr.
Frau Großſchlächter

Schmidt, Halle,
Grimmſtraße 4.

Suche nur beſſeres,
freundliches

Mädchen
zum 1. Mai, in klein.
Haushalt.

Maria Trnroitzſch,
Halle,

Merſeburger
3 Treppen

Suche zum baldig.
Antritt ein junges,
kräftiges, ehrliches

Mädchen
für Haushalt.
Schulze, Stennewitz

b. Reideburg.

Aelteres m
Mädchen

nur mit gut. Zeugn.,
erfahr. im Kochen u.
Hausarb., z. 1. Mai
oder früher geſucht.
Kindergärtnerin vor-
handen. Frau Rechts

anwalt Vieregge,
Naumburg (Saale),

Hochſtraße 1

Str. 4,
links.

Junges gewandtes
Mädchen

16 Jahre, ſ. z. 1. Mai
Stellg. in beſſ. Haus-
halt. Zeugnis vorh.

Gertrud Heinßler,
Oldisleben (Thür.),
Frankenhäuſer Str. 48.

Suche zum 1. Mai
beſſeres, junges

Mädchen
Erlernung des

Haushaltes und der
Küche. Fam.Anſchl.

Frau Jrmgard,
Mansfeld, Hotel

„Goldene Sonne“,
Kelbra a. Kyffh.

Ordentliches, beſt
empfohlenes, nicht zu
junges

Mädchen
einigen Koch-

baldmögl.
mit
kenntniſſen
geſucht.

Frau Fabrikdirektor
Gerſtmann. Voigt-

ſtedt (Prov. Sachſen)
Louiſenwerk.

1 beſſeres
Mädchen

z. Uebernahme ſämt
licher Arbeiten, in
ebenſolchen Haushalt
geſucht. Nicht über
24 Jahre alt. Ref.
erbeten an Frau

Zahnarzt Rall,
Landau, Rheinpfalz.

Suche zum 1. Mai
ein fleißiges, ehrlich.
und ſauberes

Mädchen
welches auch evtl. im
Geſchäft mit bedienen
kann, nicht unter 18
Jahren. Gute Be
handlung wird zu-
geſichert.
Fritz Wolf, Leipzig,

Körnerſtraße 47,
Kolonialwaren.

Wohnung

Junges Mädchen
nicht unter 18 Jahren, für Hausarbeit geſ.

im Hauſe.
Tel. 218 50, Halle, Kurzhals, Rabeninſel.

Sauberes, zuverläſſiges Mädchen
bis 17 Jahre, vom Lande oder Kleinſtadt,
für Haushalt möglichſt ſofort geſucht.
Meyer, Leipzig Plagwitz, Eduardſtr. 12 II.

Suche zum 1. Mai für landwirtſchaftlichen
Haushalt ein älteres, fleißiges

Hausmädchen
M. Galander, Schmirma b Mücheln,
Bez. Halle a. d. S., Tel. Mücheln 288.

Aelteres Fräulein,
mit klein. Reſtaurant,
ſucht zum 1. Mai jg.

Mädchen
nicht unt. 16 Jahren,
als Haustochter. Gute
Behandlg. u. Taſchen-

eld.welches zu Hauſe 8
ſchlafen kann, in Emilie Wittſackh,
Dauerſtellg. z. 1. Mai othenburg a. d. S.
geſucht. Vorzuſtellen Suche zum 1. Mai

junges, ſauberes
Mädchen

für kinderloſen Ge
ſchäftshaushalt. Lohn
25 Mk. Off mit Bild.

Emil Unger,
Konditorei u. Café,
Zahna, Bez. Halle.

Suche zum 1. Mai
ſauberes, ehrliches

Mädchen
für Küche und Haus-
arbeit, keinen Bubi-
kopf. Off. unt. H
28835 an die Exp. d.
Zeitung.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
für Haushalt (Gaſt-
wirtſchaft) zu ſofort
geſucht. Nur gute

rückſichtigt.
Otto Uhlitzſch,

Halle,
Gr. Märkerſtraße 21.

Arbeitsfreud.
Mädchen

(evtl. Waiſe)
für kinderloſen Be
amtenhaushalt ſofort
geſucht. Erfahrung in
ſämtl. Hausarbeiten
Beding. Nur ſchrift-
liche Bewerbung mit
Lichtbild u. Gehalts-
anſprüch. zu richt. an

Frau A. Schulze,
Zahna, Kreis Miftten-
berg, Wittenberger

Straße 15, I.

jung.

Suche zum 1. Mai
2 Haus und
Küchenmädchen

1 perfekte
Kankinenköchin

Größe, Gehalt, Alter
müſſen angegeben
werden. 1. Reiſe frei.

Frau Görlitz,
Frankfurt (Main),

Rebſtöcker Straße 57,
Kantine. m

Suche für ſofort
oder 1. Mat

Hausmädchen
für 2-Perſ.-Haushalt.
Frau Marie Kirſten,

Jena,
Unterm Markt 1, I.

Tüchtig.. gewandt.
hausmöcche

nicht unter 18 J.,
mit guten Zeug-
niſſen zum baldig.

Antritt geſucht
Frau M. Handle

Halle a. S.
Landwehrſtr. 22,1.

Suche zum 1. Mai
Hausmädchen

welches an ſelbſtänd.
Arbeit. gewöhnt iſt.
Etwas Kochkenntn.
erwünſcht. Zeugnis-
abſchriften und Ge
haltsanſpr. an
Frau Eliſabeth Hey,

St. Andreasberg
im Harz.

Zeugniſſe werden be

Anſtänd., kinderliebes
Hausmädchen

aus achtbar. Familie,
nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. Mai geſucht.
Pfarrh. Mitteledlau

b. Könnern.

Nach Leipzig zum
1. Mai oder ſpäter
zuverläſſiges, ſolides

Hausmädchen
für beſſeren Haus-
hat bei hohem Lohn
geſucht. Hauskleidung
wird geſtellt. Etwas
Nähen u. Plätt. er-
wünſcht. Jetzig. Mäd-
chen verläßt Stellung
wegen Krankheit der
Schweſter. Zuſchrift.
mit Zeugnisabſchrift.
zu richten an
Müller, Leipzig O 1,
Mozartſtr. 3, 2 Tr.

Suche ſofort ordent-

allen häuslichen Ar-
beiten bewandertes

Hausmädchen
bei gutem Lohn.
Frau Marie Kipping,

Apolda i. Thür.

Hausfkochker

geſucht. Offert. unt.
D 5651 an die Exp.
d. Ztg.

Suche ſofort ordentl.
Dienſtmädchen

in die Landwirtſchaft,
bei gut. Lohn u. Be
handlung.

Ferd. Schunke,
Schmirma b. Mücheln.

Gebildetes, junges
Mädchen, aus beſter
Familie, von erſtem
PhotoAtelier als
Lernende für

Empfangsdame
mit d. dazu gehörig.
fachl. Arbeiten, geſ.
Kenntn. der Stenogr.
u. Schreibmaſch. erw.
Off. unt. D 5660 an
die Exp. d. Zig.

Kochlehrling
Ja. Mädchen, aus

g. Hauſe, etwa 20 J.,
zur Erlernung der
Hotelküche, ſchlicht um
ſchlicht, ſofort geſucht.

Perſ. Vorſtell. erw.
Hotel Preußiſch. Hof,
Wernigerode i. Harz,

Fernſprecher 549.

Ein 2Kochlehrfräulein
kann unter guten Be-
dingungen auf ein-
jährige Lehrzeit ein-
geſtellt werden.

Hotel Erholung,
Bleicherode a. H.

Suche für ſofort
tüchtiges Mädch. als

Kochlernende
mögl. nicht unt. 17 J.,

Wilh. Schildnitz,
Gaſth. Wilder Mann,

Erfurt.

Stellengeſuche

Ein langjähr. ſelbſtändig geweſener

Handwertismeiſter
(Schloſſermſtr.), Ende 50, ſucht Umſtände-
halber Vertrauenspoſten als Lagerverwalter,
Kaſſenbote uſw. Kaution kann auf Wunſch
geſtellt werden. Offerten erbeten unter
G 28834 an die Expedition dieſer Zeitung.

Kaufmänniſcher
Abteilungsleiter

ſucht Stellung gleich
welcher Art. Beſitze
Führerſchein 1, 3a u.
3b. Angabe wie hoch
Gehalt. Offert. unt.
E 3048 an die Exp.
d. Ztg.

Zung. Kaufmann
18 Jahre alt, ſucht
Stellung als Konto-
riſt Expedient oder
Lageriſt. Off. unt.
C 1867 an die Exp.
d. Zta.

Kellner
Anfang 40, ſucht Stel
lung zum 15. Mai als
Alleiniger.

Hotel Konrad,
Barby a. d. Elbe,

Richard Mernke.

Junger Tiſchler
ſucht ſof. oder 1. Mai
Stellung.

Alfr. Drenkhahn,
Schloßvippach

Nr. 207.

Junger, kräftiger
Bäckergeſelle

19 J., in Feinbäckerei
bewand., ſucht ſofort
Stellg. Ang. erbittet

Helmut Balzer,
Kleinballhauſen

bei Bad Tennſtedt

Autoſchloſſer
liches, ſolides *19 J., ſehr zuverläſſig

Hausmädchen J ch h auf
ür t ung, evtl. auch auSut. ff. unt.u. Lohnforder. an 28838 an die Exp. d.
Frau M. Pollet, Zeitung.
Stiſts e Hfekd. Fandwirisſon, 22

z. Jahre alt, ſucht zum
g baldigen Antritt Stel-Suche zu ſofort ung Wis

oder 1. Mai ein in Wirtſchaftksgehilfe
auf mittlerem Gut.
Fam.-Anſchl. Angeb.
an Gerhard Stritzker,
Lüſſen, Kr. Striegau,

in Schleſien.

Gärtktnergehilfe
23 J., 1,86 Meter gr.,
nat.-geſ., in ungek.
Stellg., erf. in all.
Zweig. d. Gutsgärt.,
ſucht z. 1. Mai oder
ſpäter Stellg. auf gr.
Gut. W. Angeb. mit
Gehaltsang unt. J
28836 an die Exp. d.
Zeitung.

Suche für meinen
Sohn, welcher ſchon
2 Jahre gelernt hat,

Lehrſtelle
als Maler z. Weiter-
lernen. Off. unt. O
28840 an die Exp. d.
Zeitung.

Aelte es Fräulein

ſucht Stellung in
frauenloſ. Haushalt
zum 1. oder 15. Mai.
Off. unt. C 1511 an
die Exp. d. Ztg.

e

Kontoriſtin

25 Jahre, ſelbſtändig
in Korreſpondenz u.
Buchführung, flott in
Schreibm. u. Steno-
graphie, gute Hand-
ſchrift, ſicher i. Rech
nen, noch ungek.
Stellung, bereits fünf
Jahre tätig, ſucht ſich
zu verändern in Halle
i. größ. Betrieb, Ver
trauensſtellg. Priv
Sekr. od. dgl. Refer.
vorh. Antritt 1. Juli,
evtl. früher. Gefl.
Angebote unt. K 1903
an die Exp. d. Z.

Fräulein v. Lande,
34 J., geſund, ſolid,
mit gut. Zeugniſſen,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haush.
Angebote erb. unter
A 6072 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Gaſtwirtsfrau,
Mitte 40, tüchtig und
ſelbſtändig, ſucht
irgendwelchen
Verkrauenspoſtken

Off. unt. B 3 5646
an die Exp. d. Ztg.

Suche Stellung als
Stütze

in Halle, war
Gutshaushalt tätig.
Ang. unt. K 28837
an die Exp. d. Ztg.

18jähr. Mädchen
welches ſchon 3 J.
in Stellung war, im
Nähen und Plätten
erfahren, iſt, ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt, wo ſie ſich
noch im Kochen mit
ver vollſtändig. kann.
Off. unt. D 5655 an

im

die Exp. d. Ztg.

als Stütze in

die
a

Junges, ſchulfreies
Mädchen

ſucht ſofort Stelle
beſſ.

Haushalt. Ang. an
A. Zimmermann,

Geringswalde Sa.,
Dresdner Str. 65.

Junges Mädchen
18 Jahre alt, fleißig
u. ehrl., ſucht Stellg.
zum 1. od. 15. Mai.
Zu erfragen

Breitenſtein,
Domnitz

Mädchen v. Lande
17 J., ſucht Stellung
zum 1. Mai. Nähen
und Plätten gelernt.

Martha Schultze,
Burgliebenau.

18jähriges
Mädchen

ſucht Stellung in g
Haushalt z. 1. Mai
Gute Zeugniſſe und
Kochkenntniſſe vorh.

Frau Brauer,
Wansleben a. See,

Seeſtraße 21.

19jähriges
Mädchen

welches ſchon in Stel
lung war, ſucht Stel
lung, am liebſten in
Halle. Offert. unter
222 poſtlag. Gerbſtedt.

Junges, anſtändig.
Mädchen

19 Jahre alt, hat
Nähen und Plätten
erlernt, ſucht Stellung
zum 1. Mai Angeb.
erwünſcht.

Frieda Marſchall,
Augsdorf b. Siers

leben, Friedrichſtr. 11,
Mansfelder Seekreis.

18jähriges
Mädchen

mit Kochkenntn., ſucht
zum 1. Mai Stellung
in Privathaushalt.

Liska Burkhardt,
Naundorf b. Deuben,

Kreis Weißenfels.

20jähriges
Mädchen

mit Koch u.
kenntn., ſucht Stelle
in beſſerem Hauſe.
Angebote erbittet

Marie Frellſtedt,
Siersleben bei Hett-

ſtedt.

Näh-

Kräftiges
Oſtermädchen

v. Lande ſucht Stellg.
Off. unt. E 3045 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
175 Jahr, ſucht

Kochlehrſtelle

ſchlicht um ſchlicht.
Offerten unt. E 3046
an die Exp. d. Ztg.

20000000000
Jg. Mädchen, 20 J.,
ſucht Stellung als

Kochlehrling
Werte Zuſchriften u.
D 5661 an die Exp.
dieſer Zeitung

00009

Suche für meine
18jähr. Tochter eine
Stelle als

Kochlehrling

zum 1. Mai oder
ſpäter.
Frau M. Grabarzyk,
St. Ulrich b. Mücheln

Bez. Halle.

Ordentl., junge,
unabhäng. Frau
vom Lande, ſucht Be
ſchäftig. gleich welch.

Art.
Fr. Emma Schwenke,

Brachſtedt.

Neues Haus
großem Hinter

rebäude, Waſſerleit,,
el. Licht, eine Stunde

mit

on Eisleben, eignet
ich gut z. Geſchäfts
jaus, zu verkaufen.
Offerten an

Guſtav Wolter,
Sangerhauſen,
Schulgaſſe 6.

Landhaus
alt und ſtilvoll,
wohnlich, in gut. bau-
lichen Zuſtande, mit
Garten und Land,
5 km von Gotha in

einem Dorfe an
Hauptverkehrsſtr., um
ſtändehalber ſofort zu
verkaufen. Anzahla.
5 7000 RM Ent
ſprechende Ueber-
nahme v. Ländereien.
Beſonders geeignet
als Wochenendhaus,
unter Umſtänden für
mehr. Familien oder
als Ruheſitz ſofort
beziehbar.

Paſtor Schmidt,
Trügleben b. Gotha.

„Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar
aufgenommen. Unſeren Abonnenten wird

Sondervergünſtigung
Vorlage der Bezugsquittung gewährt.

ſehr W

nur gegen

Landſitz in Thür.

Größere Wohnung
auf einem ſolchen ge
ſucht. Gegebenenfalls
würde auch d. Land
ſitz ſelbſt, wenn nicht
zu groß, zu pachten
oder zu kaufen
wünſcht, jedoch ohne

größeren landwiriſch.
Betrieb. Die Um
gebung von Erfurt
würde bevorz., evtl.
käme auch eine größ.
Villa in Frage. An-

welche ſtreng vertrau-
lich behandelt werden,
werden erbeten unter
A 6046 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zu kaufen od

zu pachten 8Bäckereigrundſtück
mit Kolonialwaren
od. paſſ. Hausgrund-
ſtück, wo ſich ſelbiges
Geſchäft einrichten
läßt. Anz. 8000 M.
Kreis Naumburg od.
Kreis Querfurt be
vorzugt. Offert. unt.
u 28847 zu richten
an die Exp. d. Ztg.

möglichſt mit Mate
rialien- und Durch
gangsverkehr zu

pachten geſucht.
Sicherheit kann ge
ſtellt werden. An-
gebote unt. P 28342
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtige Gaſtwirts
leute ſuchen

Landgaſthof
oder Reſtaurant zu
pachten. Offert. unt.
E 3043 an die Exp.
d. Zig.

Achkung!

Verkaufe krankheits
halber ſofort ein
ſchönes Geſchäfts
grundſtück mit ſchön.
Garten, paſſend für
junge Leute oder ält.
mit größer. Söhnen,
worin Landesprod.,
Getreide Futter-,
Kartoffeln-, Stroh
und Kohlenhandlune
betrieben wird, auck
für jed. and. Geſchäf!
paſſ., unweit Halle
gelegen. Vollbahn-
ſtation, Poſt u. Tel.
Amt. Preis 14 000
Mark. Jnventar muß
extra übernommen
werden. Anzahlung
1--2000 M. Off. unt.
R 28844 an die Exp.
d. Ztg.

i. Jnduſtrie- u. Kur-
ort Thüringens iſt
beſ. Umſtände halber
evtl. ſofort per Kaſſe
ca. 3000 Mark ver-
käuflich. Angeb. erb.
unter A 6076 an die
Exp. d. Ztg.

Kleines, altes
Schloß oder Burg
in ſchöner Lage, als
Wohnſitz zu kaufen
geſucht. Angeb. erb.
unter A 6069 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Kolonialwaren
geſchäft

od. Gaſtwirtſchaft m.
ſelbigen ſofort oder
ſpäter zu pachten geſ.
Off. mit Preisangab.
unt. M 28839 an die
Exp. dieſer Zeitung.

chtes Motorrad
(Coccorell)

ſteuerfrei, gut erh.,
verkauft preiswert

Weißenborn,
Hergisdorf.

Lei

Heiratsgeſüche
Landwirtstochter,

27 Jahre alt, bietet
ſtrebſ. Landwirt

Einheirat
in 18 Morg. große
Landwirtſchaft, am
liebſten mit Profeſſ.,
jedoch nicht Beding.
Off. unt. X 28829 an
die Exp. d. Ztg.

Frau, ledig, 42 J.,
mit 10jähr. Tochter,
ſucht auf dieſem Wege
Bekanntſchaft zwecks
ſpäterer

Heirat
Angebote unt. S. 11
poſtlagernd Allſtedt
a. d. Helme.

e funmnüis ceamnn Donmersteeg
Leipzig.

Wellenlänge 391,6 Meter.
12 Uhr:
richten.
des
Weber. 17,45 Uhr:
Steuerrundfunk.
Zeitangabe.

weis. 19 Uhr:
Engels.“ II.
Dresden: „Die
„Städtebau.“ II.
Städtebaus.“

Schallplattenkonzert
15 Uhr: Froſtmeldungen.

Leipziger Rundfunkorcheſters.

Baukunſt
„Die

20 Uhr:

14 Uhr:

Uhr:

18,55 Uhr:
Jenſſen, Gera:

des 20.
Grundlagen
Luſtiger

des

ſiſche Dichter des 17. und 18. Jahrhundert.
Karl Zimmermann, Dresden. inkp22,05 Uhr: Zeitangabe Wettervorausſage, Preſſebericht

Sportfunk.und

Funkwerbenach-
16,30 Uhr: Konzert
Dirigent:

Funkwerbenachrichten.
18,20

18,05 Uhr:
Wettervorausſage

18,30 Uhr: G. v. Eyſeren, C. M. Alfieri:
Spaniſch für Fortgeſchritten

Otto
Arbeitsnach-
„Marx

19,30 Uhr: Stadtbaurat Dr. Paul Wolf,
Jahrhunderts.“

muſikaliſcher Abend.
Mitwirkende: Oskar Aigner (Geſang), Dr. Artur Chitz
(Klavier), Richard Vogel (Gitarre). 21,15 Uhr: Schle-

22 Uhr: Funkpranger.

Schlee.

ſtunde.

Hilmar

und
Stud.-Rat

und
(II) Dr.
ziehungsbe

heutigen O
bis 17

Sprecher: Uhr:

12,30 12,40 Uhr:
ſtädtebundes.
Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
bis 14,15 Uhr: Bildfunkverſuche. 14,30 15 Uhr: Kinder

Reiſen und Abenteuer: Unter den Palmen der
Kalifenſtadt Hauptmann
Uhr: Zur praktiſchen Durchführung der Richtlinien an
höheren Schulen

Börſenbericht.
muß die Frau vom Handelsteil einer Zeitung wiſſen?

tragung des

Eyſeren, C. M. Akfieri

12,55 Uhr:

Bagdad;

(III);
Dr. Hartig.

15,40--16 Uhr:

Margarete Jacobſohn.
ratung: Die

Richard Dehmel

Dr.

Stud.-Dir.
15,30 15,49 Uhr: Wetter und

Phantaſie
Dr. Karl Würzburger und Dr. Bruno Klopfer.

Uhr:
Walter Hirſchberg, Condoo Kerdyk.

Nachmittagskonzertes
Auslandsdeutſchtum

bis 18,55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene; G. van
18,55--19,20 Uhr: Mittel zur

Theodor Heuß.

Mitteilungen des Reichs
Nauener 13,30

13,45
Zeitzeichen.

Rohde. 15-—15,30

Dr. undGrabert

Frauenſtunde. Was

16-16,30 Uhr: Er
des Kleinkindes;

16,30

(II), Lieder-Zyklus;
17—-18 Uhr: Ueber-
Berlin. 18—18,30

18,30

Anſchließend Funkſtille. Erhöhung der Dauberhaftigkeit und der Standfeſtigkeit
des Holzes; Prof. Dr. Schwalbe. 19,20--19,45 Uhr:Mönigswusterhausen Deutſches Pflanzerleben in Mittelamerika; erf
leutnant a. D. G. J. Lindner. 20 Uhr: Sendeſpiele:Wellenlänge 1648 Meter. „Die Afrikanerin.“ Große Oper von G. Meyerbeer.

10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12 12,25 Uhr: Funktechniſche Plaudereien; Major a. D.

Anſchließend Preſſenachrichten.
Tanzmuſik.

Danach bis 0,30 Uhr:

gebote von Beſitzern
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A on

Galadiner wegen eines Pferdes.
Die Sorgen des Goldpokalſiegers.

Eines der üppigſten Feſreſſen, die in Londonſeit dem Kriegreſde veranſtaltet worden ſind,

wurde ſoeben zu Ehren von Eaſter Heros
gegeben, dem Pferde, das den Cheltenham Gold-
potal gewonnen und das als zweites Pferd in
dem Grand National das Ziel erreicht hat. Der
Gaſtgeber war Jack H Whitney, der Beſitzerdes Pferdes, ein amerikaniſcher Dollarmillionär.
Er hatte angeordnet, doß Geld bei dem Bankett
keine Rolle ſpielen dürfe. Es ſpielte alſo bei der
Entfaltung des Prunkes eine ſehr große Rolle.
Die Kellner trugen Stiefel und Sporen und

Koſtüme
aus nelkenroter, weißer und ſchwarzer Seide, da
mit die Rennfarben Miſter Whitneys vertreten
ſeien. Die Zahl der Gäſte betrug vierzig; es
waren nur die intimſten Freunde des Millionärs
geladen worden Die Tafel hatte die Form eines
Hufeiſens und war über und über mit roten und
weißen Nelken beſtreut. Eine ganze Flucht von
Banketträumen war für die vierzig Gäſte in
einem der erſten Hotels Londons reſerviert wor-
den, eine vollſtändige Kabarett-Truppe und ein
Tanzorcheſter verſuchten, die Gäſte zu unterhalten.
Ueber dem Orcheſter hing ein gigantiſches Huf
eiſen aus roten und weißen Bluwen. Alle Räume
waren mit Nelken derſelben Farben geſchmückt.
Die Bankettſäle waren in einen einzigen
Vlumengarten verwandelt worden und zwiſchen
den Blumengewinden ließen zahlreiche, eigens
für den Abend einmontierte Beleuchtungskörper
ihr Licht herabfluten. Jede Dame erhielt einen
Parfümzerſtäuber aus ſchwerem Silber, auf dem
der Tag und ſeine Bedeutung eingraviert waren,
zum Geſchenk. Die Herren empfingen je eine Kiſte
der zehn Zoll langen Zigarren, die eigens für
Miſter Whitney angefertigt werden.
Der Koch hatte zu Ehren des Pferdes ein neues

Gericht gedichtet.
Es hieß: „Délice de Sole Eaſter Hero“. Die
Blumen koſteten allein mehr als 2000 Mark, es
waren 5000 Nelken und eigens gezüchtete Roſen
in großen Mengen verwendet worden.

Miſter Whitnev iſt, wie die engliſchen Blätter
verſichern, ein Mann von vielen Talenten. Er
hat indeſſen ſeinen Reichtum von ſeinem Vater
vor zwei Jahren ererbt. Er ſelber war Journaliſt,
ehe von Sportgravüren, Poloſpieler und
Komponiſ

Eaſter Hero ſtammt aus den Rennſtällen des
auf tragiſche Weiſe aus dem Leben geſchiedenen
Barons Löwenſtein. Das Pferd hat an dem Eſſen
nicht teilgenommen, es hat nicht einmal die eigens
zu ſeinen Ehren ſpeziell zubereitete Seezunge ver-
iucht. Das wird aber ſeinen Eigentümer vielleicht
nicht daran hindern, das edle Tier göttlich

Ein römiſcher Kaiſer iſt ihm
ja mit dem guten Beiſpiel vorangegangen. Die
römiſche Majeſtät war allerdings wahnſinnig.

Hier kann man 50 Millionen Eier
kühlen.

Eine Kühlanlage, die im Berliner Oſthafen
ſoeben fertiggeſtellt wurde.

Der unliebſame Parfner.
Petroleummagnat ſchlägt Millionär nieder.
Die Neuyorker Geſellſchaft befindet ſich in

heller Aufregung über den geheimnisvollen Tod
des Kaufmänns Arthur Morgan Smith aus
Cleveland, der nach einem Millionärsdiner in der
ParkAvenue an den Folgen eines Schädelbruchs
geſtorben iſt, ohne daß er vor ſeinem Tode noch
Zusſagen über der Grund der lebensgefährlichen
Verleßzung machen konnte. Kurz darauf wurde
ein anderer Gaſt der Geſellſchaft, der Petroleum
induſtrielle Samuel Bell als des Totſchlages ver
dächtig, verhaftet.

rend Smith auf der Straße liegenblieb. Er
wurde von der Polizei, die ihn für betrunken
hielt, verhaftet und in ein Krankenhaus über
ſührt, wo er an den Folgen eines Schädelbruches
J hied, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu

abven.

Die „Europa“ im Dock.
Geſtern morgen 4 Uhr gelang es bei Hoch-

waſſer, die bei dem großen Brand auf Grund
geſetzte „Europa“ im Hamburger Hafen zu
heben und glücklich ins Dock der Werft von
Blohm Voß zu bringan.

e

Capablanca will das Schachſpiel reformieren.

So S

Die Schachſpieler
früheren Weltmeiſters Capablanca,
unveränderten „königlichen Spiels“ eintritt.
zwiſchen Meiſtern in Zukunft auf einem Schach brett ausgetragen werden,

aller Länder verfolgen mit großem Intereſſe die Beſtrebungen des
der für eine Aenderung des ſeit vielen Jahrhunderten

Nach dem Vorſchlag Capablancas ſollen Spiele
das im Gegenſatz

zu heute nicht 64, ſondern 100 Felder aufweiſt und zu dem außer den bisherigen Figuren
zwei neue „Kanzler“ und „Marſchall“ genann t, gehören. Unſer Bild zeigt Capablanca bei

dem von ihm propagiert en Meiſter Schachſpiel.

Gefälſchte Figarekken.
Einbrüche und Fälſchungen liefern das Makerial. Warenzeichen.

Berlin, Dresden, Köln und Düſſeldorf waren die Zenkralen.
Vor dem Landgericht I in Berlin wird ſich in

den nächſten Wochen ein Rieſenprozeß abwickeln,
bei dem nicht weniger als 30 Perſonen, meiſt
ZJigarettenfabrikanten, Händler und ihre Ange-
ſtellten, auf der Anklagebank ſitzen.

Seit dem Jahre 1924 wurden in der deutſchen
Zigaretteninduſtrie große Banderolenſchiebungen
feſtgeſtellt, deren Zentren Berlin, Dresden, Köln
und Hamburg waren. Die Behörden ſtellten
immer wieder feſt, daß ungeheure Mengen vonZigaretten unwerſeenert in den Handel kamen,

aber erſt 1926 war es möglich, dem weit ver
n Syſtem der Schieber auf die Spur zu
ommen. Jn den vier genannten Städten
chweben rieſenhafte Verfahren gegen die Ban-
erolenfälſcher und ihre Helfer.

Das Deutſche Reich iſt durch die Tätigkeit der
e um etwa 10 Millionen Mark ge
chädigt worden.
Die Methoden der Steuerhinterziehung laſſen

ſich in drei Abſchnitte einteilen. Sie beginnen
mit den
Einbrüchen im Hauptzollamt Nord in Berlin, wo
für 870 000 Mark Banderolen geſtohlen wurden.
Dann folgte das Syſtem der Fälſchungen, bei dem
ein gewiſſer Kuttner und der jetzige Angeklagte

Benno Band mit gefälſchten Auftragsbüchern der
Firma Loeſer Wolff große Mengen von Steuer
wertzeichen für Zigaretten erbeuteten. Die dritte
Etappe begann im Jahre 1925, als man dazu
überging, in Dresden

die Steuerwertzeichen in größtem Maße zu
fälſchen.

Von Dresden aus wurden die falſchen Steuer
marken für die Zigarettenpackungen nach Berlin
Köln, Hamburg, Düſſeldorf und anderen Städten

verJn Düſſeldorf kam man den Fälſchungen zuerſtauf die Spur und ſtellte feſt, daß ein Poſten her

Falſifikate von dem Kaufmann Friedrich Syré
aus Aachen ſtammten, der ſie von dem Tabak-
fabrikanten Karl Loeſer in Berlin gekauft hatte.
Ein weiterer Lieferant war der Händler Wilhelm
Löhrke, der Generalvertreter der Berliner Ziga-
rettenfabrik „Baſſuan“. Die Fälſcher gingen, um
die Behörden hinter das Licht zu führen, raffiniert
zu Werke. Da jeder Fabrikant Buch führen muß
über die Mengen des unter Zoll liegenden Tabaks,
über die Zahl der fabrizierten ſt Rargtte n über
die Belieferung ſeiner Kundſchaft und über die
Zahl der verbrauchten Banderolen, mußten die
Ängeklagten zu beſonderen Mitteln greifen Sie
tellten alſo in ihren Betrieben nicht nur die unter
ihrem Namen oder unter ihrer eingetragenen
Schutzmarke bekannten Zigaretten her,

ſondern ſie fälſchten die Warenzeichen der be
kannteſten und größten Firmen in Deutſchland
und England, bezogen unter der Hand „Schwarz-
tabak“, der nicht aus den Zollagern ſtammte,
und verſahen dieſe Produktion mit gefälſchten
Banderolen.

Alle führten zudem doppelte Bücher, um von
der Steuerbehörde nicht gefaßt zu werden. So
konnte man dem Fabrikanten Benno Band nach-
weiſen, daß er mindeſtens 5 Millionen Zigaretten
mit falſchen Banderolen vertrieben hat, der Jn-
haber der Zigarettenfabrik Dilia, Krakauer, hat
etwa

31 Millionen Zigaretten „ſchwarz“ vertrieben,
während die anderen Angeklagten geringere Men-
gen fabriziert oder in den Handel gebracht haben.
Der Angeklagte Benno Band iſt wegen Tabak-
ſteuerhinterziehung mehrmals zu Gefängnis und
hohen Geldſtrafen verurteilt worden, während
vier andere Verfahren gegen ihn noch ſchweben

Der Prozeß, zu dem über 100 Zeugen und
Sachverſtändige geladen ſind, wird das Gericht
mehrere Wochen beſchäftigen.

hen e e eAukobus auf Schwarzfahrk.
Bei einer Schwarzfahrt, die der Führer

eines ſtädtiſchen Bocholter Autobuſſes mit ange
trunkenen Jnſaſſen unternahm, ergriff plötzlich
einer der neben ihm Sitzenden das Steuerrad.
Der Wagen rannte in voller Fahrt gegen einen
Baum. Der Wagen wurde vollſtändig zer-
trümmert, die ſechs Jnſaſſen ſehr ſchwer, zum
Teil lebensgefährlich verletzt.

Der Frauenklub muß zur Wache.
Die Polizei von Chicago ſcheint ſich auf

einem Gebiet Lorbeeren holen zu wollen, die
ihr im Kampf gegen das Bandenunweſen bis-
her nicht beſchieden waren: Geſtern veranſtal-
teten zwei ſchwer bewaffnete Polizeiabteilun-
gen eine Razzia gegen einen Frauenklub und
verhafteten 75 Frauen, die ſich mit Kartenſpiel
bei einem Einſatz von 10 Cents die Zeit ver
trieben. Die Frauen wurden in Laſtautomo-
bilen auf die Polizeiwache gebracht und dort
ſolange feſtgehalten, bis die telephoniſch ver
ſtändigten Ehegatten und ſonſtige Verwandten
kamen und die geforderte Kaution erlegten.

Junkers fliegk nach dem Jrak.
Der „Junkers-Luftverkehr Perſien“, der mit

Junkersmaſchinen den Flugdienſt in Perſien
durchführt, erhielt endlich die Konzeſſion für eine
dritte Luftpoſtverbindung von Teheran nach dem
Jrak. Dieſer Poſtdienſt wird Anſchluß an dieLondon KarachiLuftpoſtlinie haben.

Die letzte Fahrt einer Pferdebahn.
Mit Montag hat die Kownoer Pferde-

bahn, die wohl eine der letzten in einer euro
päiſchen Hauptſtadt ſein dürfte, ihren Betrieb ein

eſtellt Die Außerbetriebſetzung erfolgte in feier-
icher Weiſe. Sämtliche Wagen wurden in einer

langen Reihe durch die Stadt gefahren, umringt
von einer nach Tauſenden zählenden Menſchen
menge, die in Hochrufe auf die „Konka“ ausbrach.
Auf dem vorderſten Wagen hatte eine Muſik
kapelle Aufſtellung genommen, die Trauerweiſen
ertönen ließ. Der Wagen, den die Kownoer
Studenten kürzlich als Proteſt umgeſtoßen hatten,
war von diejen beſetzt. An den befanden

fich Aufſchriften des Jnhalts: „36 Jahre, 10 Mo-
nate und 21 Tage haben wir der Oeffentlichkeit
Kuh gedient, matt und müde gehen wir jetzt zur

uhe.“

Jagd auf Spirikuoſen.
Jn dem Augenblick, wo der Perſonendampfer

„Adriatic“, der von einer Rundreiſe im Mittel-
meer zurückkam in den Hafen in Neuyork ein-
lief, kamen 20 Zollbeamte an Bord und beſchlag-
nahmten 200 Flaſchen Spirituoſen. Es wurde
keine Verhaftung vorgenommen.

Der unfaire Fauſtſchlag.
Bei einem Fußballwettkampf des Sportklubs

SpartaWeinberge gegen den Fußballklub Prag 2
in Wien verſetzte der Tormann der Prager einem
Spieler der Gegenmannſchaft im Spiel einen hef-
tigen Fauſtſchlag auf den Kopf. Der Getroffene
brach ohnmächtig zuſammen, ſpielte aber ſpäter
weiter. Geſtern abend klagte er dann plötzlich
über Kopfſchmerzen und ſtarb wenige Stunden
darauf

Nachkulk wird Ernſt.
Ein tragiſcher Vorfall ſpielte ſich im Dorfe

Herzfeld bei Schwerin ab. Der 24jährige Knecht
re Kopos befand ſich mit vier anderen

nechten auf dem Heimweg. Als ſie beim
vorüberkamen, ſtörten ſie die Nacht

ruhe des Schulleiters, indem ſie fortgeſetzt Sand
und Kies gegen die Fenſterſcheiben warfen. V
Zorn griff der Lehrer in die Nachttiſchſchublade,
zog einen Revolver hervor und gab durch das
mäßig t Fenſter drei Schreckſchüſſe ab. Er
ſchoß jedoch in der Aufregung zu tief und traf den
Knecht Kopos in die Stirn. Der Unglückliche ſank
zuſammen und verſtarb kurz darauf.

Wieder Eis in der öſtlichen Oſtſee.
Wie das Stockholmer „Dagbladet“ melbdet,

iſt auf dem Bottniſchen Meerbuſen eine neue
Vereiſung eingetreten bei anhaltenden Kälte-
graden von 4 bis 6. Die Eisbildung er-
ſchwert den Schiffsverkehr mit Helſingfors und
Leningrad. Seit 50 Jahren ſei dieſer Fall im
April nicht mehr vorgekommen.

rater von Schwab, Ediſon, Sloan und

Die nackte Vera mit der Klarinekke,
Vor einigen Jahren verliebte ſich ein hübſches

und reiches Vneritaniſches Fräulein, Vera Schutz,
in einen Autochauffeur, der ihr in Paris das
Autolenken beibringen wollte. Die beiden
heirateten kurze Zeit nachher und lebten lücklich
und zufrieden, bis die Amerikanerin allerlei ſelt-
ſame Gewohnheiten an den Tag legte. Sie
hatten eine elegante Wohnung zu den Elyſä
iſchen Feldern gemietet, wo auch der berühmte
Revueſtar Joſephine Baker wohnte. Die
leicht geſchürzte Kunſt der Negerin ſchien des derAmeritanerin angetan zu haben.

Jn einer Nacht erſchien ſie ſplitternackt, auf
einer Klarinette blaſend, im Treppenhaus und
ſetzte das ganze Haus in Aufruhr. Joſefine
Baker ſchien wenig erbaut von dieſer nächtlichen
Vorſtellung und beklagte ſich bei der Polizei
wegen dieſer illoyalen und geräuſchvollen Kon

Auch dem Ehemann der exzentriſchen
Amerikanerin wurde die Sache zu bunt, um ſo
mehr, als ſeine Frau auch bei nächtlichen Gelagen
auf dem Montmartre es mit der ehelichen Treue
nicht genau nahm. Er ſtrengte vor Gericht eine
Klage an und die klarinettenſpielende Amerika-
nerin iſt in ein Jrrenhaus gebracht worden.

Das Dorf wird verſchoben.
Jm Kreiſe Schwerin (Warthe) mußten in-

folge des Forleulenfraßes bei dem Dorfe Kaza
20 000 Morgen Wald abgeholzt werden. Durch das
Fehlen der Baumbeſtände iſt das Grundwaſſer der
ärtig geſtiegen, daß das Ackerland in einen großen
See verwandelt iſt. Die Regierung hat deshalb
beſchloſſen, das ganze Dorf abzubrechen und an
einer höher gelegenen Stelle wieder aufzubauen.

Die amerikaniſchen Aerzke wollen
Reklame machen.

Der r Aerzteverband hat nach
längeren Debatten beſchloſſen. daß es nicht gegen
die „profeſſionelle Ethik“ verſtoße, wenn die
Aerzte ihre Erfahrungen und Qualifikationen
mehr als bisher in der Zeitungsreklame und auf
ihren Reklamekarten anpreiſen. Es ſoll z. B.
geſtattet ger in der Reklame zu vermerken: z
zwei Jahren hundert Naſenoperationen erfolg-
reich durchgeführt“ oder „ſtändiger ärztlicher Be

Fireſtone“.

Der ſtumme „Rudi“.
Geſtern abend fand die erſte Prüfung des

r Mediums. Rudi ne in demnationalen Laboratorium für pſychiſche Forſchungin London ſtatt Der Ausſchuß der das Medium

prüfen ſollte, und das Medium ſelbſt waren drei
Stunden in einem dunklen Raum eingeſperrt, in
dem ein Syſtem elektriſcher Drähte eingebaut
war, das jede willkürliche oder unwillkürliche Be
wegung regiſtrieren ſollte. Unter dieſen Be
dingungen ſchwieg ſich des Medium vollkommen
aus und ſein Kontrollgeiſt Olga blieb völlig
unwirkſam. Nach der erfolglaſen „Seance“ er-
klärte der Manager des öſterreichiſchen Mediums,

daß auch ohne n immer eine3 etwa fünf Seancen mit Rudi erfolglos
iebe.

c „J

Angſt vor den Pocken.
Die franzöſiſche Regierung hat ſich durch die

Pockenfälle in England, die wie erinnerlich
durch einen aus Jndien kommenden Dampfer

eingeſchleppt wurden, veranlaßt geſehen, beſon-
dere Maßnahmen gegen die Weiterverſchlep-
pung der Krankheit nach Frankreich zu treffen.

Von morgen ab müſſen alle aus England
eintreffenden Schiffspaſſagiere den franzöſiſchen
Geſundheitsbehörden ihren Namen und ihre
Adreſſe mitteilen und ein Zeugnis beibringen,
daß ſie innerhalb der vorangegangenen zwei
Monate erfolgreich geimpft bzw. wiedergeimpft
worden ſind. Bei Nichterfüllung dieſer Bedin-
gungen wird den Betreffenden die Landung in
Frankreich verweigert.

Wie Reuter erfährt, ſind von engliſcher
Seite Bemühungen in die Wege geleitet wor-
den, um eine Aenderung dieſer Beſtimmung
oder eine Verſchiebung des Jnkrafttretens zu
erreichen.

Sfurm auf dem Aklantik.

Neuyork wurde geſtern von furchtbaren
Regenböen, die vom Atlantiſchen Ozean heran-
zogen, heimgeſucht. Jm Hafen wurden zwei
Barken und ein Schleppöampfer zum Sinken
gebracht und ein Frachtdampfer auf Grund ge-
trieben.

Ueberhaupt wurde durch den Sturmwind,
der über die ganze Atlantiſche Küſte dahin-
brauſte, der Schiffahrt großer Schaden zuge-
fügt. Die transatlantiſchen Paſſagierdampfer
meldeten gleichfalls Sturmwinde und hohen
Seegang.

d

2 Torpedobooke ſtoßen zuſammen.
Der verunglückte Beginn der Spanienfahrt.
Bei Antritt der Spanienreiſe ſtießen die

beiden Torpedoboote „Möve“ und „Alba-
ter o s“ zuſammen und erlitten leichte Beſchädi-
gungen, ſo daß ſie in den Hafen Wilhelms-
haven zurückkehren mußten, um dort wieder in
ſtand geſetzt zu werden. „Möve“ iſt am Heck,
„Albatros“ am Vorbderſchiff beſchädigt, jedoch
ſind die Beſchädigungen nicht ſchwerer Art, ſo
daß ſie bald wieder behoben werden können.
Seeleute ſind bei dem Zuſammenſtoß nicht
verletzt worden. Vorausſichtlich werden die
d in abſehbarer Zeit der Flotte folgen
önnen.

Auch eine Badewanne hat Geſchichte.

Ein amerikaniſcher Zirkus brachte als Manege-
ſtück eine Darſtellung aus Zer franzöſiſchen Revo
lution. Jn einer Szene wurde die Badewanne
gezeigt, in der Marat von Charlotte Cordey er
mordet worden iſt Vor dieſer Szene verlas der
Direktor des Zirkuſſes ein Beglaubigungsſchrei-
ben über die Echtheit der Badewanne, die er auf
einer Neuyorker Auktion für 400 Dollar erworben
hatte, um ſie ſeinem Publikum als Attraktion
Zu zeigen.



e n

er

e
S
a

n

EEEIIIXXGEIIINI

10
BIIXCGEIIIXIIIIetlicheGroßer Frühjahrs- Verkauf

Wir geben während dieser Woche auf alle Waren, auch auf die letzten

Frühjahrs- Neuheiten
zehn Prozent Rabatt (Markenartikel ausgeschlossen)

2

c S 2Beachten Sie bitte unsere Schaufenster- Dekorationen und die Innenauslagen in unseren Verkaufsräumen
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Familien Wolf und Hentschel
Jessen (Elster), Merseburg,
Eilenburg, den 15. April 1929.

Auf Wunsch unseres lieben Entschlafenen geben wir dies erst
nach der Beerdigung bekannt und
wiesene Teilnahme.

Am 9. April verstarb plötzlich und unerwartet mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwieger- und Grobvater, der

Landesinspektor i. R.
GOortharci Wolf

h Ix Albert Trebſt
Hochſtammroſen,

Buſchroſen, Zierſträucher,
Beerenobſt, (Hochſtämme u. Büſche),

Schönblühende Stauden,

Frühjahrsblüher:
Stiefmütterchen,

Vergißmeinnicht, Tauſend-
ſchönchen, Himmelsſchlüſſel uſw.

Dahlienknollen, Gla diolen,
Montbretien uſw.
GErdbeerpflanzen,

Pikierte in beſter Sorte.

Gemüſepflanzen aus edelſter Saat.

Tiefbetrübt

S für c Sherdanken vielmals für die uns e u. Gärtnerei Nordſtr. 12 Fernruf 10

a

Todesfüälle:
Frl. Marie Schreiber in Merſeburg. Be

erdigung Donnerstag 3 Uhr von der
Kapelle des Stadtfriedhofes.

Herr Oberxſtudiendirektor Dr.
Grüttner (48 J.) in Halle.

Herr Carl Bieling (44 J.) in Halle.
Herr Wilhelm Teichler (66 J.) in Halle.
Herr Fritz Scherf (46 J.) in Halle.

Adalbert

Amtliche Bekanntmachungen.

TTT7
Das Vergleichsverfahren zur Abwendung

des Konkurſes über das Vermögen a) der
offenen Handelsgeſellſchaft Schlienz Becker,
b) des Kaufmanns Friedrich Schlienz, s
Kaufmanns Heinrich Becker, ſämtlich in Merſe-
burg, iſt gemäß 8 79 Vgl.-O. eingeſtellt.
Zugleich iſt mit dem Beginn des 11. April
1929 das Konkursverfahren eröffnet. Kon-
kursverwalter: Rechnungsrat Eicke in Merſe-
burg. Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
forderungen bis 7. Mai 1929. Termin zur
l. Gläub gerrerſammlung, zur Beſchlußfaſſung!
über die Beibehaltung des Gläubigeraus-
ſchuſſes, zur Prüfung der angemeldeten For
derungen und zur Verhandlung über den
Zwangs Vergleichsvorſchlag vom 15. April
[1929 am 16. Mai 1929, 91/, Uhr. Offener
Arreſt mit Anzeigepflicht bis zum 7. Mai
1929. Allen Perſonen, die eine zur Konkurs
maſſe gehörige Sache im Beſitz haben oder zur
Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird auf
gegeben, nichts an die Gemeinſchuldner zu
verabfolgen oder zu leiſten. Der Zwangsver-
gleichsvorſchlag und die Erklärung des
Gläubigerausſchuſſes ſind in der Geſchäfts-
ſtelle zur Einſicht der Bereiligten niedergelegt.
Merſedurg, den 15. April 1929 Das Amtsger ſcht

Offentliche Steuermahnung.

Die am 15. April d. Js.
Steuern, nämlich:
l. Grundvermögensſteuer mit Gemeindezu-

zuſchlag und Hauszinsſteuer für den Mo-
nat April 1929,

2. Hundeſteuer für das 1. Halbjahr 1929
(April--September) nebſt 10 v. H. Ver-
zugszinſen ſeit dem Faälligkeitstage

ſind, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt
hinaus geſtundet ſind, nunmehr ſpäteſtens
bis zum 18. April d. Js. an die Stadthaupt
kaſſe Poſtſcheckkonto Leipzig 82 469) zu ent-
richten.

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet
nicht ſtatt.

Bei Nichtzahlung bis zum angegebenen Tage
wird der entſtandene Schuldbetrag gegebenen-
falls im Wege der Zwangsvollſtreckung ein-
gezogen werden.

Lützen, den 16.

fällig gewordenen

April 1929.
Die Stadthauptkaſſe.
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Blitzgbteiterunlugen

(Cröllwitzer Abſt., gute Winterleger)
Tancert Vollblut hähne.
Ab 15. Mai Junghennen.

Scherf's Geflügelhof, Geusa.

Weiße Amerikaniſche Leghorn

und Prüfungen Korsetthaus n Dann
R. Hetzſcholdt mmy Cappèéès
Dachdeckermeiſter Die letaten Frühjahrs Neuheiten, für
Fernſprech Anſchluß Rr. 216 jede Dame das Passende sind eingetroffen

Korselettes, Hüft- und Leibhalter, in
IVIIID8DDDDDDDDDDCDCDDEGDB

jührt ſachgemäß aus

allen Austührungen. Lieferantin aller
Krankenkassen.

öje Oruuchen Geld
denn langſam und ſchwer gehen

Jhre Forderungen ein, während
Jhre Verpflichtungen von Tag
zu Tag größer werden. Erſtes
Erfordernis iſt geordnetes
Rechnungs- und Mahnweſen Nützen Sie

das

e Elektrola RatenſyſtemDir crucſien Ihnen beſte Mußhinftrument
Rechnungen, Mahnbriefe, Brief- d
umſchläge, Poſtkarten, Beſuchs
anzeigen, Proſpekte

e

kleinſten Monatsraten

ſchnell, ſaußer, preiswert Elektrolg
e e vorpiel ohne Kaufzwang

Autoriſierte
ElektrolaVBerkaufsſtelle

Alfred Becher
Muſikhaus
Rahe am Markt.

Reparaturen in eigner
Werhkſtatt.

le
geringſte Boranzahtung

d

92
L.

Merſeßurger
Druck u. Verlugsunſtoſt am. 6.h,

Hälterſtraße 4 Gotthardtſtraße 38 Fernſprecher Rr. 100 u. 101

älkeſte Drucierei um Platze

Die Wahrheit muß an die Offentlichkeit!
Seit über 20 Jahren ſiechte ich an einem ſchweren, ſcheinbar unheilbaren Magen-,

Darm-, Gallen, Leber und Herzleiden. Eine ganze Anzahl Aerzte, ſowie Heil-
kundige und Magnetopathen hatten mich ohne Erfolg lange Zeit in Behandlung. Auch
alle angebotenen Mit el brachten mir nicht die geringſte Beſſerung. Faſt ein Vermögen
habe ich unnütz für Doktorei und Pfuſcheret ausgegeben. e

zu werden.

dem Leben wiedergegeben, ſo daß ich mich wie neugeboren fühle.

verpflichtet ſein.

Hannover, Wahrenwalderſtraße 22 al. gez.: Frau Luiſe Kraatz.

n

Blumenhaus am Gotthar»tstet h

Bruteier u. Eintagsküken

Jch erlebte nun ſelbſt an Leine
und Seele das Wunder, durch die Behandlung des Herrn E. Holle, wieder geſund

Die verblüffend wirkende Heilmethode des Herrn C. Holle hat faſt Unmögliches
zur Möglichkeit gemacht. Herr C Holle hat mich nach 7 wöchiger Behandlung geheilt,

Zu aufrichtigem Dank und höchſter Anerkennung werde ich Herrn C. Holle immer e

Gustav Uhlig, Halle S.
Untere Leipziger Straße
Gegründet 1859

Gröbtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-instrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnophon-. Poly-
phon-. Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech Apparate

zu äuhbßersten
Preisen

Aut Wunsch Teilzahlang!

Schallplatten
m=—S

Der gute Strumpf
trägt die Marke

BO“
Er stelit zafrieden, nicht allein durch seine
Qualität. sondern auch durch seide diskroete
Sleganz und die Schönheit und Tragfähigken

seiner arben,

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut für tlalle und Umgegend bei

X. Schnee Xachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Frebyilge t ttae

feuerwehn neötadttheater in Halle.

Walhalla im Halle.
Wontag, den 22. April, BarietéFeſtſpiele.
20 Uhr C. T. in Halle, Gr. Alrichſtraße.

Hau tverſammlun Die weißen Roſen von6 Ravensberg.
im Tivoli. Die aktiven C. T. in Halle, am Riebechplat.
und paſſiven Mitgliedern Carmen.
werden yierzu eingeladen u r Straße

d Skandal im Kaſino.Das Kommando. ja in Halle, Alte Promenade

Aſphalt.
5chauburgin Halle, Gr. Steinſtr.

Die letzten Tage von
San Francisco.Mancen?

Jetzt beſte Zeit z. Brut
vernichtung. Rur mit
Pinneſal. Geruchlos.
Giftfrei. Richt feuer
gefährlich. 2ube 75 Pfg
(ergibt a Liter).

Neues Theater in Leipzig.
Donnerstag, 19,30 Uhr
„Die Macht des Schick-

ſals.“
Altes Theater in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr
„Die Mijtſchuldigen.“
„Der junge Gelehrte.“

90000000090900
Perfekte

Hausſchneiderin
nimmt noch Kunden an,
auch nach außerhalb. Off.
unter C 1868 a. d. Exped.
d. Bl

Wopfſalat 3000 RM.
täglich friſch, auslauf 6 Monate zu leihen
eigenen, großen An-ge ucht, beſchlagnahmefreie
zuchten bei 4 Zimmer mit Bad wird
Alb t J b zuneſichert. Angeb. unter

J C 1510 an d. Exped. d. Bl.ert Trebſt,

Blumenhaus am e 5Gotthardtsteich u. Frauenhaar
Gärtnerei Rord- wird gekaut.

Karl Gommer, Fri eurmeiſter
Merſevurg, Johannisſtr. 2.

Allein zu haben i. d.
Droq. W. Mahffeldt,
Kleine Ritterſtraße 2.

ne

22

S Prima

3 Schlafſtellen -chäferhund (1 9.)
u vermieten. Rähe Gagfah. unit la Stammbaum

Für hartnäckig, ſcheinbar unheilbare Krankfheitsfälle jeglicher Art bin ich
Sonnabends 9—12 und 2—5 Uhr zu ſprechen. C. Holle, Merſeburg S., Georgſtr. l. d. Bl.

Zu erfragen in der Exped verkaufen. Zu erfragen
der Exped. d. Bl.
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